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Efne neue Rede des Duce

Duce an Italiens Weztgre

merjeburg. Dienstag, 16. Mai 1939

ze
Militär und Jnduſtrieanlagen an der italieniſch- franzöſiſchen Grenze beſichtigt

Der zweite Tag des Turiner Aufenthaltes

des Duce war ausgefüllt mit zahlreichen
Beſichtigungen in der Stadt und in der Um

gebung Turins. Der Duce beſuchte zunächſt
die Kriegsakademie. Ein Schauſpiel be
ſonderer Art erwartete ihn dann auf dem
Flugplatz von Caſella, einem der bedentend
ſten Flugplätze Piemonts, den der Duce mit
einer kurzen Zeremonie ſeiner Beſtimmung
übergab. Jn 14 Staffeln zur Parade auf
geftellt, ſtanden auf dem weiten Flugplatz die
neueſten und ſtärkſt ausgerüſteten Kampf
und Jagdflugzenge. Sobald Muſſolini ein
Podinm beſtiegen hatte, erhoben ſich die
Maſchinen in die Lüfte und führten in tadel
lofer Ordnung die tollkühnſten Kunſt
ſtücke aus.

Bei der Einweihung der neuen Fiat-
Werke in Mir afiveri richtete Muſſolini

genommen. Es wäre

am Montag vormittag an die 50 000 Arbeiter
eine kurze Anſprache, in der er erklärte,
Jtalien habe vor einiger Zeit mit der Ab
ſchaffung der Verkehrsſteuer auf Kraftwagen
eine Politik der Motoriſierung in Angriff

auf dieſem Wege
zweifellos noch weitergegangen, wenn nicht
die internationale Lage ein langſameres
Tempo hätte ratſam erſcheinen laſſen. Ueber
die politiſche Lage habe er mit aller Deut
lichkeit in Turin geſprochen. Jch habe dabei,
ſo führte der Duce aus, mit unmißverſtänd-
licher Klarheit unſeren Friedenswillen be
kräftigt, aber auch betont daß gewiſſe
Probleme gelöſt werden müſſen, bevor ſie
chroniſch und damit zu einer Gefahr
für alle werden.

Nachdem Muſſolini dann am Nachmittag
das landwirtſchaftliche Zentrum Chiraſſo
beſucht hatte, wo ihm von 20000 Bauern ein
ſtürmiſcher Empfang bereitet wurde, wohnte
er, nach Turin zurückgekehrt, einer groß

artigen Paxade der Schwarzhemden aus ver
ſchiedenen Garniſonen Piemonts bei.

rankertincer erfran e
in der BSocdewanne

Unter geheimnisvollen Umſtänden iſt
Captain- John Francis Bentley, der „Er-
finderſdes Tanks“, in Longfield in der
Nähe von Oartford geſtorben. Captain
Bentley iſt in der Badewanne ſeines Hauſes
ertrunken. Captain Bentley erregte kurz
nach dem Weltkriege großes Aufſehen durch
ſeine Klage auf Zahlung von ſechs Mil-
lionen Mark, die der engliſche Staat ihm als
dem Urheber der Tankidee ſchulde. Er be
hauptete, er habe ſeinen Plan 1914 Lord
Kitchener vorgeführt. Er habe damals ſeine
Tankidee auf ausdrücklichen Wunſch Kitche
ners nicht patentieren laſſen, um das Ge
heimnis zu wahren. Sein Anſpruch wurde
1925 endgültig abgewieſen, weil ſich in den
perſönlichen Papieren Kitcheners wie auch in
den Akten des Kriegsminiſteriums nicht der
geringſte Anhaltspunkt für die Richtigkeit
der Behauptung Captain Bentleys fand.

m Raume ver Eſfeſ und Mosel

Führerfahrt an gepanzerter Gre
Den größten Betonriegel der Welt weiterhin beſichtigt

Der Führer und Oberſte Befehlshaber
hat am Montag, dem zweiten Tage ſeiner
Jnſpektionsreiſe durch das Gebiet des deut
ſchen Weſtwalles, den Raum der Eifel und
des Moſeltales geprüft.

Kurz nach 8 Uhr morgens fuhr der Füh
rer bereits in das Gelände ab. Bald iſt
die vorderſte Verteidigungslinie wieder er
reicht. Betonwerk reiht ſich an Betonwerk,
in halber Rufweite häufen ſich die ſchweren
Mannſchaftsſtände und die ausgedehnten
Gefechtsbunker. Obwohl der Ausbau der
Stellungen ſchon vollendet erſcheint, wird
doch noch ununterbrochen an ihrer Verbeſſe
rung, Verſtärkung und Verdichtung gear-
beitet. Unter der ſachkundigen Leitung der
Feſtungs-Pionierſtäbe ſchaffen Reichsar-
beitsdienſt und Weſtwallarbeiter unermüd-
lich. Das helle Klirren der Betonmiſch
maſchinen erfüllt die Luft. Unmittelbar
innerhalb der Befeſtigungslinien erheben
ſich in nahen Abſtänden die ſchmucken, ein
heitlich hochrot geſtrichenen Arbeitsdienſt-
und Gemeinſchaftslager.

Die Bevölkerung bereitet dem Führer
überall begeiſterte Kundgebungen. Von
weither ſind die Bewohner der Eifeldörfer
gekommen, um dem Führer ihren Dank ab
zuſtatten. Auch die Arbeiter umjubeln ihn.
„Schade, daß der Weſtwall nun bald ganz

fertig ſein wird“, ſagt einer, „am liebſten
gingen wir hier gar nicht wieder weg“.
Seine Kameraden beſtätigen mit lachendem
Geſicht dieſe Worte und einer von ihnen
fügt hinzu: „Wir haben uns aber ſchon zu
den Grenztruppen gemeldet. Wir kennen
ja genau, was wir hier gebaut haben. Und
wenn einmal einer verſuchen möchte, ob
wir gut gearbeitet haben, dann möchten wir
bei einem ſolchen Verſuch gerne dabei ſein“.

Bunterſamilien ein Dorf in der Erde
Weiter geht die Fahrt, der luxem

vurgiſchen Grenze zu. Der Feſtungswerke
werden immer mehr. An einer ſtrategiſch
wichtigen Hügelſtellung haben ſich ganze
Bunkerfamilien verſammelt. Ein Dorf des
deutſchen Schutzes iſt hier in die Erde
hineingewachſen. Aufmerkſam prüft der
Führer jede Einzelheit. Jn kurzen Ab-
ſtänden läßt er halten, beſichtigt die wichtig
ſten Anlagen, prüft die Werke innen und
außen. Auf welche Weiſe iſt die Munitions-
zuführung geſichert, wieviele Lebensmittel
können in jedem Bunker geſtapelt werden,
wie iſt die Waſſerverſorgung geregelt, kann
auch bei ſchwerem Feuer kein Gas in die
Bunker eindringen, welche Temperatur
herrſcht unter ungünſtigſten Verhältniſſen
in den Mannſchaftsräumen, wie iſt die

e
Auf dem Madrider: Flughafen Barajas fand die große Luftparade mit Vorbeimarschdeutscher
und italienischer; Legionärsflieger statt. Motorisierte- Flak- Abteilungen der Euftstreitkräfte
vor. General Franco, hier deutsche Freiwillige. einrich Hoffmann (K).
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Ueberall Jubel und Stolz der Bevölkerung und der Arbeiter
fehlerloſe Ausführung der Betonarbeiten
nachgeprüft worden, wie weit kann ein
Angriff äußerſtenfalls an das einzelne Werk
herangetragen werden, bis wann ſind die
einzelnen Bauten völlig mit dem Gelände
verwachſen und damit unſichtbar geworden

das alles ſind Fragen, die der Führer
immer wieder bis in alle Einzelheiten nach
prüft. Schwere Straßenſperren werden
paſſiert, Tankfallen, Tankſperren, Höcker
linien, Drahthinderniſſe werden beſichtigt,
Zufahrtsſtraßen und unterirdiſche Zu
gangsſtollen inſpiziert, das Gelände von
hervorragenden Punkten aus immer wieder
einer eingehenden Prüfung unterzogen.

Es iſt Mittag geworden, das trübe
Wetter hat ſich aufgehellt. Wieder kommt
eine große Sperrſtellung in Sicht, die einer
Ortſchaft in weitem Halbrund vorgelagert
iſt. Tauſende ſind hier zuſammengeſtrömt.
Nach eingehender Beſichtigung geht der
Führer auf die freudig bewegte Menge, die
eine kleine Anhöhe in Beſitz genommen hat,
zu. Er winkt mit der Hand, es wird ſogleich
ſtill. Er ſagt nur einen Satz: „Ermeſſen Sie
an dieſen Bauwerken“, und er deutet auf
die Feſtungswerke rundum, „den Unter
ſchied, meine Volksgenoſſen, zwiſchen heute
und früher“. Jubel antwortet.

(Fortſetzung auf Seite 2.)
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Baltiſche Abſage an die Einkreifer
Von unſerem Berichterſtatter.

(rslo) Kowno, Mitte Mai.
Die baltiſchen Staaten haben in den

letzten Wochen eine neue Offenſive der Ein
kreiſer über ſich ergehen laſſen müſſen. Eine
Alarmnachricht jagte die andere, wobei man
vor allem mit der Behauptung eines angeb
lich unmittelbar bevorſtehenden deutſchen
Angriffs auf die Oſtſeeländer Wellen zu
ſchlagen verſuchte. Die verantwortlichen
Männer in Kowno, Riga und Reval haben
die größte Mühe gehabt, die durch die eng
liſch-franzöſiſche Agitation und nicht zuletzt
auch durch die polniſche Großmannsſucht her
vorgerufene Beunruhigung zu beſchwichtigen.
Zwar haben die baltiſchen Staaten immer
wieder ihre Neutralität betont und den Be
mühungen, das Baltikum zum Kriegsſchau
platz und Aufmarſchfeld' gegen Deutſchland
zu machen, Widerſtand entgegengeſetzt, doch
hatte die Kriegspſychoſe wieder einen gefähr-
lichen Umfang angenommen. Um ſo mehr iſt
daher das deutſche Angebot auf Abſchluß von
Nichtangriffspakten begrüßt worden, das
nicht wenig zur Beruhigung beigetragen hat
und das allgemein ſowohl in Riga, Reval
und Kowno wie auch in Helſinki als ein
weiterer tatſächlicher Beitrag zur Sicherung
der baltiſchen Neutralität und Unabhängig
keit bezeichnet wurde.

Nachdem Deutſchland und Litauen bereits
in dem Staatsvertrag über die Wieder
angliederung des ehemaligen Memellandes
an das Reich die Abmachung getroffen
hatten, auf Gewaltanwendung gegeneinander
zu verzichten und auch keine von öritter
Seite gegen einen der beiden Staaten ge
richtete Gewaltanwendung zu unterſtützen,
haben ſämtliche Staaten im ſüdöſtlichen Oſt
ſeeraum ihren Willen bekundet, ihre Be
ziehungen zum Reich auf eine ſichere und
dauerhafte Grundlage zu ſtellen. Damit iſt
die demokratiſche Lügenoffenſive im Balti
kum zunächſt einmal abgeſchlagen. Jedenfalls
iſt der Tatbeſtand der, daß die baltiſchen
Länder die Anfrage Londons, ob ſie von
England garantiert werden wollten, zu
rück gewieſen haben. Auch die Er
kundigungen Moskaus, in wieweit im Bal
tikum der Schutz der Roten Armee erwünſcht
ſei, hat nicht die anſcheinend erwartete Be
achtung gefunden. Weiter läßt ſich nach Be
ſuch des litauiſchen. Armeeführers Raſtikis
in Warſchau nicht mehr länger beſtreiten, daß
auch die Bemühungen Polens, die baltiſchen
Staaten unter ſeinen „Schutz“ zu nehmen, auf
wenig Gegenliebe geſtoßen ſind.

Was hat die polniſche Preſſe nicht alles
vor dem Beſuch des litauiſchen Armee
führers vorausgeſagt? Schon vor der Reiſe
des eſtniſchen Oberbefehlshabers, General
Laidoner, der gegen Ende April in War-
ſchau weilte, war dort von einem Militär
bündnis der baltiſchen Staaten mit Polen
die Rede. Als Laidoner die Rückreiſe an

Hoch oben auf den Felsen von Idar-Oberstein stehen am Westwall die Kasernen der Wehr-
macht, die zu den schönsten Deutschlands gehören. Burgen der neuen Zeit! Weltbüld
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trat, mußte die polniſche Preſſe zugeben, daß
keinerkei feſte Vereinbarungen getvoffen
worden ſeien. Wenige Tage vor der Ein
reife des litauiſchen Armeeführers berichte
ten Warſchauer Blätter, daß Litauen zum
Abſchluß eines Militärpaktes mit Polen be
reit ſei und daß die polniſche Regierung
eine Garantie für die drei Oſtſeeſtaaten
übernehmen werde. Dieſe Nachricht wurde
in Kowno ſofort dementiert. Trotzdem fuhr
die polniſche Preſſe in ihrem Liebeswerben
um Litauen in den überſchwänglichſten
Tönen fort. General Raſtikis wurde im
„Kurjer Warſzawſki“ als der „allerkiebſte
Gaſt“ Polens gefeiert. Gleichzeitig beteuerte
das polniſche Blatt die Gleichwertigkeit der
beiden Völker und behauptete, daß die
litauiſchpolniſche Freundſchaft von keinerlei
Schatten der Vergangenheit verdunkelt
werde. Es iſt klar, daß dieſe heuchlertſchen
Erklärungen in Kowno peinliche Gefühle
hervorriefen. Denn gerade Litauen kann
ein Lied davon ſingen, daß Polen noch vor
kurzem nicht im entfernteſten daran dachte,
Litauen als gleichberechtigten Staat anzu
ſehen.

Man braucht nur daran zu erinnern, daß
Warſchau vor kaum einem Jahr einen harm
loſen Grenzzwiſchenfall an der Wilna
Grenze dazu benutzte, um Litauen zur An
nahme eines Ultimatums zu zwingen.
Litauen mußte ſich unter dem Druck der an
der Grenze aufmarſchierten polniſchen Divi
ſionen entſchließen, ſeinen bisherigen Stand
punkt in der Wilnafrage aufzugeben und
die Aufnahme „normaler Beziehungen“ zu
Polen in die Wege zu leiten. Auch damals
kannte die polniſche Großmäuligkeit keine
Grenzen und wurde zum Marſch nach
Kowno und an die Oſtſee bis nach Memel
aufgerufen. Auch ſpäter haben polniſche
Nationaliſten immer wieder Wünſche ge
äußert, die nicht gerade mit den heutigen
polniſchen Beteuerungen in Einklang ſtehen.
Und es entbehrt auch nicht eines gewiſſen
Reizes, daß gerade jetzt, wo die Warſchauer
Regierung angeblich ſo angelegentlich um
den Schutz der baltiſchen Staaten bemüht iſt,
der Wilnaer „Slowo“ offen die Schaffung
einer polniſchen Seebaſis in dem derzeitigen
lettkändiſchen Hafen Liban fordert. Denn,
ſo meint das Blatt, Lettland brauche dieſen

Hafen ja eigentlich nicht, während er r
Polen ſehr wichtig ſei.

Es iſt ein offenes Geheimnis, daß Polen
ſert bangem danach trachtet, ſeinen Einfluß
an der Oſtſee auszudehnen. Polniſche Be
mühungen um die Schaffung eines Blocks
der baltiſchen Staaten unter der Führung
Warſchaus wurden ſchon vor mehr als
einem Jahrzehnt eingeleitet. Seitdem hat
Polen nichts unverſucht gelaſſen, um auch
in völkiſcher Hinſicht ſeine Stellung auszu
bauen. Vor allem in Litauen wurde alles
aufgeboten, um das polniſche Element zu
ſtärken. Nach polniſchen Statiſtiken ſollen
auf litauiſchem Gebiet nicht weniger als
200 000 Polen leben, eine Zahl, die aller
dings litauiſcherſeits mit höchſtens 67 000 an
gegeben wird. Jmmerhin geht hieraus das
Beſtreben hervor, Polens Einfluß in Litauen
durch eine möglichſt ſtarke Minderheit zur
Geltung zu bringen. Nicht anders liegen
die Dinge in Lettland, das gewungen
iſt, infolge Landarbeitermangels alljährkich
mehr als 50 000 polniſche Landarbeiter auf
zunehmen. Von dieſen wird regelmäßig
ein gewiſſer Prozentſatz feſt anſäſſig, ſo daß
vor allem die Bevölkerung Lettgallens in
der Gegend von Dünaburg ſchon heute ſtark
polniſch durchſetzt iſt.

In Warſchau ſind anläßlich des Beſuchs
von General Raſtikis auch die Erinnerungen
an die litauiſchpolniſche Union wieder auf
gefriſcht worden wobei natürlich bezeich
nenderweiſe verſchwiegen wurde, daß damals
im 15. Jahrhundert, nicht Polen, ſondern
Litauen die führende Rolle ſpielte. Wenn
man in Kowno auch nur annähernd den
Mund ſo voll nehmen wollte, wie das jetzt
die Polen Deutſchland gegenüber tun, ſo
würde dabei wahrſcheinlich ein litautſches
Protektorat über Polen herauskommen.
Aber in Kowno gibt man ſich keinerlei Hirn
geſpinſten hin, ebenſowenig wie in Riga und
Reval. Man hat erkannt, daß Polen heute
völlig der engliſch franzöſiſchen Ein
kreiſungshetze verfallen iſt, ſehr zum Schaden
des polniſchen Volkes ſelbſt. Die baltiſchen
Staaten haben ſich daher entſchloſſen, ihre
Politik der ſtrikteſten Neutralität fort
zuſetzen, eine Politik, die auch von Deutſch
land anerkannt wird und durch Abſchluß von
Nichtangriffspakten eine Bekräftigung fin
den ſoll

Heofiens Presse zur Duce-Recie

„Entwecer friece ocier Krieg
London, Paris und Warſchau verſuchen die Rede zu bagatelliſteren

„Entſcheidende Mahnung des Duce an
dte großen Demokratien.“ „Alternative:
Friede oder Krieg“, ſo charakteriſieren in
ihren Schlagzeilen die italieniſchen Blätter
die Rede Muſſolinis in Turin. „Meſſaggero“
ſchreibt, Einkreiſung bedeute den Krieg;
wenn man bereit ſei, auf die Einkreiſungs
politik zu verzichten, ſo böten ſich Möglich-
keiten für eine friedliche Verſtändigung und

eine Regelung der ſchwebenden Fragen
nach dem Grundſatz der Gerechtigkeit. Auf
jeden Fall, ſo ſtellt das Blatt abſchließend
feſt, ſei die Reviſion der europäiſchen und
der außereuropäiſchen Poſition nunmehr im
Fluß und werde eine Endlöſung ſo oder ſo
erfahren: entweder durch den Frieden oder
durch den Krieg. Unter der Ueberſchrift
„Zwiſchen Krieg und Frieden“ erklärt der
Direktor des „Giornale d'gtalia“, daß es
ſich im Augenblick bereits um den Anfang
eines Krieges handele, und zwar um
einen von den angelſächſiſchen Jmperien
durchgeführten Krieg der Banken und der
Zolltarife, um einen Krieg provokatoriſcher
Verfolgung der Nationalitäten, wie ſie heute
von der franzöſiſchen Regierung gegen die
italieniſchen Staatsangehörigen offen in
Angriff genommen werde. „Jtalien will
den Frieden und möchte an eine ſolche Mög-
lichkeit glauben. Aber der Augenblick recht
fertigt jeden Zweifel.

Das Wichtigſte an der Rede iſt für die
Londoner Preſſe der Satz Muſſolinis,
daß es heute keine Probleme gebe, die einen
Krieg wert ſeien. Jm übrigen fühlen die
Engländer ſich offenſichtlich von den ent
ſchiedenen Worten des Duce gegen die Ein
kreiſungspolitik betroffen und verſuchen
heftig, die Tatſachen abzuſtreiten oder zu
„entſchuldigen“.

Jn Paris findet die Rede eine gewollt
farbloſe Aufnahme. Man weiß nicht recht,
wie man antworten ſoll und iſt daher be
müht, der Rede nach Möglichkeit jede größere
Bedeutung abzuſprechen. Schon allein die
Aufmachung, die die Rede in den Pariſer
Zeitungen findet, iſt ein Hinweis, daß dieſer
Haltung der Zeitungen wieder ein diskreter
Wink von oben zugrundeliegt. Der „Jntran
ſigeant“ ſagt: „Man wird bemerken, daß
Muſſolini in ſeiner Rede keine Anſpielung
auf die Forderungen gemacht hat, die Ende
vorigen Jahres ſo unvorſichtig geſtellt
wurden.“ Es ſei auch bezeichnend, daß die
Rufe „Nizza! Savoyen! Tuneſien! Korſika!“
die die Menge in Turin ausgeſtoßen hat

nicht mehr als der Ausdruck der amtlichen
italieniſchen Politik angeſehen werden. „Die
Rede Muſſolinis, die alles in allem einen
maßvollen Charakter gewahrt hat, wird in
allen internationalen Kreiſen günſtige Auf
nahme finden.“ Das Blatt ſchließt damit,
daß die Atmoſphäre beſſer ſei, und daß die
Ausſichten des Friedens die des Krieges zu
überwiegen begönnen.

Polniſche Zeitungen können bei der
Betrachtung der Rede die Enttäuſchung nicht
verhehlen, daß ſich ihre alten törichten Hoff
nungen auf eine Verſchlechterung der Be
ziehungen zwiſchen Rom und Berlin als
eitel erwieſen haben. „Gazette Polſka“ unter
ſtreicht den entſchloſſenen Ton an die Adreſſe
der großen Dempkratien und ſtellt dann zu
ihrer und ihrer Leſer Beruhigung feſt, trotz
dem wünſche Jtalien den Frieden und nicht
den Krieg. Weiter vermerkt das Blatt, daß

Italien zuſammen mit Deutſchland und dem
ganzen Apparat der Achſe die harte Wirk-
lichkeit einer langen Ungewißheit vorzieht.
„Expreß Poranny“ erklärt ſeinen Leſern, die
Rede ſei reichlich „blaß, aber doch recht maß
voll. „Kurjer Polſki“ nennt die Rede
aggreſſiv in der Form und friedlich im
Jnhalt.

Machenszchaften
in Grfechenfance

Einer in Rom eingetroffenen Meldung
über eine teilweiſe Einberufung von drei
Jahresklaſſen griechiſcher Reſerviſten wird
in italieniſchen politiſchen Kreiſen keine be
ſondere Beachtung geſchenkt. Man ſieht darin
lediglich einen Beweis für die Manöver der
engliſchen Einkreiſungspolitik, denen ſich
nach der Türkei auch Griechenland willfährig
zur Verfügung ſtellt. „Giornale d'gtalia“
richtet an Griechenland die Frage, von wem
es ſich bedroht fühle oder wen es auf Geheiß
ſeiner Freunde bedrohen wolle.

än nenwoffen Roosevel wählen
Der amerikaniſche Kommuniſtenführer

erklärte, daß ſeine Partei Rooſevelt im
Falle ſeiner dritten Präſidentſchaftskandi
datur unterſtützen würde. Der ſtark kom
muniſtiſch beeinflußten CIO- Gewerkſchaft
iſt es gleichzeitig gelungen, mit Hilfe des
Präſidenten Rooſevelt das alleinige Recht
zu Lohnverhandölungen in der Kohlenindu-
ſtrie Pennſylvaniens, Kentuckys und Ohios
durchzudrücken.

Führer besichtigt den Westweaff
(Sortfetzn nung von Seite

An einer anderen Stelle geraten wir
mitten hinein in eine Gefechtsübung der
ſtändigen Grenztruppe. Rot will die Bun
kerftellung überrennen, den ſtählernen
Sperriegel zerbrechen und einen Durchſtoß
erzwingen. Drei Tage hat nach dem Ge
fechtsplan ſchwerſtes Vernichtungsfeuer auf
der Stellung gelegen. Jetzt tritt Rot zum
Sturm an. Schwere MG.s hämmern un
unterbrochen, Nebelgranaten laſſen das
Kampfgelände in einen undurchdringlichen
weißen Dunſt verſchwinden, in deſſen Schutz
der Gegner nun vorgeht. Hanögrangaten
krachen. Die Panzerabwehrkanvnen begin
nen zu bellen. Es dröhnt und zittert und
rauſcht. Das MG. Feuer hämmert immer
raſender. Nur hin und wieder taucht für
Sekunden ein Mann aus Dampf und Nebel
empor, der in raſchein Sprung ſich v
vorn zu arbeiten verſucht. Aber ſchon
ihn eine MG.Garbe aus einem der Werke
gefaßt. Er bricht im Feuer zuſammen. Ein
gelbes Abzeichen zeigt den Entſcheid des
Schiedsrichters an, daß er kampfunfähig iſt.
Jmmer erneut wiederholt ſich dieſes Bild.
Bald bedecken Hunderte von „Gefällenen“
das Gelände vor den Bunkern. Aber mit
ungeheurer Wucht treibt Rot den Angriff
vor.

Der Führer ſteht mitten in der Front,
umgeben von den ihn begleitenden Offizie
ren und Generalen. Plötzlich verſucht Rot
gerade an dieſer Stelle einen Durchbruch.
Pioniere ſollen unter allen Umſtänden an
den äußerſten Bunker herankommen, um
ihn mit geballten Ladungen und unter Ein
ſatz von Flammenwerfern außer Gefecht zu
ſetzen. Mit Krachen und Pfiffen fahren
die Uebungshandögrangaten mitten zwiſchen
die Manövergäſte und explodieren mit
dumpfem Ton unter ihnen. Alle Tapferkeit
nutzt den Roten nichts. Jm Sperrfeuer der
Abwehrwerke bricht auch der letzte herviſche
Durchbruchsverſuch zuſammen.

Der Weſtwall ſchwingt bis unmittekbar
an die deutſchluxemburgiſche Grenze heran.
Die Fahrt des Führers führt am Grenz-
fluß entlang. Unterwegs ſtößt der General
inſpektor für das deutſche Straßenweſen,
Dr. Todt, der Leiter des Arbeitseinſatzes
am Weſtwall, zur Führerkolonne. Jmmer
lieblicher wird das Land, und plötzkich öffnet

Man raucht
heute besser und
mit mehr Verstoncdcdk

Ah 5
ſich der Blick auf das Moſektal, das in
Schmuck der blühenden Obſtbäume und
Fliederſträucher prangt. Hell ſchimmert das
erſte Grün der Weinberge aus rotbrauner
Sanoöſteinerde.

Jubel empfängt den Führer dann in
Trier. Die Stadt prangt in ſchönſtem
Schmuck jungen Grüns, in das ſich das
dunkle Rot der Hakenkreuzfahnen miſcht.
Zehntauſende ſäumen die Anfahrtsſtraßen,
und es iſt des Jubels kein Ende, eines
Jubels, der Dank ausdrückt für den Mann,
der Deutſchland nicht nur Stärbe, ſondern
auch Frieden und Sicherheit vor jedem An
griff gab.

Untferoffizſere werden Offfeſere
Generalpberſt von Brauchitſch empfing

in Saarbrücken die Reichs und Gauleiter,
die in den nächſten Tagen auf ſeine Ein
ladung den Weſtwall beſichtigen. Er ſagte,
daß das deutſche Heer nicht nur den unüber
windlichen Wall von Stahl und Eiſen,
ſondern eine Mauer treuen, deutſchen
Soldatengeiſtes errichten wolle. Jn dieſem
Ziele begegneten ſich die Aufgaben von
Partei und Heer, und deshalb erblicke
er in den bevorſtehenden freundſchaftlichen
Ausſprachen zwiſchen ſeinen Gäſten und
ſeinen Offizieren eine erfreuliche Gelegen
heit zum Ausbau dieſer Zuſammenarbeit.

Generalvoberſt von Brauchitſch berührte in
dieſem Zuſammenhang auch die Frage der
Schaffung eines geeigneten Unteroffizierskorps. Er vetonte hierbei, daß
für den aktiven Unteroffizier die Möglichkeit
beſtehe, aktiver Offizier vder nach dem Aus
ſcheiden Reſerveoffizier zu werden. „Dieſe
Möglichkeit iſt nicht etwa nur vorübergehend,
ſondern ſie hat für fähige und geeignete
Unteroffiziere unbeſchränkte Geltungsdauer.
Wir ſind ein Volksheer, und ich gehe bewußt
diefen neuen Weg.“

Hie 599 In Brauns ehe
Jn Braunſchweig findet das vierte

Reichsführer- und Reichsführerinnenlager
der HJ. und des BDM. ſtatt. In der Er

öffnungskundgebung am Montag vormittag
machte der Reichsjugenöführer Baldur von
Schirach Ausführungen über die in den
letzten zwölf Monaten geleiſtete Arbett. Er
forderte für die Zukunft die Einheit der Er
ziehung, die heute noch nicht gang erreicht
ſei. Um eine Ueberlaſtung der Jugend zu
verhindern, ſei es notwendig, daß die Schul
pflicht innerhalb der üblichen Schulzeit er
füllt werde. Der Redner wandte ſich gegen
alles Gerede über das Verhältnis zwiſchen
Lehrern und Jugendführern, und verkün
dete die Gründung der Arbeits gemeinſchaft
der HJ. Lehrer. Das Verhältnis der Hit
lerjugend zur Wehrmacht ſei. ausgezeichnet.
Eindringlich wiederholte Baldur von
Schirach ſeinen Appell an das Führerkorps,
alle Maßnahmen zur Geſunderhaltung der
deutſchen Jugend zu unterſtützen. Die erftän,
Aufklärungsbroſchüre gegen Mißbrauch des

Nikotins ſei bereits in einer Auflage von
1,4 Millionen in der Jugend verbreitet
worden.

Jm Zuge der engliſchen Stimmungs
mache für die im Dienſte der Einkreiſung
ſtehende Aufrüſtung kommen 100 franzöſiſche
Reſerveoffiziere zu einem fünftägigen Be
ſüch nach England. Die franzöſiſchen Gäſte,
die einen Begriff von der engliſchen
Rüſtung erhalten ſollen, werden Militär
flugzeuge, Kriegsſchiffe, und eine Flugz eng
fabrik beſichtigen.

Heutfehe von Polen erzchlegen
Geſchäftsräume, Werkſtätten und Wohnungen zerſtört Kinder mißhandekt

In Tomaszow, einer etwa 40 Kilometer
ſüdöſtlich von Lodz gelegenen Stadt, in der
etwa 1000 deutſche Familien leben, kam es
am Sonnabend und Sonntag zu ſchweren
deutſchfeindlichen Ausſchreitungen. Dabei
wurden bis auf wenige Ausnahmen die Ge
ſchäftsräume, Werkſtätten und Privatwoh
unngen der Angehörigen der deutſchen
Volksgruppe, letztere 3. T. mit ihrer In
neneinrichtung, zerſtört und zahlreiche
Deutſche, unter ihnen auch Kinder, durch
Schläge verletzt. Zwei Deutſche ſind an den
Folgen der ihnen zugefügten Verletzungen
geſtorben. Die Zahl der übrigen Schwer

ffafientsehe zeugen 77
500 Flugzeuge für die Türkei

Offenſivcharakter des Paktes London Ankara Eine Warnung aus Berlin
Jtalieniſche Zeitungen melden, Groß

britannien wolle eine raſche Aufrüſtung der
Türkei durch die Abgabe von 500 Flugzeugen
und die Eröffnung eines Kredits von 8 Mil
lionen Pfund Sterling für die neuen Be
feſtigungsanlagen an der türkiſchen Küſte
und beſonders an den Dardanellen er
möglichen.

Die deutſche „Politiſch- diplomatiſche Kor
reſpondenz“, das Organ der Wilhelmſtraße,
unterſtreicht bei der Kommentierung des
engliſch- türkiſchen Abkommens die für den
Fall eines Konfliktes übernommenen Ver
pflichtungen. Betreffs der Balkanſtaaten
ſträube ſich die Türkei noch, die von England
gewünſchten Verpflichtungen zu übernehmen.
Es liege klar auf der Hand, daß der Regie
rung von Ankara beim Gedanken an einen
Konflikt mit Deutſchland nicht behaglich iſt
und Deutſchland ſei es, das den Türken als
wahrſcheinlicher Angreifer vorgeſtellt wurde.
Die Türkei vergeſſe jedoch, daß Deutſchland
im Konfliktsfall im Mittelmeer ſelbſtredend
ſofort an der Seite des befreundeten
Italiens ſtehen würde. Die halbamtliche
deutſche Agentur ſtellt dann feſt, daß das

engliſch türkiſche Abkommen weit davon
entfernt ſei, dem Frieden zu dienen,
ſondern einen entſchiedenen und gefährlichen
Offenſivcharakter habe. Es vermehre
das Mißtrauen der Mächte, gegen welche die
Einkreiſungspolitik Englands gerichtet iſt.
Dieſes Mißtrauen richte ſich natürlicherweiſe
auch gegen diejenigen, die ſich für dieſes
britiſche Spiel hergeben; in dieſem Falle
gegen die Türkei, die mit der nicht ſtich
haltigen Ausrede, bedroht zu ſein, ſich in
eine Kombination gegen die zwei Achſen
mächte eingelaſſen hat. Die Türkei komme
daher in den Kreis der Spannungen hinein,
für deren Erſchwerung ſie die Verantwor
tung zu tragen habe.

Die Nachricht des Paktabſchluſſes zwiſchen
England und der Türkei wurde in den
Belgrader politiſchen Kreiſen mit Er
ſtaunen aufgenommen, weil ſich die Türkei
bei der letzten Tagung der Balkan- Entente
verpflichtet hatte, ſich von jeder Block
bildung fernzuhalten. hre jetzige
Haltung verletzt die Abmachungen der
Balkan- Entente. Das ließe die Vermutung
aufkommen, daß dieſe in Auflöſung be
griffen ſei.

verletzten iſt nicht feſtzuſtellen, da ſich kein
Deutſcher in Tomaszow mehr auf die
Straße wagt. Zahlreiche Deutſche ſind in
der Nacht zum Montag, um nur das nackte
Leben zu retten, aus Tomaszow nach Lodz
geflohen. Die Ausſchreitungen haben von
Tomaszow auf die umliegenden deutſchen
Koloniſtendörfer um ſich gegriffen.

Es vergeht weiterhin nicht ein einziger
Tag, an dem nicht Ausſchreitungen gegen
Angehörige der deutſchen Volksgruppe
oder deren Beſitz in Oſt o berſchleſien
zu verzeichnen wären. Am Sonnabend
abend verſuchten 20 Aufſtändiſche, in die
Räume des deutſchen Kulturbundes in
Kattowitz einzudringen, um eine deutſche
Verſammlung zu ſprengen. Der Haus
meiſter konnte noch rechtzeitig die Ein
gangstür ſchließen. Jn ihrer Witt zer
trümmerte die Horde zahlreiche Fenſter
ſcheiben des Hauſes. Kurze Zeit ſpäter
wurden in den Geſchäftsräumen des deut
ſchen Volksbundes in Kattowitz mehrere
Fenſterſcheiben eingeſchlagen, ebenſo in
Schwientochlowitz und Tichau. Jn Königs
hütte wurden die Schaufenſter ſaſt ſämt
licher deutſcher Geſchäfte in der Nacht zum
Sonntag mit Teer beſchmiert.

In Antonienhütte kam es zu einem un
erhörten Vorfall. Als am Morgen der
deutſche Gottesdienſt in der katholiſchen
Pfarrkirche beginnen ſollte, drangen plötz
lich etwa 150 Polen in die Kirche ein,
um mit polniſchen Geſängen den Gottes-
dienſt zu ſtören. Ein vom Pfarrer herbei
gerufener Polizeibeamter erklärte, er ſei
nicht imſtande, gegen die Ruheſtörer vor
zugehen. Die Aufſtändiſchen lärmten ſo
lange, bis die Beſucher, von dieſem Treiben
angeekelt, nach Hauſe gingen. Eine deutſche
Frau, die vor der Kirche ihrer Empörung
über dieſen Vorfall Ausdruck gab, wurde
geſchlagen.

Jn der Zeit vom 5. bis 7. Mai haben
etwa 250 000 Menſchen nach den japaniſchen
Luftangriffen Tſchungking verlaſfen; die
Evakuterung der Stadt danert an.
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Merseburger Machrichten

Fünf Minuten auf Bahnsteig 2
Ein Tagesſchnellzug aus München machte zum erſten Male Station

16.14 auf dem Bahnſteig 2. Zahlreiche
Reiſende haben ſich eingefunden, wie ja nach
mittags immer ſtarker Betrieb auf den Merſe
burger Bahnſteigen iſt. Dieſer und jener mag
auf den Schnellzug nach Berlin warten. Noch
geſtern fuhr der letzte Schnellzug in Richtung
Berlin um 15.08 Uhr von Merſeburg ab. Heute
zeigt zur ungewohnten Stunde der Fahranzeiger:
Schnellzug. Halle- Berlin. 16.17.

16.15. Aus Richtung Weißenfels rollt die
ſchwere Schnellzugslokomotive heran, hinter ſich
eine lange, lange Wagenreihe. Fauchend ver
ringert ſich das Fahrtempo. Faſt erreicht die
Lokomotive das neu im Entſtehen über Bahn
ſteig 2 begriffene Stellwerk.

16.16. Ein Ruck geht durch die Wagenreihe.
Der Zug hält. Aus den Wagen ſteigen einige
Reiſende, andere ſteigen ein, auch der Zugführer
hat ſein Abteil verlaſſen und ſieht an der Wagen
kolonne entlang. Der Lokomotivführer guckt aus
ſeinem hohen Stand und mag bei ſich denken,
hier hältſt du nun immer. Da iſt ſchon der Fahr
dienſtleiter mit der roten Mütze. Und ſchon rückt
der Zeiger auf der Uhr weiter:

16.17. Der Befehlsſtab hebt ſich. Stöhnend
wird die Kraft des gefeſſelten Koloſſes frei, lang
ſam bewegen ſich die Treibſtangen der rieſigen
Schnellzugslokomotive. Sie ſelbſt zu betrachten
war keine Zeit geblieben. Schneller und ſchneller
werden die Bewegungen der Räder. Der lange

Wagentroß kommk in Fahrt. Die Wagen mit Halt eines Tagesſch e r ver cder Aufſchrift München Augsburg Nürnberg. München zu haben. Jahrzehntelang iſt der G

ehe
Zum erſtenmal iſt die Zeit für D 39 eingeſtellt.

An den Wagenwänden.

Halle-- Berlin und der Speiſewagen fahren an
uns vorüber und wir ſehen bald nur noch die
Schlußwand des letzten Wagens.

16.18. Wir haben den erſten Beſuch des D 39
gehabt und wandern die Treppe hinab.

Was iſt denn dabei, wenn ein Schnellzug in
Merſeburg hält, wird mancher Leſer fragen.
Halten nicht tagaus, tagein viele Schnellzüge in
Merſeburg? Und doch iſt es für den, der die
Lage Merſeburgs ſeit Jahrzehnten beobachtet
hat, ein freudiges Gefühl, nun endlich auch den

D 39 bei der Ausfahrk.
Bilder: Klingbeil (2)

D 39 durch Merſeburg durchgefahren. Die
Reiſenden am Fenſter ſahen ein Stückchen Gott
hardteich, einige Häuſerzeilen und vielleicht auch
die Türme der Stadt. Wenn wir mit ihm heim
kehrten von der Ferienreiſe aus den bayriſchen
Bergen, dann ſauſten wir erſt einmal durch
Merſeburg, um von Halle dann wieder zurück
zukehren, oder ſtiegen in den letzten Jahren in
Naumburg auf den Dortmunder Schnellzug und
in Weißenfels auf einen Eilzug um. Jahrzehnte-
lang haben der Verkehrsverein und die Stadt
verwaltung um den Halt dieſes Zuges ſich ver
geblich bemüht. Man kann es ja auch verſtehen,
wenn die Reichsbahn knapp mit den Halten eines
ſolchen ſchweren Zuges umgeht, denn jeder Halt
koſtet und er beeinträchtigt auch zugleich die Ge
ſamtfahrzeit des Zuges. Nun aber hat uns die
Reichsbahn dieſen Halt beſchert. Wir ſind ihr
dankbar dafür, zumal wir wiſſen, daß in dieſem
Jahre während der Hauptreiſezeit insgeſamt
16 D-Züge in Merſeburg halten werden. Für
immer zerrann damit die Mär vom „abgelegenen
Merſeburg“, die unſerer Stadt viel geſchadet hat.

Aber wir und all die Merſeburger, die dieſen
Zug benutzen werden, freuen uns nicht allein.
Auch unſere Bahnbeamten haben ihre
Freude an dem Zuge, wenn er ihnen auch wieder
vermehrte Arbeit bringt. Denn die Bahnbeamten
lieben alles, was mit ihrer Arbeit zuſammen
hängt, auch wenn ſie es gewöhnlich nicht ſagen.
Jhnen gehört jeder Zug nicht nur zum regel-
mäßigen Dienſt, ſondern zu ihrem feſten Lebens-
programm. Je angeſehener ein Zug iſt deſto
größer iſt der Stolz auf ihn, ob man ihn mit
der roten Mütze abfertigt, ob man die Gleiſe ſtellt
oder die Karten der Reiſenden knipſt, oder was
ſonſt noch alles dazu gehört. wovon wir Laien
nun einmal keine rechte Vorſtellung haben

mm

Dem Himmel nahe am Werke
Schwierige Arbeiten zweier Handwerker auf dem Johannesturm

Nun dreht ſich die Wetterfahne auf dem Jo-
hannesturm unſeres Merſeburger Doms wieder
luſtig im Winde und hoch über ihr glänzt das
neuvergoldete hohe Kreuz in der Sonne dieſes
ſchönen Maientages. Der Johannes mit dem
Schaf im Arm iſt wieder angebracht als Wahr
zeichen dieſes Turms und weithinaus in die
Lande ſind dieſe Zeichen ſichtbar. Am 15. März
wurden Wetterfahne und Johannes abgenom

anbringung der Wahrzeichen des Johannes
turmes zuſchauten.

Von der oberſten Luke aus haben die beiden
Männer, es ſind Vater und Sohn Hermann und
Gerhard Ho.hmann die uns bereits von den
Arbeiten am Turm der Merſeburger Stadtkirche
aus bekannt ſind, ein Gerüſt um die Zwiebel des
Turmes gelegt. Auf dieſes Gerüſt wieder wurde
eine Leiter von 10 Meter Länge geſetzt, und die
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Der Johannesturm unſeres Domes

men, um wieder neu inſtandgeſetzt zu werden,
nachdem ſie faſt hundert Jahre lang dort oben in
luftiger Höhe ihren Dienſt verſehen hatten. Der
kupferne Johannes wurde erneuert, Kreuz und
Wetterfahne vergoldet und ausgebeſſert, denn
hundert Jahre im Sturm und Wetter ſtehen, das
hinterläßt auch im beſten Material ſeine Spuren.
Haben wir damals ſchon die Arbeit der beiden
Dachdecker bewundert, die dieſe ſchwierigen
Arbeiten der Abnahme ausführten und die in
den letzten Wochen den hohen und ſchlanken
Turm mit Schiefer neu eingedeckt haben, ſo
wurde uns nur als intereſſierte Zuſchauer vom
gegenüberliegenden Laurentiusturm aus ſchon
ſchwindlig, als wir ihnen bei der Wieder

Die Arbeiten an der Spindel
Bilder: Große

ſchwierigſte Arbeit war es wohl, dieſe Leiter in der
Spitze durch Stricke zu ſichern. denn ſie muß zu
vor freiſchwebend beſtiegen werden. Das iſt die
gefahrvollſte Aufgabe, die Vater Hohmann ſelbſt
übernimmt, nicht weil er ſie ſeinem Jungen nicht
zutraut, ſondern weil dazu die größere Ruhe und
Sicherheit gehört. Über dieſer Leiter wurde dann
ein zweiter Laufſteg angebracht und von dem aus
werden dann die Böcke noch weiter in die
Spindel hinaufgebvacht, denn die Höhe vom unte
ren Gerüſt bis zur oberen Spitze beträgt noch
immer 18 Meter.

Dort oben wurde dann auf einem Maſt ein
Flaſchenzug aufgerichtet und ebenfalls durch
Stricke am Kaiſerſtiel, das iſt der obere Teil der
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rigſte Arbeit, und das war das Überklettern des
Knopfes und der Figur des Johannes, um zu
nächſt einmal die Wetterfahne mit dem Kreug
loszuſchrauben und an das Seil des Flaſchen
zuges zu knüpfen. So wurden nach der Reihe
Wetterfahne und Figur, zum Schluß dann der
Knopf ſelbſt ab genommen und von Steg zu Steg
abgelaſſen, um dann durch die Luke nach unten
gebracht zu werden.

Auf dem gleichen Wege wurden nun am
geſtrigen Montag alle die einzelnen Teile wieder
auf den Turm bis zum unteren Laufſteg gebracht.
Meiſter Schröder war ſelbſt mit dabei, um wie
ſchon bei der Abnahme ſeinen Kameraden zu
helfen, denn bei ſolchen Arbeiten kommt es auf
wirkliche Kameradſchaft im Beruf an; jeder Hand
griff muß überlegt und wohlbedacht ſein. Die
Kugel wurde wieder hochgezogen, der junge Ger
hard Hohmann kletterte an der Spitze bis an ihr
Ende empor und hob die an Stricken ſchwebende
Kugel hinüber, um ſie mit ihrer unteren, und
dann der oberen Sffnung regelrecht einzufädeln.
Dann wurde ſie langſam abgelaſſen. Das erzählt
ſich ganz einfach und ſieht ſich von unten geſehen
vielleicht auch ganz leicht an. Doch hat die Kugel
immerhin einen Durchmeſſer von einem Meter,der Johannes iſt ebenſo hoch und die Wetterfahne
mit dem Kreuz iſt ſo ſchwer, daß zwei Männer
an ihr zu tragen haben. Dort oben in der Höhe,
an dem ſchwankenden Aufzug, nur auf einem
leichten Bock ſtehend, freiſchwebend zwiſchen
Himmel und Erde, bekommen dieſe Laſten ein
viel größeres Gewicht. Der Herzſchlag ſtockte uns
ſchon beim Zuſehen, als wir den Jungen da oben
klettern ſahen, doch glücklich kam die ſchwere
Kugel auf ihren Sitz

Bevor ſie endgültig geſchloſſen und verkittet
wurde, fügten die beiden Handwerker noch die
beiden zugelöteten Kapſeln mit der Urkunde ein,
die das Preußjiſche Staatshochbauamt ausgefertigt

Sie hat folgenden Wortlaut:
„Wir haben heute Schneeſturm bei Wind-

ſtärke 10 mit Spitzen bis Windſtärke 13 aus
nördlicher und nordweſtlicher Richtung.

Am Tage der Proklamation des Führers,
Adolf Hitler, am 15. März 1939, durch die dem
Tſchechenſtaat ein Ende bereitet wurde, wird
als Zeugnis der Freude aller Deutſchen über
die Rückkunft des alten Reichslandes Böhmen
in das Großdeutſche Reich auch von dem
Hochbauamt in Merſeburg Zeugnis abgelegt,
wie unſagbar ſtolz wir auf die große, ſelbſt
verſtändlich wirkende und dabei doch ſo über
alle Begriffe kühne Tat unſeres großen Füh
rers ſind, der heute abend bereits auf dem
Hradſchin, der alten deutſchen Kaiſerburg,
ſein Hauptquartier aufgeſchlagen hat.

So zum Zeichen ſtolzer Erneuerung altdeutſcher Herrlichkeit ſoll auch der alte
„upferne Johannes“, neu mit eiſernen
Gräten verſehen, auf neuen Beinen ſtehend,
ſeinen Dienſt weitere 300 Jahre verſehen,
wie bisher, und in allem Sturm und Wetter
drang ſeine Kraft und Ausdauer beweiſen.

Auch der Kaiſerſtiel wurde mit eiſernen
Ringen verſehen, daß er der Witterung
beſſer Stand hielte und der ganze Turm
wurde neu gedeckt und der Blitzableiter
wieder aufgebracht, der im Jahre 1846 zum
erſten Male aufgebracht worden war.“

Die Urkunde nennt nun weiter die Namen
der führenden Männer unſerer Stadt und die
Angehörigen des Staatlichen Hochbauamtes, ſie
iſt vom Regierungsbaurgat Elausſen unterzeichner.

Es wurden alſo bereits im Jahre 1846 Knopf,
Johannes und Wetterfahne bei Gelegenheit der
Anbringung eines Blitzableiters abgenommen.
Damals hatte ſich im Knopf eine leider durch
Näſſe vollkommen verdorbene und unleſerlich ge
wordene Urkunde vorgefunden. Auch die hölzerne
Spindel war in ihrem oberen Teile verfault und
es wurde deshalb ein neues Stück von 10 Fuß
Länge aufgepftopft. Der Knopf nebſt der kupfer
nen Figur des Johannes und die Fahne, die eine
Länge von 2,10 m hat, das Kreuz darauf iſt 1,10
Meter hoch, wurden neu vergoldet und am
19. Auguſt 1846 wieder aufgeſetzt.

Die andere Kapſel enthält Briefe und Zei
tungen als Zeitdokumente, es wurden ihr eben
falls einige zur Zeit gültige Geldſtücke beigefügt.

Nach dem Aufſetzen des Knopfes kam der
Johannes an die Reihe, der oben feſt ver
ſchraubt wurde. Uber ihm thront nun wieder
die Wetterfahne und das Kreuz, das die
Spindel krönt. Das waren die allerſchwierigſten
Arbeiten, doch ſie ſind nun glücklich vollendet,
wenn auch das Abrüſten eine gleichfalls ſchwere
und gefahrvolle Arbeit iſt. Der untere Teil des
Kaiſerſtiels muß nach dem Abheben der Böcke
noch mit Schiefer benagelt werden, was von
einer ſogenannten ſchwebenden Kanzel aus ge
ſchieht. Auch dieſe Arbeiten werden noch einige
Tage in Anſpruch nehmen, ſo daß wir die beiden
Männer noch an unſerem Domturm werden
umherklettern ſehen. Wenn ſie dann wieder mit
beiden Beinen auf der Erde ſtehen, dann haben
ſie wirklich ein ſchweres und verantwortungs
volles Tagewerk getan und ihren Feierabend

redlich verdient. echt.
Kraftradfahrer ſtreift Laſtzug

Jn der Deichſtraße verſuchte ein Kraftradfahrer
einen Laſtzug zu überholen. Dabei ſtreifte er
dieſen und kam zu Fall. Mit leichten Verletzun
gen iſt er noch gut davongekommen

Ruheſtörenden Lärm verurſachten nach
23 Uhr zwei männliche Perſonen auf dein Grünen
Markt. In dem dort befindlichen Fahrradſtänder
ſollte ein Fahrrad untergebracht werden, und da
der Apparat nach ihrer Anſicht nicht funktionierte,
verſuchte man den Ständer umzuwerfen, was je
doch nicht gelang. Einige reſoluüte Frauen brach
ten die Ruheſtörer bald zur Vernunft

Von plötzlichem Unwohlſein befallen wurde
Montag nachmittag ein aus Kollenbey ſtammen
der junger Mann. Auf der Neumarktbrücke konnte
er noch vom Rade abſteigen und fiel darauf zu
ſammen. Hilfsbereite Paſſanten leiſteten ſofort

Hilfe und nach einiger Zeit der Erholung konnte
der Radfahrer die Weiterfahrt aufnehmen.

Achten Sie cuf den Namen MAGG

Von unserem Wesen s
Der Kreisſchulungsleiter ſprach zu Waltern und Warten der DOrts gruppen

Zum Abſchluß der dieswinterlichen Schulung
der verantwortlichen Amtsträger der Partei und
ihrer Gliederungen waren die Amtswalter und
Warte, ebenfalls auch die Frauenwalterinnen
der NS.Frauenſchaft und des Deutſchen Frauen
werks zum Montagabend in den großen Sitzungs
ſaal des Ständehauſes zuſammengerufen worden.
Zahlreich waren ſie alle dieſem Rufe gefolgt und
aufmerkſam lauſchten alle Männer und Frauen
den Ausführungen des Kreisſchulungsleiters,
Pa. Angerer, der über „Ziel und Aufgaben
der weltpolitiſchen Auseinanderſetzungen ſprach.

Pa. Ungerer entwarf zunächſt ein Bild der
vielgeſtaltigen Weltgeſchichte und der Bedeutung
Deutſchlands im europäiſchen Raum. Um dieſe
Bedeutung und die uns in der Gegenwart daraus
erwachſenden politiſchen Aufgaben recht erfüllen
zu können, müſſen wir uns zuerſt über unſer
eigenes Weſen klar ſein, denn nur von ihm aus
können wir unſer Schickſal und unſere Zukunft
beſtimmen. Die ewig gültige Quelle unſeres
germaniſchen Weſens iſt unſer Blutsſtrom, und
wenn wir den nicht verleugnen, ſondern ihn uns
rein und unverfälſcht erhalten, dann wird unſer
Volk immer auf dem rechten Wege ſein. Dieſer
Weg in eine immerwährende Zukunft aber könne
nur geſichert werden in der ununterbrochenen
Folge der Geſchlechter. Wo ein Faden abreißt,
das heißt wo ein Geſchlecht ausſtirbt, da verſiegt
eine Quelle, die kein Zauberwort wieder löſen
kann. Der Kreisſchulungsleiter ſtellte den deut
ſchen Geburtsziffern der früheren Jahre einige
Zahlen in außereuröpäiſchen Völkern gegenüber,
die wir nach ihrem Geburtenüberſchuß als aus
ſterbende oder als kommende Völker bezeichnen.
Wenn auch wir ein Volk der Zukunft bleiben
wollen, dann muß dieſe Sicherung unſeres Erbes
in der ſteten, Geſchlechterfolge unſere Haupt
aufgabe ſein.

Weiter ſprach Pg. An gerer über das ewige
Geſetz der Deutſchen, das in ihrem Weſen be

gründet liegt. Es iſt das Geſetz des Führertums,
das der Führer ſelbſt wieder erkannt und ihm
zur Gültigkeit verholfen hat. Führer und Gefolg
ſchaft müſſen zu einer Leiſtungsgemeinſchaft zu
ſammenwachſen, wie es das Geſetz der Front be
fiehlt, das auch im Leben des Alltags Gültigkeit
hat, denn unſer Leben iſt ein immerwährender
Kampf, in dem wir wach bleiben müſſen, wenn
wir ihn beſtehen wollen. Da aber für jeden Sieg
die erſte Vorausſetzung die iſt, daß nicht nur der
Führer, ſondern auch die Gefolgſchaft um das
Ziel weiß, das in ihrem Weſen ſeine tiefſte An
erkennung und Beſtätigung finden muß, deshalb
müſſen wir uns immer wieder um das Ziel klar
werden. Um was der außenpolitiſche Kampf in
unſeren Tagen geht, das zeigte der Kreis
ſchulungsleiter an den Ereigniſſen der letzten

Zeit auf. Hinter allem Haß und aller Feindſchaft
ſwüren wir das Wirken des Juden- und des Frei
maurertums, und ſo iſt die kommende Ausein
anderſetzung der nationalſozialiſtiſchen Jdee mit
ihren Gegnern unvermeidlich. Von den übrigen
europäiſchen Staaten wird die Form dieſer Aus
einanderſetzung abhängig ſein, inwieweit ſie ſich
vom internationalen Judentum ins Schlepptau
nehmen und die Völker ſich verhetzen laſſen.

Deshalb iſt es immer und immer wieder die
Aufgabe der verantwortlichen politiſchen Leiter,
über dieſe Fragen zu ſprechen und das Volk auf
zuklären, damit ſie alle wiſſen, um welch ein
hohes Ziel wir unſeren Kampf führen. Mit
dem Gruß an den Führer wurde dann die
Schulung geſchloſſen, nachdem dem Vortragenden
durch den Verſammlungsleiter der Dank aller
Teilnehmer ausgeſprochen worden war. Der
nächſte Schulungsabend für die Teilnehmer der
anderen Ortsgruppen findet am Montag, dem
22. Mai, ebenfalls im Ständehaus ſtatt. Auch bei
dieſer Gelegenheit wird der Kreisſchulungsleiter
ſprechen.

mm

Bienenvölker en Rifckestane
Ortsfachgruppe der Jmker für Merſeburg und Amgegend

Auch die im „Alten Deſſauer“ gehaltene Ta
gung der Ortsfachgruppe unter Vorſitz von Ober
inſpektor i. R. Pferoh wies guten Beſuch auf.
Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten
und Begrüßung der Mitglieder und Gäſte zeigte
ein kurzer Rückblick, daß das naßkalte Frühjahr
die Bienenvölker nicht recht vor
wärts gebracht hat. Die Obſtblüte. die
ſonſt die Königin zu einem kräftigen Brutanſatz
reizt, oft auch zu kleinen Honigerträgen führt,
konnte heuer nur in ganz geringem Umfange
beflogen werden. Da ein Austauſch von Futter
waben nicht in Frage kam, ſo blieb nichts weiter
übrig, als zu füttern, und zwar durchaus nicht
in kleinen Gaben, ſondern in kräftigen Por

Zärn n s/en Befriehen
Wer muß am 17. Mai einen Arbeitsſtättenbogen ausfüllen?

Bei der Volks-, Berufs und Vetriebszählung am 17. Mai d. J. werden
alle arbeitenden Menſchen in zweifacher
Weiſe erfaßt, einmal in ihrer Wohnſtätte
mittels der Haushaltungsliſte und Ergänzungs
karte, alsdann an der Arbeitsſtätte wo
der Betriebsleiter im Land und Forſtwirt
ſchaftsbogen oder im Fragebogen für nichtlandwirlſchaftliche Arbeitsſtätten auch ſein Perſonal

zahlenmäßig anzugeben hat.
Als nicht landwirtſchaftliche Arbeitsſtätten

gelten dabei abweichend von früheren ge
werblichen Betriebszählungen nicht nur Ge
werbebetriebe, ſondern auch Büros, Behörden,
Parteidienſtſtellen, Schulen, Pfarrämter. öffent
liche Anſtalten, die Arbeitsſtätten der freien
Berufe, kurz alle Stätten, an denen Menſchen
tätig ſind. Arbeitsſtätten mit nur einer Perſon
ſind keineswegs von der Zählung ausgenommen.
Es muß vielmehr auch der kleine Hand
werker, der ſelbſtändig ohne Perſonal ar
beitet, auch der Privatgelehrte für ſeine
Studierſtube einen Fragebogen für nichtland
wirtſchaftliche Arbeitsſtäkten ausfüllen. Jſt die
Arbeitsſtätte mit der Wohnung verbunden, wie
dies beim Hausgewerbetreibenden
und Heimarbeiter, oft aber auch beim
ſelbſtändigen Künſtler Schriftſteller
und bei anderen freien Berufen vorkommt, ſo
muß der Arbeitsſtättenbogen zuſammen mit der
Haushaltungsliſte und Ergänzungskarte in der
Wohnung abgegeben werden. Die Abgabe des
Arbeitsſtättenbogens in der Wohnung iſt auch
für ſolche Gewerbe notwendig, die wie die
Bau und Baunebengewerbe oder das ambu
lante Gewerbe an wechſelnden Ar
beitsſtellen ausgeübt und lediglich von
der Wohnung des Gewerbetreibenden aus ge
leitet werden.

Die Arbeitsſtättenzählung ſoll
ein vollſtändiges Bild von dem Umfang
der deutſchen Arbeit vermitteln. Darum
darf die ſelbſtändig ausgeübte nebenberu
liche Tätigkeit nicht überſehen werden, ſoweit
ſie eine gewiſſe Regelmäßigkeit aufweiſt und
für den Ausübenden arbeits und einkommens
mäßig ins Gewicht fällt. So ſoll beiſpiels
weiſe auch die nebenberufliche Fiſcherei
erfaßt werden. Unberückſichtigt bleibt natürlich
der Angelſport. Ebenſo haben nebenberufliche
Verſicherungsvertreter, die ſelbſtändig arbeiten,
ihre Abſchlüßtätigkeit auf dem Fragebogen für
nichtland wirtſchaftliche Arbeitsſtätten zu ver
merken, wenn ſie der Fachgruppe „Verſicherungs
vertreter und Verſicherungsmakler“ angehören.
Auch beim Privpatunterricht. bei der Zimmer
vermietung, bei der Schriftſtellerei, bei der
Fleiſchbeſchau. beim Standesamt uſw. wird die
nebenberufliche Betätigung zum Teil erheblichen
Umfang haben.

Anders als die nebenberufliche wird die
ehren amtliche Tätigkeit behandelt. Die
ehrenamtliche Tätigkeit wird von der Zählung
nicht erfaßt. Wird alſo ein Bürgermeiſteramt
oder eine Parteidienſtſtelle nur ehrenamtlich
verſehen, ſo iſt dafür kein Fragebogen für nicht
landwirtſchaftliche Arbeitsſtätten auszufüllen.
Beſchäftigt aber der ehrenamtliche Bürgermeiſter
oder Dienſtſtellenleiter auch nur eine Ar
beitskraft (Sekretär, Rechner, Gemeindediener,
Nachtwächter) gegen Entgelt, ſo liegt eine Ar
beitsſtätte vor, für die ein entſprechender Frage
bogen auszufüllen iſt.

Alle Arbeitsſtätten erhalten den gleichen
blauen Fragebogen, auf dem ſämtliche
Fragen einzeln zu beantworten ſind. Die Be
antwortung iſt im allgemeinen nicht ſchwer.
Bei manchen Fragen genügt ein kurzes Ja
oder „Nein“. Das muß aber eingetragen wer
den, damit Rückfragen der ſtatiſtiſchen Behörden
vermieden werden. So werden beiſpielsweiſe
alle Arbeitsſtätten gefragt, ob in ihnen eigene
Kraftfahrzeuge verwendet werden. Auch der
kleine Handwerksmeiſter, der keinen eigenen

Wagen beſitzt, darf hier das „Nein“ nicht ver
geſſen; denn jedes fehlende „Ja“ oder „Nein“
koſtet dem Staat infolge der ſotwendigen Rück
frage Geld, Zeit und Arbeit.

Bei der Wichtigkeit der Zählung für unſere
Staatsführung wird erwartet, daß jedermann
die ihm zugehenden Zählpapiere ſorgfältig und
gewiſſenhaft ausfüllt.

Abſtammung und Vorbildung
Ergänzungskarte bei der Volks und Berufs

zählung.
Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft. Er

ziehung und Volksbildung gibt bekannt:
Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden

Volks und Berufszählung ſind Ergänzungs
karten zur Haushaltungsliſte an die Haus
haltungsvorſtände verteilt worden. Auch
dieſe „Ergänzungskarte. für Angaben über
Abſtammung Und Vorbildung“ iſt von
jedermann auszufüllen!

Dieſe Ergänzungskarten ſind u. a. dazu
beſtimmt, Unterlagen über die Perſonen. mit
Hochſchul- oder Fachſchul Vorbild ung zu ge
winnen, um dadurch das Nachwuchsproblem auf
Grund zuverläſſiger Zahlenangaben in Angriff
nehmen zu können. Es liegt daher im Intereſſe
dieſer Perſonenkreiſe, daß die geſtellten Fragen

in Spalte 9: „Haben Sie ein Hochſchul
oder Fachſchulſtudiüm abge
ſchloſſen (Ja oder nein)“,

in Spalte 10: „Wenn ja, an welcher Hoch
oder Fachſchule oder vor
welchem Prüfungsamt haben
Sie Staats oder Abſchluß
prüfungen abgelegt

vollſtändig beantwortet werden.
Dieſe beiden Fragen beziehen ſich auch auf

die geſamte Lehrerſchaft, gleichgültig,
ob mit Hochſchul- oder Seminarvorbildung,
bzw. diejenigen Perſonen, die ohne den
Lehrerberuf gegenwärtig auszuüben eine
entſprechende Ausbildung abgeſchloſſen haben.
Bei vorliegender Seminarvorbildungiſt in Spalte 10 das Seminar mit Ort anzu
geben.

Sofern Perſonen. die nicht zur Familie des
Haushaltungsvorſtandes gehören (z. B. Unter
mieter) dieſe Angaben auf einer beſonderen Er
gänzungskarte in verſchloſſenem Umſchlag ab
geben wollen, ſind die Vordrucke hierzu bei dem
Hausbeſitzer oder Hauswart bzw. bei der Ge
meindebehörde anzufordern.

Am 17. Mai Verſammlungsruhe
Die Volkszählung ſoll nicht beeinträchtigt werden

Die Kreispropagandaleitung der NSDAP.
gibt bekannt:

Auf Anordnung der Reichspropagandaleitung
ſind die am 17. Mai 1939, dem Tag der Volks
zählung, feſtgeſetzten Verſammlungen Kund-
gebungen, Veranſtaltungen jeglicher Art der
Partei, deren Gliederungen und ſonſtigen Ver
bände ſowie Organiſationen ab zuſetzen.

Freude für die Kriegermütter
Ausflug am Muttertag nach Bad Dürrenberg.

Die NSKOV.Kameradſchaft Merſeburg emp
findet es als eine ganz beſondere Pflicht, der
Kriegermütter und Hinterbliebenen zu gedenken.
Keine ſoll vergeſſen werden. Den Müttern ſoll
gezeigt werden, daß das Erbe ihrer Gefallenen
durch die NSKOV. übernommen wurde.

So iſt am Muttertag beabſichtigt, eine Maien
Fahrt mit dem Dampfer auf der Saale nach Bad
Dürrenberg zu unternehmen. Daran ſchließt ſich
ein kleiner Spaziergang durch den Kurpark und
die blühende Landſchaft längs der Saale an.
Eine Feierſtunde mit fröhlichem Teil ſchließt ſich
an. Die Rückfahrt wird wieder mit dem Dampfer
angetreten werden.

und die gelb-rote Packung mit der Soßenschössel

tionen. Erſt in den letzten Tagen konnte darum
eine merkliche Vermehrung der Brut und damit
eine Erſtarkung der Völker feſtgeſtellt werden
Jedenfalls iſt es unſere Pflicht alle pflegeriſchen
Maßnahmen den Jmmen zukommen zu laſſen.
Es iſt in dieſem Jahre anzunehmen, daß die
Volltracht auch etwas ſpäter eintritt, ſo daß die
Hoffnung beſteht, daß die Bienenvölker genug
volksſtark werden. So. ſehr es unſere Aufgabe
iſt, dieſe auf ihre volle Höhe zu bringen, ſo muß
doch aufgepaßt werden, daß unzeitig der
Schwarmtrieb erwacht.

Jm Mittelpunkt der Tagüng ſtanden die
intereſſanten Ausführungen unſeres Seuchen
warts. des Berufsſchuldirektors TIu ſt ek, über
das Thema Bekämpfung der Krankheiten
und der Schädlinge der Bienen und ihrer Er
zeugniſſe“, die reichen Beifall fanden. Die ge
fährlichſte aller Bienenkrankheiten iſt die Fa u I
brut, die als bösartige oder als gutartige
Faulbrut auftreten kann. Da die Unterſcheidung
zwiſchen bösartiger und gutartiger Faulbrut mit
bloßem Auge meiſt nicht möglich iſt, muß bei
jedem Verdacht auf gutartige Faulbrut
Material an eine Unterſuchungsſtelle geſchickt
werden, und zwar guch Wabenſtücke mit offener
Brut. Eine Selbſtheilung der Völker bei bös-
artiger Faulbrut iſt ausgeſchloſſen. Heilmittel
gibt es hier nicht. Die Farbe der kranken
Maden iſt bei beiden Arten der Faulbrut fort
ſchreitend elfenbeinfarbig, milchkaffeefarbig,
dunkelbraun, ſchwarzbraun. Die Zelldeckel ſind
zuweilen eingeſunken und mit Löchern verſehen.
Zu den gefährlichen Bienenkrankheiten gehört
auch die Noſemaſeuche. Sie tritt entweder
in raſch verlaufender oder in ſchleichender Form
auf, wobei die Völker ſchwach und ertraglos
bleiben. Über die Bekämpfung dieſer Krankheit
haben wir an dieſer Stelle vor einiger Zeit
ſchon berichtet. Auch der Bekämpfüng der
Milbenſeuche muß beſondere Aufmerkſam
keit geſchenkt werden. Sie iſt in verſchiedenem
Grade kenntlich beſonders durch „Krabbeln“ der
Bienen vor dem VBienenſtand. Die anhaltende
Flugunfähigkeit iſt da beſonders feſt zuſtellen
Seuche entſteht dadurch daß die Bienenmilben
durch die beiden vorderen, unterhalb der Flügel
wurzeln gelegenen Bruſtlüftlöcher der Bienen
in die dort abgehenden Luftröhren und deren
erſte Verzweigungen eindringen, wo ſie als echte
Paraſiten leben und aus dem Bienenkörper
Blut ſaugen. Zum Glück läßt ſich die Milben
ſeuche wirkſam und ohne Völkervernichtung be
kämpfen, weil geeignete Heilmittel gefunden
wurden. Zu den großen Schädlingen unſerer
Bienen gehört endlich auch der Bie nenwollf.
eine weitverbreitete Grabweſpe. Sie benötigt
zur Aufzucht ihrer Zucht ausſchließlich Honig
bienen, die von ihr geraubt werden. Jn den
letzten Jahren ſind fortlaufend Befallsherde (z.
B. auf den „Kippen“ im Geiſeltal) feſtgeſtellt
worden.

Mit der Mitteilung des Vorſttzers, daß die
Tagung der Kreisfachgruppe (um-
faſſend die Ortsfachgruppen Merſeburg. Schkeu
ditz, Lützen und Bad Dürrenberg) in Merſeburg
ſtattfindet, und der Führerehrung fand die auf
ſchlußreiche Monatsverſammlung ihren Abſchluß

Familienchronik
der „Mérſeburger Zeitung.

Karl Kakoſchky F.
Eine in Sängerkreiſen bekannte Perfönlichkett,

der Rentner Karl Kakoſchky, Breite Straße
Nr. 26, ſchloß im Alter von 60 Jahren die Augen
zum ewigen Schlummer. Er folgte ſeiner vor
einigen Monaten verſtorbenen Frau in die
Ewigkeit. Als Sänger war Karl Kakoſchky ein
eifriger Förderer deutſchen Liedes. Jn ſechs Ge
ſangsabteilungen war er als Dirigent tätig, und
mit ihm verlieren viele Sangesfreunde ihren
Leiter. Auch dem Dramatiſchen Verein „Euterpe“
war er ſeit deſſen Gründung als eines der
treueſten Mitglieder verbunden

Friedrich Berger
Jm 738. Lebensjahre verſtarb am Sonntagnach

mittag der Reniner Friedrich Berger,
Hälterſtvaße 15. Jn Hirſchberg am Rieſengebirge
geboven, iſt er ſeit 52 Jahren Merſeburger Bürger.
Er war als Modelltiſchler lange Jahre bei den
früheren Firmen Chwatall und Schlienz Becker
tätig, ſowie auch im Ammoniakwerk Merſebung.
Der Verſtorbene ſtand wenige Tage vor ſeinem
goldenen Ehejubiläum. Möge ihm die Erde nach
langem Pilgerwege leicht ſeim!

Geſchäftliches
Unſerer heutigen Ausgabe liegt eine Beilage

der Firma Otto Lüthgarth Co., Merſeburg,
Weißenfelſer Straße 2, bei, die wir einer gefl.
Beachtung empfehlen.
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„SBch ſinde dich doch?
Roman von Paul H t z Aue Rechte vorbehalten bei: HornVerlag, Berlin SW 11.

(Rachdruck verboten.)
Alſo lieber wo noch ein Glas Bier trinken,

Menſchen ſehen und hören. Er ſchlendert los. Jn
der Nähe ſeiner Wohnung geht er dann in die
Eckhneipe, in der er öfter ſeine Molle getrunken
hat, weil da eine nette, dralle, noch jugendliche
Wirtin mit ſanften braunen Augen hinter der
Theke ſteht, de ihn früher immer an Olgas
braune Rehaugen erinnert haben. Ach, iſt ja alles
gleichgültig.

Er iſt ſehr lange nicht dageweſen bei der Wirtin
Grete Stranka, die von den Gäſten hier zumeiſt
der Einfachheit halber Grete gerufen wird.

„'n Abend. Grete
„Na, n ſchlägt's dveizehn! Du liebe Güte!

Der Herr Schimack auch wieder mal da! Js das
ne Übervraſchung! 'n Abend, Herr Oberwacht
meiſter. Alſo endlich mal wieder dienſtfrei?“

„'ne. Molle und 'n Korn, Grete. Mach ſchon.“
Grete Stronka ſchielt ihn von der Seide an.

Er hat ihr immer gefallen der Schimack. Forſcher,
ſtrammer Mann. Und früher hat er ſie wohl
öfter ſo ein bißchen beſonders angeſehen und ge
meint: Was haſt du für hübſche Augen, Grete.
Na ja, er hat immer ein bißchen geſchäkert.

„Da brennt's wohl?“ fragt Grete Stronka und
bringt ihm vaſch das Verlangte an den Tiſch in
der Ecke, an dem er früher zu ſitzen pflegte. Es
find wicht mehr viel Gäſte um dieſe Zeit im Lokal.

„Auch 'n Rollmops gefällig?“ fragt ſie für
ſovglich und legt ihm gutmütigvertraulich die
Hand auf die Schulter. Jhr iſt, als wäre heute
mit dem Wachtmeiſter nicht alles ſo recht in

„Später, Grete“, grinſt er, „gib mal noch 'n
Korn. Jch habe irgend ſo 'n ſchlechten Geſchmack
wegzutkriegen.“

„Scheint mir auch ſo. Jedenfalls ſcheinen Sie
ſich ja noch was vorgenommen zu hahen. Arger
m Dienſt gehabt? Oder etwa in der Liebe?“

„Das geht dich einen Quark an“ brummt
Schimack und kippt das nächſte Glas hinter die

Dann verſinkt er in Brüten. Er taucht dar
aus nur auf, wenn ihm die Wirtin ein neues
Glas hinſtellt. Guſtav Schimack ſcheint wirklich

Fahrracd-Bereltungen h Halle

ziemrtkich viel zu brauchen, um „über den Berg“
zu kommen. Die Gedanken ſchwirren nur ſo
durcheinander.

Grete Stronka läßt die Rolljalouſie herunter.
Dann ſetzt ſie ſich neben ihn und ſtreichelt mit
einer kleinen, faſt mütterlichen Zärtlichkeit ſeine
Hände. Es ſtört ihn nicht weiter.

„Na alſo, was is denn, Schimackchen
murmelt ſie dabei. „Das Trinken allein macht's
nich, man muß ſich das Elend von der Leber
reden, dann wird es erſt richtig beſſer.“

Schimack ſieht ſie mit etwas ſchwimmenden
Augen an. Die Geſichter vor ſeinem geiſtigen
Auge verwiſchen ſich ſchon. Da wird aus dem
blonden Prinzeſſinnenkopf Hanni Brinkmanns

das braune, ſtraffe, geſunde Geſicht der Olga, die
er nun ſchon ſo lange kennt und um die er ſich

hol's der Teufel ja, die Hanni hat ganz
recht um die er ſich doch mehr hätte kümmern
ſollen. Und dann ſteht wieder das füllige, freund
liche, energiſche Geſicht der Wirtin vor ihm.

„Js doch was mit'm Herzen, nich?“, ſagt ſie
eben und ſtößt mit ihm an. Da gibt ſich der Guſtl
Schimack einen Ruck, der Alkohol löſt ihm end
lich die Zunge, und die Grete Stronka iſt immer
ein vernünftiges Weibsbild geweſen, dem man
ſchon etwas anvertrauen kann.

Und ſo geſchieht es, daß die Wirtin Grete,
nachdem ſie nun alles weiß, den Wachtmeiſter
Schimack leicht an den Ohren zieht und ſagt:

„Da hat deine Goldprinzeſſin ganz recht ge
habt, mein Junge, recht hat ſie gehabt. Jhr
Männer denkt immer, ihr könntet alles haben,
was euch gerade gefällt. Wie die Kinder, wie die
Kinder, ſage ich. Die Olga, mein Lieber, die
Olga, ſo'n Mädel vom Lande, das is die richtige
für ſo'nen ſtrammen Wachtmeiſter jawoll.
Das is meine Meinung.“

Und dann redet ſie noch eine Weile weiter,
und Schimack trinkt noch mehr, es dreht ſich wie
ein Mühlrad in ſeinem Kopf. Es hämmert und
dröhnt Hanni Olga Olga Hanni
die Olga iſt die richtige und wenn das ſo
weitergeht mit mir, komme ich überhaupt nicht
mehr zu 'ner vernünftigen Frau.

„So 'ne Partie läßt man doch nicht ſchießen,
Schimack“, ruft es dazwiſchen, und das iſt wieder
die Stimme der Wirtin Grete. „Mann und
nu endlich nach Hauſe. Gleich drei Uhr is es.“

Wie er in dieſer Nacht nach Hauſe kommt,
davon hat Guſtav Schimack am nächſten Morgen
keine Ahnung mehr.

Kräftige Schläge gegen die Tür wecken ihn.
Es ſind Frau Strupps gewichtige Hände und es
iſt ihre dröhnende Stimme, die energiſch mahnt:

„Na, ſind Sie noch nich aus den Poſen? 'Ne
halbe Stunde verſuch ick ſchon die Türfüllung
einzuſchlagen. Leben Sie wenigſtens noch?“

„Danke es ſcheint ja noch einigermaßen zu
gehen“, ſtöhnt Schimack von drinnen.

Er ſpringt aus dem Bett. Fenſter auf! Friſche
Luft! Himmeldonnerwetter was iſt bloß mit
ſeinem Kopf los! Rein damit ins Waſchbecken.
Abreiben. Roch mal. Ein paar Kniebeugen
machen na, das geht ja auch noch.

Etwas ſpäter bringt Frau Strupp den
Morgenkaffee. Ungeniert betrachtet ſie ſich ihren
Zimmerherrn.

„Man jut, daß Sie erſt zum Abend Dienſt
haben, Mann. Sie ſehen ja reizend aus, muß
ick ſchon ſagen.

Sie ſtemmt die Fäuſte in die Hüften und
ſchüttelt grinſend den Kopf.

„Muß ja'n nettes Vergnügen jeſtern jeweſen
ſein. Allerhand. Woll'n Se nu noch Spickaal
haben oder n' paar Rollmöpſe? Hm2?“

Schimack knurrt:
„Denken Sie vielleicht, ich beſauf mich zum

Vergnügen, Frau

Er greift nach der heißen Kaffeetaſſe.
„Ach ſooo macht Frau Strupp und ſieht

Schimack forſchend an.
„Alſo aus mit der kleinen Goldhanni, von

der Sie ſoviel geſchwärmt haben? Hab's mir
ſchon lange jedacht, lieber Mann

Schimack atmet ein paarmal tief.
„Hanni murmelt er und nimmt wieder

ein paar Schlucke. „Wer redet denn davon, Sie
weiſe Frau? Meine Braut heißt Olga Und
nu hol'n Sie mal endlich 'n Spickaal, 'n halben
Meter lang, und ſteh'n Sie hier nich rum.“

„So, ſo ſtaunt Frau Strupp, „ſo is das
nu mit einmal? Nu ſeh'n Se bloß an! Aber
wenn Sie denken, Sie könn'n die Struppen auf'n
Arm nehmen, bei mir nich.“

„Kein Jntereſſe daran“, brummt Schimack
und mißt Frau Strupps mollige Figur mit einem
böſen Blick. Dann kriegt er plötzlich ſeine
„Wachtmeiſteraugen“.

„Woll'n Sie nu den Spickaal hol'n oder nich?“
„Meine Jüte ick renne ja ſchon
Frau Strupp flitzt aus dem Zimmer.

14. Kapitel.
Weihnachten iſt vorbei. Viele Kerzen haben

geleuchtet im ganzen Land und mit ihrem
Leuchten Glauben und Hoffnung neu geſtärkt
und Millionen Herzen noch enger verbunden

Mit den alten Liedern unter den ſchimmern-
den Tannenbäumen iſt eine neue Welle ge
waltigen Vertrauensz von Stadt zu Land und
von Land zu Stadt gegangen.

Wie ein maßlos beſchenktes und glückliches
Kind hat auch Olga Wellner ausgeſehen, als ſie
am Heiligen Abend noch zu Puhlmanns herum-
kam, wie ſie das alljährlich zu tun pflegte ſo in
der Nachbarſchaft. Sie iſt dann mit Hanni eine
halbe Stunde lang allein geweſen und Hanni
hat geahnt, was wohl geſchehen ſein mag.

Ein Brief von Guſtl Schimack iſt für Olga an
gekommen juſt zu Weihnachten. Ein rechter
Weihnachtsbrief. Hanni muß ihn leſen, und Olga
Wellner hält die Hand auf das klopfende Herz.
Hanni hat ſich wunderbar in der Gewalt. Ja,
Schimack iſt „vernünftig“ geworden er ſendet
Olga die herzlichſten Feſttagsgrüße, entſchuldigt
ſein langes Schweigen mit vielem Dienſt und
findet dabei auch die nette Wendung, daß man
im bunten Berlin doch zuweilen recht vergeßlich
werde. Es ſei eben nötig, daß zuweilen ſolche be
ſinnlichen Feſte zur inneren Einkehr vorhanden
wären wie das Weihnachtsfeſt. Vor Neujahr
werde er herüberkommen zum Feſt ginge es
leider nicht, da er als Junggeſelle da natürlich
Dienſt machen müſſe. „Aber nächſte Weihnachten
wird ja wohl auch das anders ſein, liebe Olga, da
zähle ich dann, wenn du willſt, eben auch zu den
anderen, die ihre Feiertage kriegen.“

„Sehen Sie, Olga“, ſagt Hanni nachher, „es
kommt meiſt alles ſchon wieder in Reih und
Glied. And ſo wie Jhr Wachtmeiſter auf dem
Bild ausſah, konnte ich es mir gar nicht denken,
daß er Jhnen auf die Dauer untreu geworden
ſein könnte.

„Jch bin ſo ſo furchtbar froh“, ſtottert das
große Wellnermädel und umſchlingt in ihrer
Herzensſeligkeit die Freundin. „Jch mr
gleich morgen ſchreiben. Nicht wahr? Und daf
ich daß Sie mir gleich geſagt hätten, es würde
zu Weihnachten ſicher alles gut werden. Ja, r
Jhnen muß ich doch auch ſchreiben un
Dollingers die kennt er ja auch. Jetzt darf ich
ja wieder ſchreiben. Mein Herz iſt ſo voll.“

Ja, das alſo iſt ein rechtes, fröhliches T
nachtsfeſt in dem Dorf Dinkelsbach.

Am nächſten Tage ſchreibt denn
Wellner an Schimack vier, fünf
werden es, und natürlich ſteht ar
ihrer neuen Freundin Hanni Brink
Kinderfräulein bei den Dollingers,

Man kann auf 2 Arten braun werden:
n. A blick m die

W

al ein paar Wochen auf dem Puhlmann--Hof
interferien gemacht hätten, und das Fräulein

Hanni ließe auch ſchön grüßen, er werde es ja
wohl noch einmal kennenlernen. Und ein weih-
nachtliches Eßpaket ginge noch eben ab, und alle
freuten ſich hier ſchon auf ſein Kommen.

Guſtav Schimack blickt mit einem ſſtillen
Lächeln auf dieſe Zeilen, als er ſie nach dem Feſt
erhält. Er iſt „über den Berg“. ja, man
muß manchmal vom Schickſal ſo einen handfeſten
Schulterſchlag kriegen, damit man ſich auf ſich
ſelber beſinnt. Guter Kamerad die Hanni.
Keine Sekunde lang zweifelt Schimack daran,
daß ſie dem Wellnermädel gegenüber nichts von
dem verraten hat, was zwiſchen ihr und ihm ge
weſen iſt. Was war es auch ſchon groß? Eine
Freundſchaft oder doch etwas, aus dem nun
einmal eine rechte Freundſchaft werden kann.

Und nun ſind die Dollingers wieder daheim
in ihrer Berliner Wohnung, und das Leben
läuft ſeinen alten Gang.

Die Weihnachtsglocken ſind verklungen. Roch
hängt ihr Ton wohl hier und da in einem
Herzen. Frau Amtsgerichtsrat Brinkmann hat
den Tannenbaum noch im Erker der Wohnſtube
ſtehen, und da ſitzt ſie nun an den Abenden mit
Hanni, wenn dieſe von Dollingers heim
gekommen iſt. Sie hat das Mädel über die Feier
tage entbehren müſſen und feiert nun noch ſo ein
bißchen „nach“. Und ſo hängt auch in dieſem ge
mütlichen Zimmer des Abends, wenn draußen
Schnee über die Straßen flockt, und die letzten
Lichtſtumpfe kniſternd zwiſchen den Tannen-
nadeln verbrennen, noch etwas von dem Zauber
und dem Klingen der Weihnachtsglocken.

Ja, klingelt es nicht wirklich eben durch den
warmen Raum?

Hanni läßt das Buch ſinken, in dem ſie ge
rade lieſt. Frau Brinkmann hebt lächelnd das
Geſicht und blickt zu dem Glockenſpiel hin, das ſich
auf der Spitze des Tannenbaums befindet und
zuweilen unter der Hitze der Lichter ſich leiſe be
wegt und dann ein bißchen wie verwunſchen
läutet.

(Fortſetzung folgt.)

Das iſt Wolfgang Rudolph,
mit ſeinen 5 Jahren einer von unſeren Treuen.

Bild: Große.

Jrmt Frenzel (Kötzſchen), Hans-Jürgen Haaſe, Renate
Behrens, Gerlinde Nitſche (Frankleben), Leonore Lorenz
und Sigrid Steindl, Annelies Götze, Gertraude Blöck
(Walllendorf), Roſemarie Fiſcher (Wallendorf), Urſel
Rockendorf (Kötzſchend, Helmut Rohrig (ein Bleiſtiſt
ſchreiber! Haſt Du wirklich keine Zeit, wenigſtens die
Löſung mit Tinte zu ſchreiben, lieber Helmut!!), Rudi
Stier (Wallendorf, Ortsteil Wegwitz), Jlſe Helbing,
Charlotte Wagner (Freienfelde), Chriſta Warnicke, Margdt
Hoffmann, Gertraude Warnicke II, Gertraude Warnicke I
(beide aus Kötzſchend), Margot Hoffmeiſter (Kötzſchen),
Margot Schöber, Elfriede Fiſcher, Brigitte Utecht, Heinz
Fleiſcher, Unſere Zwillinge und „Gnilliſch“ (ſelbſtver
ſtändlich dirft Jhr das!), Jlſe Becker CLochau), Jnge
Schlecht, Gerda Benn, Jngeburg Leupelt, Eleonore Weſt
rich, Heinz und Marga Jeſperſen (Braunsdorf), Wal
traut Braun (Frankleben). M. Glüheiſen, Jlſe und
Werer Mayer, „Himmel, Bummel und Max“ (wer iſt
denn dieſe „Hummel-Büummelei?“), Marianne Sperbe?
(Wernsdorf), Ernag und Jnge Kubieca, Marianne Pöge
(ja, aber nicht Jhnen, ſondern „Dir!“), Helmut
Ehrentraut (wieder mit Bleiſtift!), Brigitte Braunroih,
Käte Hübenthal, Erna Horn, Käte und Edith Wölbling,
Ruth Wagner, Margot Schmidt, Ruth Gaaſch, Eliſabeth
Beine, Margarete Rechner (hoffentlich!)), Elfriede und
Jrene Benedikt (Frankleben). Waltraut Naumann, Kurt
Bretſchneider, Renate Roſenbaum, Liesbeth Bruder, Roſa,
Gerhard und Werner Kleie, Jeliſſa Pichler (Freienfelde),
Helga Lichterfeld, Giſela Mangold, Günther Kaufmann,
Hildegard Kynaſt, Grete Faul, Sigrid Martin, Jngeborg
Götze, Hannt Wendling, Jngeburg Mandler. Liane Waßle,
Charlotte Ohme, Helga Baumgarten, Annelies Götze,
Urſula Schwarz und Jnge Fauſt, Gertraude Bergmann
(Exerzierplatz), Erika Hahn, Annelieſe Allritz, Käthe
Kurs.

Nachträgliche Löſungen vom vorletzten Rätſel ſandten
ein: Heinz Trillhaaſe, Jngelore Thieme (Zöſchen), Günter
Böttcher (Beuna), Wolfgang Wittenbecher (Frankleben),
Brigitte Röthling, Jnge Kleindienſt, Walter Stier
(Beuna).

Wer Mitglied unſerer Klein- Redaktion werden wäll
(ich muß es immer wieder ſagen), muß erſt ſeine Mit
arbeit dadurch beweiſen, daß er fleißig Rätſel löſt und
Geſchichten ſchreibt

l u rAnnelies Götze, Brigitte Utecht u. g.; Wenn wir
mit den Rädern z. B. zur „Waldſchmiede“ nach Löpitz
fahren, könnten manche zu Fuß dieſe hübſche Wanderung
unternehmen. Oder meint Jhr, ſie wär zu beſchwerlich?

Noch immer kommen neue Rätſel ein. Liebe Kinder,
ich habe vielzuviel hier lagern. Es wird mitunter
ſehr lange dauern, ehe ſie abgedruckt werden. Bedenkt:
in einer Woche wird nur ein Rätſel veröffentlicht.
Und noch eines manches von Euch eingeſandtke neue
Rätſel iſt unvollſtändig oder unrichtig. Unſere Rätſel
komponiſten müſſen ſich verſchiedentlich alſo mehr Mühe
geben.

Erika Wegner (Bad Lauchſtädt): Dein Bilderrätſel
iſt zumindeſt ſehr originell. Ob es ſich aber zum Ab-
druck eignet. Wenn Du wieder einmal hier biſt, können
wir darikber einmal ſprechen. Gruß! (UAbrigens war
Dein Schreiben geradezu ein mit den ſchönſten Blumen
geſchmückter Frühlingsbrief!).

Jnge Jeſperfſen (Braunsdorf) ſenden wir herzliche
Wünſche für eine baldige Geneſung. Hoffent
lich kannſt Du, liebe Jnge nun bald das Krankenhaus
verlaſſen.

Jngelore Thieme (Zöſchen): Lieſelotte hat uns ſchon
aus dem Landdienſt geſchrieben, liebe Jngelore! Dir
und Mutti einen Gruß!

Margot Hoſfmeiſter (Kötzſchen): Alſo, liebe Margot,
feſte an unſerer Jugend und Kinderzeitung mitarbeiten,
nicht wahr? Das Gedicht. iſt ganz nett. Jch möchte es
aber noch nicht abdrucken. Wie wäre es mit einer netten
Geſchichte aus dem Dorfe Kötzſchen. Oder erlebt Jhr in
Eurer „Großſtädt“ gar nichts? Gruß!

Roſemarte Fiſcher (Wollendorf): O, Du kannſt auch
ſchon ſtenographieren?

Anikg Meuſel (Wallendorf) Nun, liebe Anita,
augenblicklich ließe ſich doch über den Muttertag ſoviel
in unſerer Jugendzeitung ſchreiben. Wie haſt Du denn
an dieſem Tage Deine Mutti erfreut?

Die am kommenden Donnerskog Himmelfahrt iſt,
können wir auch diesmal nicht zur Kleinredaktionsſitzung
zuſammenkommen.

S

Ein Bildchen aus der vorjährigen Badezeit
Wißt ihr, wer das „Brautpaar“ iſt. Jnge
Geheb und Chriſtel Finke (imväterlichen Zylinder!!) unſere beiden flei
ßigen Mitarbeiterinnen. Bild: Georgi.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.
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Unter der geben Kugel

Von Heinz Voigtländer, Berlin.
Schluß.)

Nur ſchwer trennen wir uns von den einſamen
Weiten, in denen wir als einzige lebende Weſen
ſchweben. Doch es wird Zeit an die Landung zu
denken, wenn wir nicht Gefahr laufen wollen,
die Reichsgrenze zu überſchreiten. Jch ziehe zwei
mal kurz an der Ventilleine, um etwas Gas ab
zulaſſen. Und ſchon ſetzt das Fallen ein. Ein un
angenehmer Druck macht ſich in den Ohren be
merkbar und zeigt an, daß wir an Höhe ver
lieren. Dann taucht der Ballon in die Wolken ein,
und wieder iſt jegliche Sicht genommen. Niemand
weiß, wo wir uns befinden. Unter uns beginnt
ein Rätſelraten, ob wir beim Verlaſſen einen gün
ſtigen Landeplatz finden werden. Die Löſung war
bald da. Als wir mit größter Geſchwindigkeit aus
der Unterſeite der Wolken herausfallen, ſauſten
wir mitten auf einen rieſigen Wald zu. Das konnte
ja heiter werden. Mein Nebenmann ſchippte, ſo
ſchnell er irgend konnte, Sand, um das Fallen ab
zubremſen. Aber das war viel zu wenig. Kurz
entſchloſſen nahm ich einen ganzen Sack Ballaſt
und ſchüttete ihn über Bord. Ein zweiter und
dritter mußte noch daran glauben. Dann wurde
das Schlepptau herabgelaſſen, deſſen Ende mit
großer Wucht in den Wald ſchlug und wie eine
Rieſenſchlange mit höchſter Eile über die Baum
wipfel ſprang und glitt. Jetzt hatte ſich der Ballon
endlich gefangen. Die tolle Fahrt war beendet.
Jedenfalls ſchien uns das ſo.

Jeder hatte ſeinen Platz für die Landung ein
zunehmen und traf ſeine Vorbereitungen. Unſer
Führer gab uns letzte Ratſchläge und ſchärfte uns
nochmals ein, rechtzeitig die Beine einzuziehen und
mit einem Klimmzug in die Leinen zu gehen.
Wer von uns nicht die Beine brechen wolle, müſſe
dies kurz vor dem Aufſetzen des Korbes un
bedingt tun. Alles in allem waren das recht an
genehme Ausſichten, denn wir mußten mit einer
harten Landung rechnen, da wir immer noch mit
mehr als 50 Stundenkilometer in geringer Höhe
über den Wald dahinraſten.

Vor uns taucht ein kleines Feld auf. Halt!
Dort wollen wir niedergehen. Doch das iſt leicht
geſagt, aber ſchwer getan. Ehe wir uns verſehen,
ſind wir faſt über das kleine Stückchen Land hin
weg. Der Ballon hat ſich dabei ſo weit geſenkt,
daß ſich der Korb unterhalb der Baumwipfel be

findet. Jch ſtehe vorn und ſehe, wie die Bäume
mit unheimlicher Schnelligkeit uns entgegenetken
Das kann nicht gut abgehen. Teufel nochmal was
ſollen wir hier machen? Und ſchon kracht es.
Unſer Korb iſt mit ungeheuer Wucht gegen den
erſten Baum geſchlagen, wird über ihn hinweg
geriſſen, rollt um den nächſten herum und ſpringt
in großen Sätzen von Wipfel zu Wipfel. Afe
brechen und ſchlagen uns Geſicht und Hände
blutig. An ein Ausweichen iſt nicht mehr za
denken. Wir klammern uns an den Leinen nd
am Korbrand feſt und ergeben uns in unſer
Schickſal. Wer hier noch heil herauskommt, kann
wirklich von Glück ſagen. Aber auch dieſe Hindev
nisfahrt findet ihr Ende.

Es können zwei oder auch drei Kilometer Wald
geweſen ſein, die wir in ſo unfreundlicher Wernſe
durchquert haben. Anſchließend folgt ein weites
Feld, ein friſchgepflügter Acker, der uns wie ein
friedliches Paradies anmutet. Jetzt müſſen wir
landen. Der Ballon wird geriſſen. Der Korb ſetzt
hart auf. Ein Windſtoß faßt die halb entleerte
Hülle und reißt uns nochmals hoch. Heute kommt
aber auch wirklich alles zuſammen. Wir machen
noch einen Sprung von 100 Meter. Wieder
ſchlägt der Korb auf, ſtürzt um, däß unſer Gepäck
in hohem Bogen herausfliegt. Und nun beginnt
eine Schleiffahrt, an die ich mein ganzes Leben
lang denken werde. Der Wind hat ſich in der
Ballonhülle gefangen, die wie ein aufgeblähter
Fallſchirm, wirkt und treibt ſie über die Acker.
Wir liegen hilflos durcheinander. Wie ein Pflug
zieht der Korb durch den Boden eine Furche, daß
die Erdklumpen nur ſo zur Seite fliegen. Wir
ſelbſt ſind ganz mit Erde überſchüttet. Endlich
fällt die Hülle, aus der das Gas völlig entwichen
iſt, in ſich zuſammen. Unſere Fahrt iſt zu Ende.
Wir ſind gelandet, aber wiel!

Zum Mutterte
Von Chriſta Heilmann

Merſeburg.
Die Mutter iſt der Stolz der Familie. Sie

iſt unentbehrlich. O, wie ſähe es in manchen
t DFamilien aus, wenn keine Mutter da wäre! Die
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F. g Säns Schleudern geraten
und gegen einen Baum geprallt.

Plauen. Ein ſchweres Verkehrsunglück er
eignete ſich auf der Straße von Plauen nach Hof.
Ein mit mehreren Perſonen beſetzter Kraftwagen
geriet in einer Kurve hinter Maßbach ins Schleu

und prallte an einen Straßenbaum.
Von den JInſaſſen konnte ſich einer durch Ab
ſpringen retten. Fünf Perſonen wurden
zum Teil ſchwer verwundet und ins Krankenhaus
gebracht. Einer der Verunglückten iſt dann in

Nacht ſeinen Verletzungen erlegen.der folgenden

Wieder zwei Tote
durch Verkehrsunfälle.

Magdeburg. Jn der Nähe des Haſſelbach
platzes wurde durch zu ſchnelles und rückſichts
loſes Fahren eines Kraftwagens ein Ehepaar
angefahren und unter einen Laſtzug geſtoßen,
der gerade aus einer Toreinfahrt herauskam,
Der Mann kam ſo unglücklich zu Fall, daß die
linken Hinterräder des zweiten Laſtzuganhängers
ihm über die Bruſt gingen. Die leben
waren ſo ſchwer, daß der Mann auf dem Wege
ins Krankenhaus ſtarb.

Jn Burg. kam in der Zerbſter Straße ein
zehnjähriger Junge beim Spiel auf der Straße
ums Leben. Der Junge war plötzlich über die
Straße und direkt in ein Motorrad gelaufen.

wurde ein Stück mitgeſchleift und blieb dann
ſchwerverletzt liegen.

Auf verbotener Straße
Ein Radfahrer ködlich verunglückt.

Eckartsberga. Der 19jährige Kurt Se y
farth, der am Sonntag gegen Mittag mit dem
Fahrrad den Mattſtieg entlangfuhr, würde beim
Überqueren der Buttſtädter Straße, einer Haupt
verkehrsſtraße, von einem in voller Fahrt be
findlichen Perſonenkraftwagen erfaßt, zu Boden
geſchleudert und auf der Stelle getötet. Der
Verunglückte hatte den Mattſtieg benutzt, obwohl
dieſer für jeden Durchgangsverkehr geſperrt iſt
und auch dementſprechende Verkehrszeichen an
gebracht ſind.

Das Feuer von Riederorſchel
Das Nachſpiel einer Brandſtiftung.
Nordhauſen. Die Große Strafkammer

Rordhauſen verurteilte den 35 Jahre alten
Clemens Pfützenreuter aus Niederorſchel
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. Verſicherungs

g und wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu
zwei Jahren einen Monat und ſeineEhefrau wegen der gleichen Vergehen zu zwei
Jahren Zucht haus. Beide Angeklagte,
denen je ein Jahr der Unterſuchungshaft auf
die Strafe angerechnet wurde, erhielten weiter
600 Mark Strafe und drei Jahre Ehrverluſt.

Gegenſtand des Prozeſſes war das Groß
feuer in Niederorſchel in der Nacht
zum 28. März 1936, dem zwei Scheunen ſowie
Seitengebäude und Stallungen zum Opfer
fielen. Ende 1936 wurden Pfützenreuter, der
noch falſche Anſchuldigungen gegen zwei Ein

wohner erhoben hatte, und ſeine Frau zu längeren Zuchthausſtrafen F
verurteilt. Die Reviſionder Angeklagten hatte Erfolg, und das Reichs

gericht ordnete nochmalige Verhandlung an.
ie Angeklagten leugneten bis zuletzt

hartnäckig jede Schul d.
Aus den Zeugenausſagen ergaben ſich fol

gende Anhaltspunkte: Es wurden zwei ſcharf
getrennte Brandherde in der Scheune des An
geklagten feſtgeſtellt. Das Grundſtück war mit
etwa 14 000 Mark, das Inventar mit 7000 Mart
verſichert. Von den Gebäuden befand ſich vor

Blankenburg (Harz). Jn Swakopmund ge
boren zu ſein, in Blankenburg am Harz zur
Schule zu gehen und dies gleich mit einem
Dutzend anderer Knaben und Mädchen, die zwar
nicht alle aus Swakopmund ſtammen, deren
Wiege aber doch irgendwo weit unten auf der
Welkkarte in Oſtafrika, Südweſt oder Kamerun
ſtand, das gehört gewiß nicht zu den Alltäglich
keiten! Ebenſowenig, wenn man in den Straßen
einer ehemaligen Reſidenzſtadt im Herzen
Deutſchlands plötzlich Kiſuaheli hört, ohne daß
ein Schwarzer aus Afrika zu ſehen iſt
Wußten Sie das ſchon Jn Blankenburg

gibt es ein Familienheim, das Kindern deut
ſcher Eltern, die in unſeren Kolonien leben,
eine Erziehungsſtatt bietet. Schon als kleine
Buben und Mädel vertrauten ſie ſich dem
großen Schiff an, das ſie von Afrika nach ihrer
Stammesheimat Deutſchland brachte Jn
Blankenbürg im Schülerheim des Reichs
koloniglbundes bleiben ſie, bis die Hochſchuüle
ſie ruft oder die Lehre

Wenn man durch das Junkerswerk in Deſſau
geht, kann man mitten in den Lehrlingswerk
ſtätten einen ſtämmigen hellblonden Jungen
treffen, deſſen Wiege ebenfalls in Swakopmund
ſtand. All dieſe Kinder unſerer Kolonial
deutſchen wollen deutſche Art und deut
ſches Wiſſen im Vaterlande lernen. Das
Kolonialſchülerheim iſt keine Kolonialſchule,
ſondern eben nur ein Familienheim. Zur
Schule gehen dieſe jüngen Kolonialdeutſchen
Zuſammen mit den Blankenburger Mädels und
Jungen in die öffentlichen Lehr
anſtalten, die einen zur Mittelſchule, die
andern zum Gymnaſium.

Ein ehemaliges Privathaus
vielen ruhigen Villenſtraßen Blankenburgs,
inmitten eines großen Gartens am Berghang
gelegen, dient der Kolonialjugend als Heim.
Draußen ſteht angeſchrieben: „Schülerheim des
Reichskolonialbundes.“ Uber der Eingangstür
leuchtet das Schild „Ha u s Afrika.

Drinnen gehts luſtig zu. Ein ſtändiges Kom
men und Gehen, treppauf. treppab. Jn den
Arbeitszimmern wird gerechnet gezeichnet, wer
den Sprachen gelernt. Alle Schulalter ſind ver
treten. Jungen und Mädchen Viele ſind Ge
ſchwiſterpagre. Jn den Schlafräumen kann man
ganze Ausſtellungen ſehen von kleinen Dingen
aus der afrikaniſchen Heimat. Jmmer aber
ſtehen die Flaggen, die deutſche Hakenkreuzfahne
und die Flage des Reichskolonialbundes, im
Vordergrund. Der körperlichen Bewegung dient

in einer der

Kisuahelf bezzer als Rechnen
Deutſche Jungen und Mädel von Überſee im Kolonialſchülerheim

allem die Scheune in äußerſt baufälligem Zu
ſtand, ſo daß ſich der Angeklagte wie t
geſtellt wurde mit umfangreichen Bau und
Reparaturplänen trug, für die jedoch kein Geld
zur Verfügung ſtand. Erſchwerend fielen weiter
ins Gewicht Widerſprüche und unglaubwürdige
Ausſagen der beiden Angeklagten über ihren
Aufenthalt in der Brandnacht.

In der Urteilsbegründung legte der Vor
ſitzende eingehend dar, daß ſich das Gericht auf

rund der Jndizien und der Gutachten von
der Schuld der Angeklagten überzeugt habe.

auch die Gartenarbeit. Hierin ſind Jungen und
Mädchen ebenſo Meiſter wie beim Sport.

Da iſt zum Beiſpiel ein kleiner Kerl. Vor
zwei Tagen kam er ganz allein über den Ozean
angetrudelt. Die Eltern ſind in Oleani drunten
in Afrika Horſt iſt waſchechter Hamburger Junge,
wenn er davon auch kaum ſioch etwas weiß.
Drei Jahre war er, als die Eltern ihn mitnach Nrite nahmen. Nun kommt er nach fünf

Jahren zurück, um die deutſche Schule zu be
ſuchen. Rechnen kann er noch nicht, aber Kiſua
heliſch, die Sprache der Eingeborenen, ſpricht er
wie ein Alter

Um den Tiſch mit den vielen illuſtrierten
Zeitungen ſitzen drei andere Jungen, ſtämmig
und geſund. Alle drei ſind Brüder Der Vater

ein ehemaliger deutſcher Offizier hat in
Angola (portugieſiſch) eine Kaffeefarm. Da
ſind Eva und Freddy, zwei hellblonde Ge
ſchwiſter aus Mauritius, und Heinke, die mit
ihren zehn Jahren fließend franzöſiſch ſpricht
Ein Bub und ein Mädel ſind wieder Geſchwiſter,
ſte ſtammen aus Hſterreich. Jhren öſterreichi
ſchen Dialekt haben ſie nicht verloren drunten
im ſchwarzen Erdteil. Von den 26 Mann des
Heims ſprechen alle mehr als eine Sprache.
Die deutſche Mutterſprache beherrſchen natürlich
alle. Franzöſiſch kommt weniger vor, vor allem
aber engliſch und portugieſiſch 14 von den 26
Mann ſprechen kiſugheliſch. Das iſt die Ein
geborenenſprache. die Handelsſprache für ganz
Oſtafrika. BDMN. und HJ. vermittelte den jun
gen Auslandsdeutſchen das politiſchweltanſchau
liche Rüſtzeug. Sie ſind ja begierig zu lernen
und begeiſtert für alles, was der Führer tut!

Zum Abſchied ſitzen wir der Leiterin des
Schülerheims in ihrem ſchönen Arbeitszimmer
gegenüber. Auf dem Tiſch liegen Berge von
Briefen mit Stempeln aus aller Welt. Die
Leiterin iſt die Mutter aller, ſie kennt
jedes Schickſal, ſie ſteht mit den Eltern der
Kolonialdeutſchen in enger Verbindung, ſie
ſchreibt über die Fortſchritke, ſie wacht über das
geiſtige und leibliche Wohl. Eine ſegensreiche,
eine mühevolle Kleinarbeit, aber ſie macht
Freude denn auch ſie, die Schulleiterin, hat
enge Berührungen mit dem Kolonialdeutſchtum
aus ihrem eigenen Leben.

Er kann es nicht laſſen
Eilenburg. Haftbefehl wurde gegen einen

52 Jahre alten Einwohner erlaſſen. der ſchon
wiederholt wegen Jagdvergehens vorbeſtraft war
und der ſich auch jetzt wieder des Wilderns
ſchuldig gemacht hatte.

Der Gau Halle- Merſeburg
auf der Reichskolonialtagung in Wien.
Vom 16. bis 18. Mai findet in Wien die

Reichskolonialtagung ſtatt, deren große Bedeu
tung durch die umfangreichen Vorbereitungen und
vielen Sonderzüge aus dem Reich gekennzeichnet
wird. Unter den zehntauſenden Teilnehmern, die
in dieſen Tagen in der gaſtfreien und ſchönen
Oſtmark erwartet werden, befindet ſich auch eine
anſehnliche Zahl Amtsträger und Mitglieder des
Reichskolonialbundes aus dem Gauverband
Halle Merſeburg. Der Gauverbandsſtab
unter Führung des Gauverbandsleiters Pg.
Blumenſtein nimmt ebenſo wie die rührigen
Propagandiſten in Stadt und Land an dieſer Ta
gung teil, um ſich durch den Bundesleiter, Ge
neral Ritter von Epp, in Arbeitstagungen der
Fachabteilungen und durch das Gemeinſchafts
erleben der großen Zahl von Sonderveranſtal
tungen neue Richtlinien und neuen Auftrieb für
den Kampf um die Rückgliederung der uns ge
raubten Kolonien geben zu laſſen. Alle Gauver
bände werden in Stadtbezirken geſchloſſen unter
gebracht und haben ein Standquartier.

Ihre Schuhe sfrahlen
frischgeputzf m

Nigrin e
Das Standquartier unſeres Gauverbandes be
findet ſich im „Hubertuskeller“ in der
Mariahilferſtraße im 6. Bezirk der Stadt Wien.
Durch enges Zuſammenwirken des Reichskolo
nialbundes mit der Wiener KdF.Stelle iſt allen
Teilnehmern eine günſtige Gelegenheit geboten,
das Geiſtes und Kunſtleben der Stadt Wien,
ſeine Baudenkmäler und Kunſtſchätze die Natur
ſchönheiten der engeren und weiteren Umgebung
und nicht zuletzt unſere Wiener und ihr ſtark
empfundenes Deutſchtum, aber auch ihre Fröh
lichkeit und Geſelligkeit kennenzulernen. Die Oſt
mark weiß, was „Volk ohne Raum“ heißt und
iſt der rechte deutſche Boden, um der erneut er
hobenen Forderung des deutſchen Volkes und
Reiches nach kolonialer Gleichberechtigung ein ge
waltiges Echo vor aller Welk zu verleihen.

Der Bär ſchlug zu
F Bernburg. Obwohl die „Lazis“, Bernburgs

Wappentiere, als gutmütig gelten, zeigt doch
folgender Vorfall, daß man die Tiere nicht
reigen darf.

Ein Papieraufſammler hatte ſich, als der
Bärenvater den Auslauf reinigte, an das Gitter
geſtellt und die Tiere geneckt. Eins der Tiere
ſchlug ſchließlich mit der Tatze zu und brachte
dem Mann am Arm eine erhebliche Fleiſchwunde
bei.

Träger des SA.Wehrabzeichens ſein
heißt, ſich zu deutſchem Mannes
tum bekennen

fleißigen Hände dürfen nicht ruhen. Wenn wir
Kinder zur Schule gegangen ſind. beginnt erſt
ihre richtige Arbeit. Sie räumt alles ſchön auf,
damit alles ſauber iſt, wenn die Kinder aus der
Schule kommen. Dann bereitet ſie uns ein
ſchmackhaftes Mahl.

Der Mutter verdanke ich das Leben. Ach, wie
ſorgt ihr treues Mutterherz für mich! Die
Mutterliebe hört nie auf. Als wir noch klein
waren und nicht ſchlafen wollten, ſang ſie uns
in den Schlaf. Sie verſuchte, uns das Gehen
und Sprechen beizubringen. O, wie war die
Mutter glücklich, als das Wort „Mutter“
unſeren Lippen entſprang! Jhre Liebe und Güte
wird aber oft mit Undank belohnt. Das darf
nie ſein!

Richt ein jeder hat noch eine Mutter auf
der Erde. Doch deshalb kann man die Liebe zur
Mutter in einem kleinen Blumenſtrauß zeigen.
Ein Muttergrab muß ſtets ſchön und ſauber aus
ſehen. Eine Mutter iſt das Allerheiligſte auf
der Erde. Glücklich ſind die zu ſchätzen, die
noch eine Mutter beſitzen. Unſere Mutter wollen
und dürfen wir nicht vergeſſen. Wenn ich groß
bin und meine Mutter iſt alt ſo nehme ich ſie
zu mir auf und bereite ihr einen ſonnigen
Lebensabend,

Unſer kleines Fohlen
Von Magdaleng Fiſcher (11 Jahre),

Wallendorf,
Jn unſerm Dorfe iſt ein Bauer. der hat ein

kleines Fohlen, das mit Namen „Ruſſe“ heißt.
es in die Tränke geht, rennt es ſich erſt

auf dem Dorf aus. Es beſieht ſich erſt alle Ecken
und Winkel. Wir Kinder haben unſere Freude
daran. Da es immer größer wird. ſoll es bald
ziehen lernen. Das gibt erſt einen Spaß.

Jn der Volksſchule eines kleineren Ortes, wo
jedes Kind eine Sparbüchſe hat, kam der
„Sparkaſſenonkel“; das iſt der Mann,
der von Zeit zu Zeit erſcheint, um die Spar
büchſen zu leeren.

Die Lehrerin einer Klaſſe nahm dieſes Er
eignis zum Anlaß, die Kinder einen Aufſatz
darüber ſchreiben zu laſſen. Der von Klein
Mariechen fing folgendermaßen an: „Der
Sparkaſſenonkel kam herein, ſetzte ſich auf einen
Stuhl, und die Entleerung ging los.“

Verkrackte Sache.
Die Kleinen haben als Hausaufgabe bekommen,

eine ganze Tafel voll „i“ zu ſchreiven. Peterchen
zeigt am nächſten Tag weinend ſeine Tafel dem
Herrn Lehrer. Auf deſſen Frage, warum er denn
weine, jammert Peter hilflos: „Geſtern habe ich
die Punkte oben gemacht und jetzt ſind ſie auf
einmal alle nach unten gerutſcht.“

Wir danken der Mutter!
Von Jlſe Becker (13 Jahre), Lochau.

Bald iſt auch der 21. Mai herangerückt. Der
große Tag iſt wieder da. Am 21. Mai bekommen
auch die Mütter der kinderreichen Familien
das Ehrenabzeichen. Dieſe Mütter, die dieſes
Abzeichen bekommen, werden es mit Stolz
tragen. Der Führer hat ja auch einmal geſagt:

„Jn meinem Staate iſt die Mutter die erſte
Staatsbürgerin!“

Darum danken wir der Mutter immer und
halten ſie in Ehren.

„Nie wieder aufs Rieſenrad!“
Von Käthe Kurs (12 Jahre), Merſeburg.

An einem ſtürmiſchen Apriltage kam ich mit
drei Freundinnen vom JM.Dienſt. Wir hatten
beſchloſſen noch einen kurzen Bummel über
den Rum mel zu machen. Schon von weitem
ſahen das ſchöne Rieſenrad mit ſeinen Gondeln.
Da bekamen wir Verlangen. Und wirklich mar
ſchierten wir alle vier im Gänſemarſch an der
Kaſſe vorbei. Jn einer der vielen Gondeln
durften wir Platz nehmen. Nach kurzer Zeit
wurde es mir komiſch, denn die Fahrt be
gann. Langſam drehte ſich das große Rad. Es
wurde ſchneller und immer ſchneller, aber mir
wurde es ſchlecht und ſchlechter Da wir vier ſo
leicht waren, ſchaukelte unſere Gondel ganz be
ſonders Jmmer, wenn ich nach hinken ſah,
dachte ich, wir kippen um. Da ſchrie ich in
Angſt aus allen Leibeskräften: „Hilfe. ich kippe
um!“ Meine Freundinnen lachten laut, denn
ſie fanden es ſchön!

Ach. wie war ich froh, als endlich die
Schnelligkeit abnahm. Blaß und ſtumm kehrte
ich vom Rieſenrad zurück. Auf dem Heimweg
mußten mich erſt meine drei Freundinnen wieder
aufmuntern. Und die erſten Worten. die ich
ſprach, waren: „Nie wieder auf's Rieſenrad!“

Kleine Bummler
Von Urſula Treder (12 Jahre). Merſeburg,

Mitglied der Klein Redaktion.
Der kleine Hans iſt ſechs Jahre alt und erſt

in die Schule gekommen. Am liebſten ſpielt er
Fußball. Er ſchießt immer die beſten Tore.
Sein Freund Erich iſt der Torwart. Als der
kleine Hans am Montag zur Schule ging, holte
er ſeinen Freund Erich ab. Der lag noch im
Bett und ſchlief. Der kleine Hans pfiff, aber
keiner guckte am Fenſter. Da ging er durch den
Hof. Das Schlafſtubenfenſter ſtand auf und
Erich lag im Bette und ſchnarchte. Er war
allein. Jm Hof ſtand das Regenwaſſerfaß und
ein Topf. Der kleine Hans nahm den Topf.
machte Waſſer hinein und kippte es dem Erich
ins Geſicht. Der träumte gerade von der Schule
und plötzlich bekam er eine Schelle. Er wachte
auf und ſah aus dem Fenſter Da ſah er den
kleinen Hans der auf ihn wartete Erich ſprach:
„Komm herein, ich bin allein.“ Erich zog ſich
fertig an. Es war erſt um ſieben Uhr. Als
Erich fertig war, gingen beide zur Schule. Sie
beſahen ſich erſt die Schaufenſter denn da gab es
wieder viel zu ſehen. Dann bummelten ſie durch
die Stadt. Es ſchlug ſchon acht Uhr Da liefen
die beiden Bummler ſo ſchnell ſie konnten zur
Schule. Als ſie in das Klaſſenzimmer traten
war der Lehrer ſchon drin. Er ſprach: „Kommt
das noch einmal vor, werdet ihr eingeſperrt!“

(Alſo: Nicht bummeln, ſondern rechtzeitig zur
Schule gehen! OO.)

e Jm Traum an der Oſtſee
Von Käte Hübenthal (12 Jahre),

Merſeburg.
Eine Nacht träumte ich wir hätten ſchon

Sommerferien und ich wäre an die Oſtſee ge
fahren. Hört meinen Traum an

Meine Eltern brachten mich zur Bahn. Ehe
ich eingeſtiegen war, gab mir mein Vater noch
einige Pfennige mit Unterwegs ſahen wir die
Landſchaft. ie Vögel ſangen ſo herrlich, daß
ich gleich mitſingen wollte. Die Bäume und
Sträucher und die Blumen ſtanden in ihrem
Feſttagskleide da. Jch freute mich ſo über die
Natur. Am Abend waren wir in Horſt an
gelangt. Wir gingen in unſer Heim, da haben
wir uns die Hände gewaſchen. Dann gab es
Abendbrot. Wir waren ſehr hungrig. Dann
gingen wir ſchläfen. Unſer Schlafßimmer war
ſchön eingerichtet, die Betten ſtanden über
einander. Jch wollte unten ſchlafent, denn ich
hatte Angſt, daß ich von oben herunterfallen
würde. Am andern Morgen wachten wir auf.
Da haben wir uns gewaſchen und dann tranken
wir Kaffee Jch nahm meinen Badeanzug mit
an die Oſtſee. Dort ſchlugen die Wellen uns an
die Beine. Aber bald war die ſchöne Zeit zu
Ende. Da ging ich zum letztenmal in das
Waſſer. Dabei ging ich plötzlich unter. Auf
einmal erwachte ich: ich lag im Bett.

Hoffentlich wird der Traum in Erfüllung
gehen!

Von der Rhön bis Laucha
Von Leonore Lorenz (12 Jahre),

Merſeburg.
Ei, wird das ſchön, morgen fliege ich vom

Rhöngebirge nach Laucha mit dem Segelflug-
zeug. Ein Verwandter, der Zu Beſuch bei uns
war, hat mich eingeladen. Ich kann die Zeit
faſt gar nicht mehr erwarten

Am frühen Morgen eines ſchönen Frühlings-
tages fahre ich mik dem Zug nach der Rhön,
denn dort ſoll ich ſtarten. Meine Freude iſt
unbeſchreiblich! Gegen 7 Ühr treffe ich in Mei
ningen ein und werde von Herrn Bartſch freund
lich begrüßt. Wir fuhren mit dem Auto zur
Waſſerkuppe. Die Gegend gefiel mir ſehr gut.
Um 8 Uhr wird geſtartet. Das Flugzeug iſt
ſchon bereit. Die Startmannſchaft iſt auch ein
getroffen. Nie in meinem Leben hatte ich ſol
ches Lampenfieber wie an dieſem Tag. Herr

ein und winkte mir zu. MitBartſch ſtiecklopfendem Herzen nehme ich hinter ihm Platz.

Jch höre das Kommando: „Los!“ Die Start
mannſchaft ſetzt ſich in Bewegung. Ein zweites
„Los!“ und wir fliegen ſchon. Das Wetter iſt
ſehr ſchön und das Flugzeug ſteigt. Wir haben
ſchönen Oſtwind. Jch denke daran, wie wohl
die Erde unter uns ausſehen muß. Jch werfe
einen Blick nach unten und ſehe. daß wir über
die Werra fliegen. Silberblau ſchlängelt ſie ſich
durch das Land. Weit hinter uns liegt die Rhön.
Vor uns der Thüringer Wald. Die Sonne lacht
und freut ſich mit mir. Das Flugzeug ſchwebt
langſam dahin. Nach einigen Stunden liegt
unter uns der Lauchger Flugplatz Herr
Bartſch lenkt das Höhenſteuer. und wir landen
nach einer glücklichen Fahrt. Meine Eltern war-
teten auf dem Flugplatz und wir fuhren mit

der Bahn nach Hauſe. Jch erzählte meiſt Er
lebnis. Dieſer Tag iſt der ſchönſte meines Le
bens. Jch werde ihn nie vergeſſen.

Die Noſe und das Gänſeblümchen
Von Annelies Götze (12 Jahre),

Mitglied der Klein- Redaktion.
Die „Königin“ der Blumen hatte Geburts

tag. Am Morgen kamen alle Blumen, um ihr
zu gratulieren. Voran ging die ſtolze Lilie
und die Tulpe. Dahinter kamen noch viele
andere Blumen. Sie neigten ſich vor der Roſe
und ſprachen „Wir gratulieren dir, liebe Roſe!“

Jn der Ferne ſtand ein kleines Gänſeblüm
chen. Dieſes wagte ſich nicht, zu den ſtolzen
Blumen zu gehen. Sie ſagte nur leiſe: „Jch
gratuliere dir auch recht herzlich, liebe Roſe!“
Die Roſe aber hatte es geſehen und ſie winkte
ihr freundlich zu. Das Gänſeblümchen ing hin
und verneigte ſich Die Roſe fragte: „Wie heißt
du denn, liebe Kleine?“ Das Gänſeblümchen
war ſehr erſchrocken. Es ſtotterte: „Jch
ich heiße Gänſeblümchen!“ Da ſprach die
Roſe: „Aber, liebes Gänſeblümchen, warum biſt
du denn nicht gleich hergekommen Du biſt doch
mein Liebling von allen Blumen. Von nun
an ſollſt du nicht mehr Gänſeblümchen, ſondern
Tauſendſchönchen heißen!“ Das kleine
Gänſeblümchen gab der Roſe die Hand und be
dankte ſich.

Auflöſungen der Rätſel aus Nummer 19
Silbenrätſel: Juni, Ural, Geige, Otto, Salzbarg,

Loire, Auge, Waldemar, Jſar, Erbſe, Kamur Jugo
ſlawien.
a Runenrätſel: Wer etwas kann, hat Lobes viel, ein
Schand' iſt, wer nichts lernen will.

Richtige Löfungen
ſandten ein Gertrud Wieprecht, Werner und Heing
Grumbach, W. Reinboth und G. Fiedler, Elfriede Mortan,
Jrene Techau, Liefelotte Wachsmuth (Kötzſchen), Ruth
Schönfeld, Gerhard Wirth, Walter Stier nud Karlheing
Nentwich (beide aus Beunga), Sigismund KummWallen
dorf (Ortsteil Wegwitz), Helene Munkelt (Kötzſchen),
a Engelmann (Zöſchen), Horſt und Hilmar Kunze, Jnge
Pomrehn, Edith Piehl, Wolfgang Wittenbecher (Frank-
leben), Jnge Schlecht, Margot Schöber, Erich Meuſel umd
Anita Meuſel (Wallendorf), Jrmgard Viereckel (Beung),
Magdalena Fiſcher (Wallendorf), Elsbeth Hauſigk, Jrm
geard Lange, Heinz Trillhagſe, Erika Kanzler (Kötzſchen),

Margot Wege, Edith Krumpe,Gerda Otto (Oberwünſch), Ruth Schröder (Wallendorf),
Gertraud Löwe, Ernag Schmidt, Roſemarie Rauſchenbach
(Kriegsdorf), Giſela Elſte (Frankleben), „20 9 26 23 25
6 9 22 8 22“, Hans-Joachim Konrad (Beuna), Hannga
Schörner, Renate Schröter Magdaleng Thiele Frank
leben), Olinde Gimpel (Kötzſchen), Ruth Tepper, Fritzchen
Topper (unſer Achtenkrutſcherh), Elfriede Schagf (Wallen
dorf), Jrma Eichhorn (Kötzſchen), Jrene Oswald, Elenore
Heilmann, Elfriede Göhricke Und Jlſe Adler, Elfriede
Lowitzſch, Rolf Schiffmann (Beuna), Helga Döhker (Frank

Renate Polick (Kötzſchen),

leben), Kurt Maslak (R ſch), Edith Reinhardt (Wallen
dorf), Annelieſe La Unbekannte aus Zöſchen“,
Liddy Warg, Schrecker, Magdaleng Schrecker
(beide aus nkle Eleonore enſing, Jngelore
Thieme (3 n) Erika Wegner (Bad Lauchſtädt),

ock, Eleonore Schwarzer und Elfriede Loh
e Fretenfelde), Hildegard Rahm und Urſfula
ie Leonore Quich und Urſula Kleinert, Jlſe

(Wallendorf), Roſt, Charlotte Buſch,

Hannelore
mann iRahm,
Moſinſki Heinz
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Noch kenne Entscheiſchung
Naba ſchlägt Nellſchütz Handball im Kreiſe Rudelsburg

Noch in keinem Jahr iſt der Aufſtieg ſo
ſpannend geweſen wie in dieſem Jahr, wo es
nach fünf Spielen noch nicht einmal für eine der
drei Mannſchaften feſtſteht, wer im kommenden
Jahr in der höheren Klaſſe ſpielen wird. Dies
mal gab es den Kampf TV. Frieſen Raba gegen
ATV. Nellſchütz, und allgemein hatte man mit
einem Siege von Nellſchütz gerechnet, denn im
erſten Spiel hatte ja Nellſchütz mit 16:3 ge
wonnen. Diesmal drehte aber Raba den Spieß
um und es gab einen Sieg der Rabaer, die da
mit ebenfalls wie 1922 Großkayna 4 Punkte er
kämpft haben. Das letzte Spiel zwiſchen ATV.
Nellſchütz und SV. 1922 Großkayna am 21. Mai
wird alſo erſt den Ausſchlag geben.

Diesmal hatte Raba die ſtärkſte Vertretung
zur Verfügung und kämpfte mit einem Eifer, der
vorbildlich war. Die Nellſchützer Mannſchaft
konnte dagegen gar nicht gefallen, da es eben
11 Spieler und keine Mannſchaft waren. Raba
ging von Anfang an in Führung, bis zum 4:4
holte aber Nellſchütz viermal den Ausgleich her
aus. Bis zur Pauſe war aber dann der Stand
6:4. Nur noch zum 6:5 kommt Nellſchütz, dann
läßt ſich Raba auf nichts mehr ein, und es geht
bis zum 9:5. Raba baut dann den Vorſprung
auf 11:6 aüs, und erſt in den letzten Minuten
kann Nellſchütz auf 11:8 abſchwächen. Der Sieg
von Raba war vollkommen verdient.

PokKalſpiele mit Aberraſchungen
TBg. 1889 Weißenfels und Deuben ſcheiden aus.

Jn den Pokalſpielen ging es nicht immer wie vor
geſehen zu, denn es gab ſchon in den Nachholeſpielen über
raſchungen. Der TV. 1861 Weißenfels hatte Germania
Großkayng gegen ſich. Nachdem es zur Pauſe 8-0 hieß,
gab es zum Schluß einen 12 1-Sieg, der durchaus in Ord
nung war. Großkayna ſchoß den Ehrentreffer beim Stande
von 10 0 durch Freiwurf, den der beſte Spieler der Gäſte,
Steinbrück, verwandelte.. ATV. SGranſchütz mußte
ſich glatt vom MTVB. Pritktkitz ausbooten laſſen, denn hier
hatte tatſächlich nur eine Elf etwas zu beſtellen, und zwar
die Gäſteelf. Nachdem Prittitz ſchon beim Wechſel mit 8: 1
führte, hieß es beim Abpfiff 15 2. ATV. Draſchwitz

Leung-Städteelf Halle 7:7 (3:5)
Halle ſchaffte zuletzt noch den Ausgleich.

Dieſes in Halle durchgeführte Handballſpiel
zwiſchen der Gauligaelf des TuSpV. Leung und
der halliſchen Städtemannſchaft brachte nicht die er
warteten Leiſtungen Nicht nur die Städteelf er
reichte nicht die erhoffte Form, ſondern auch Leu
nas Mannſchaft ließ die zügige Zuſammenarbeit
vermiſſen. Meiſt wurden von ihr die Tore nur
durch verwandelte Freiwürfe erzielt. Lediglich der
erſte Treffer war ein Feldtor, das Hübner in
fabelhafter Weiſe warf. Nach der Pauſe ließ Halles
Läuferreihe nach, ſo daß die Gäſte merblich auf
kanten. Erſt ein Endſpurt der Gaſtgeber ſicherte
Halle den (allerdings verdienten) Ausgleich. Leung
ſpielbe mit mehreren Erſatzleuten

Lauchſtädter Uberraſchung
TusSpG. Bad Lauchſtädt--TV. Schafſtädt

17:3 (820),
Eine Uberraſchung angenehmer Art bereiteten die

Lauchſtädter ihren Anhängern in dieſem Punktſpiel. Daß
die Schafſtädter eine derartige Schlappe hinnehmen
mußten, damit hatte ſelbſt der Sieger nicht gerechnet
Jm Gegenteil: nach der langen Spielpauſe der Lauch-
ſtädter hatte man den Schafſtädtern ſogar einen auch
knappen Sieg zugetraut. Daß es dennoch anders kam,
iſt ein Verdienſt der geſamten Mannſchaft des Siegers,
die ſich ſelbſt übertraf und der man von der langen
Spielpauſe gar nichts anmerkte. Förmlich eingeſchnürt
wurde manchmal der Gegner, der in der erſten Halbzeit
ſchon 8 Tore hinnehmen mußte, ohne einen Gegentreffer
zu erzielen. Nach der Pauſe dasſelbe Bild. Jmmér
waren die Lauchſtädter tonangebend und ſiegten verdient
in dieſer Höhe. Die Jugendmannſchaften trennten ſich
mit 9: 6 für Schafſtädt.

Gauklaſſe-Fauftballfpiele
beginnen am Sonnkag.

Zum erſtenmal werden im Rahmen der Spiel
reihen der turneriſchen Kampfſpiele des Gaues
Mitte Begegnungen der Fauſtball-Gauklaſſe der
Männer durchgeführt. Im Gau Mitte wurden
vier Staffeln aufgeſtellt, denen die kampfſtärkſten
Mannſchaften der Kreiſe angehören. Am kom
menden Sonntag treten nun dieſe vier Staffeln
zu den Vorſpielen an. Jn Magdeburg ſind der
MTV. Stendal Röxe, MTV. Thale, SK. 05 Nixe
Deſſau, MTV. Zerbſt. VfL. Viktoria 60 Neuſtadt
und der Buckauer MTV. die Gegner. Jn Halle
treffen ſich RotWeiß Bitterfeld, Friſchauf Grep
pin, KTV. Halle, MTV. Merſeburg, MTV.
Vater Jahn Zeitz und eine noch zu meldende
Mannſchaft. Jn Gera ſtehen im Kampf: Tſchft.
Greiz, ATG. Gera, KTV. Apolda, TV. Lobeda
und Tſchft. Weimar. Auf dem Waldſpielplatz
des MTV. Erfurt werden TV. 56 Frankenhauſen,
MDTV. Erfurt, Erfurter Tſchft,, Tgd. 49 Mühl
hauſen, TV. Suhl und Tſchft. Neufang antreten.

DreiHeideFahrt 1939
Der Auftakt der NSKK.-Motorgruppe Leipzig.

Die diesjährige Drei Heide Fahrt der
NSKK.Motorgruppe Leipzig eröffnete die
Motorſportſaiſon 1939. 650 Fahrzeuge und
1000 Fahrer und Beifahrer aller motoriſierter
Formationen beteiligten ſich. Start war in
Mittweida, Ziel in Leipzig. Trotzdem die Fahrt
über Feld, Wald und Heide ging, ſonſt aber
nicht ſonderlich Schwierigkeiten zu überwinden
waren, konnten nur 12 goldene, 36 ſilberne und
56 eiſerne Medaillen verliehen werden. Kaum
ein Fahrer konnte die feſtgeſetzte Sollzeit ein
halten. Anſere Merſeburger NSKK.
Rottenführer Werner Beyer (auf 500er NSI.
mit Seitenwagen) war als einer der Letzten
geſtartet, arbeitete ſich aber durch prächtiges
Fahren bis in die vorderſte Gruppe vor, als
ihn bei Frohburg ein Slrohrbruch „erwiſchte“.
Mit fabelhafter Geſchwindigkeit wurde er „ge
flickt“, und weiter ging die wilde Jagd. Es

ſiegte über den TV. Deuben mit nicht weniger als 23:8
(6 Reichsbahn TuspBV. Teuchern hatte VfL. Zeitz
zum Gegner. Nachdem es bis zur Pauſe eine Führung der
Gaſtgeber gegeben hatte, ſetzte ſich die größere Spiel
erfahrung der Mannſchaft der Bezirksklaſſe durch und mit
14 7 (5:6) ſiegte Zeitz noch ſehr ſicher.

Auch einige Spiele der 2. Runde gab es, und hier
intereſſierte vor allen Dingen der Kampf TBV. Großkorbetha
gegen TBg. 1889 Weißenfels. Die Mannſchaft der Bezirks
klaſſe konnte ſich hier nicht durchſetzen, denn Großkorbetha
gewann das Spiel ſicher mit 20: 4 (9: 4). Großkorbetha
wird weiterhin ſehr zu beachten ſein. Jahnbund Frey
burg war nicht in der Lage, die Elf des Ms v. Naumburg
am Siege zu hindern. Die Gäſte aus der Gautlaſſe waren
dazu noch nicht einmal in ſtärkſter Beſetzung erſchienen und
gewannen doch ſicher mit 16 8, trotzdem das Spiel in
Freyburg ausgetragen wurde. Reichsbahn Weißenfels und
TV. Reichardiswerben ſtanden ſich in Weißenfels gegenüber
und es gab einen Sieg der Bezirksklaſſe. Die Reichsbahn
kam nur zuerſt mit den Leiſtungen vom TV. Reichardts
werben mit, dann war es vorbei, und nach einem 4? 3 zur
Pauſe gewann Reichardtswerben mit 13 6.

m Freundſchaftsſpiel ſtanden ſich SC. Grang und
1. V. Gera gegenüber. Die Mannſchaft von Grang be
ſcherte dem Verein zum 15. Stiftungsfeſt einen ſchönen Sieg,
denn die Thüringer Bezirksklaſſe wurde mit 12 7 (6: 2)
geſchlagen. 4 Weißenfels und Schutzpolizei Weißenfels
lieferten ſich einen ſchönen Freundſchaftskampſf, bei dem die
Schutzpolizei Weißenfels glatt mit 15 9 (9 6) den Sieg
erkämpfen konnte. Bei der Polizei ſah man gute Kräfte,
die beſtimmt in der 1. Kreisklaſſe gut abſchneiden würden.

Magdeburg ſiegt im erſten Kampf
Aufſtiegsſpiel zur HandballGauliga.

Am Sonntag nahmen nun auch die Aufſtiegs
ſpiele der drei mikteldeutſchen Bezirksmeiſter zu
unſerer MitteHandballGauliga ihren Anfang
Die Gegner waren die beſten Mannſchaften der
Bezirke HalleMerſeburg, Concordia Delitzſch, und
MagdeburgAnhalt, SE. 1900 Magdeburg. Das
Dreffen in Delitzſch brachte zwei verſchiedene
Hälften, lagen die Delitzſcher bei der Pauſe doch
noch mit 6:4 in Führung, während die Magde
burger Gäſte am Schluß mit 10:9 das beſſere
Ende für ſich hatten und ſomit zwei wertvolle
Punkte auf fremdem Gelände ſchon gewinnen
konnten.

ſpricht für Fahrkunſt, daß er trotz dieſes Defektes
noch als Dritter durch das Ziel jagte. Jn der
Seitenwagenklaſſe kam nicht ein einziger Fahrer
zur Medaille, alſo auch nicht Beyer, der. das
ſei noch einmal feſtgeſtellt. eine bravouriöſe
Fahrweiſe an den Tag legte, alle Kontrollen
anfuhr und ſonſtigen Bedingungen erfüllte
Ohne Defekt wäre er beſtimmt auf der Sieger-
liſte erſchienen. Fahrerſchickſal!

S 77
Wird Utermöhle Vereinsmeiſter?

Dietrich Utermöhle r Wegener Schreier

Nach dem Unentſchieden zwiſchen Dietrich und
Utermöhle iſt Dietrich aus dem Kreis der An
wärter auf die Meiſterſchaft des Schachklubs
Merſeburg ausgeſchieden. Er hat nunmehr
nur noch einen Kampf, und zwar gegen Schreier,
zu beſtreiten und kann dadurch höchſtens 538 Punkte
erreichen. Die größten Chancen haben neben
Utermöhle, welcher mit einem Verluſtpunkt führt
Klemt I und Schreier, die beide je 2 Verluſtpunkte
aufzuweiſen haben. Nach den bisherigen Kämpfen
iſt allerdings anzunehmen, daß Untermöhle ſtark
genug iſt, um aus ſeinen beiden letzten Partien

Schreier und Wegener wenigſtens einen
Punkt zu ſchaffen.

Jn einem s Stunden währendem Kampfe ſtritten
Dietrich und Utermöhle um den Sieg. Beide machten
die größten Anſtrengungen, um den Kampf für ſich zu

Fran
HahnemannConenSchön

Deutſchlands Auswahl für Stuttgart.
Die deutſche Auswahlmannſchaft für den

zweiten Fußballkampf gegen die Mannſchaft des
Protektorats BöhmenMähren, der am Himmel
fahrtstag, 18. Mai, in der Stuttgarter Adolf-
HitlerKampfbahn zum Austrag gelangt, iſt wie
folgt aufgeſtellt worden:

Deyhle
(Stuttgarter Kickers)

Janes Streitle(FortunaDüſſeldorf) (BayernMünchen)

Kupfer Jacobs Kitzinger
(FC. Sehweinf. 05) (SV. Hann. 96) (FC. Schweinf. 05)
Biallas Hahnemann Conen Schön Arlt
(Duisb. 99) Admira (Stuttg. (Dresdner (Rieſager

Wien) Kickers) SC.) SV.)
Erſatzſpieler: Vetter (VfR. Mannheim)

als Torwart, Jmmig Karlsruher FV.), Sing
(Stuttgarter Kickers), Schädler (Ulm 94).

An dieſer Mannſchaft fällt natürlich ſofort die
Beſetzung des Angriffs mit dem vielverſprechenden
Jnnenſturm Hahnemann-Conen-Schönauf. Eonen kann hier zeigen, ob er bereits wieder
für große Aufgaben zur Verfügung ſteht. Nach

Fußballbrief aus dem Kreiſe Rudels burg

MSV. Weißenfels haf sfeh „„gereftet“
Ein Bombenſieg der Zeitzer Sportvereinigung

J vorletzten Pflichtſpiel unſerer Kreisklaſſe
fiel nun auch die Abſtiegsentſcheidung, und zwar
zugunſten des MSV. Weißenfels, welcher über
raſchend gegen den Städt. MTV. Weißenfels 5:2
ſiegte, wobei es beim Wechſel bereits 4: 1 ſtand.
Klingler entpuppte ſich wieder einmal mehr auch
als guter FußballAngriffsſpieler.

Um den Aufſtieg zur Kreisklaſſe gab es nun
ſchon das zweite Unentſchieden, und zwar beim
TV. Wählitz, welcher in dieſem Heimſpiel alſo den
Sport Clib Theißen nicht ſchlagen konnte, ſondern
nur zum 4:4 (2:2) kam.

Von den Freundſchaftsſpielen iſt in erſter Linie
das von SchwarzGelb Weißenfels zu nennen,
welches dieſen einen 3:2 (1 2 Sieg über den
VfB. Apolda brachte, der ſogar noch höher aus
fallen konnte. Die Neuaufſtellung bewährte ſich
alſo. Anläßlich des Stiftungsfeſtes hatte ſich
der SportClub Grang zum Feſtſpiel die Zeitzer
Sportvereinigung eingeladen. Mehr als 1000 Zu
ſchauer ſahen in dieſem Sonnabendſpiel die SpV.
in prächtiger Form 7:0 (2:0) ſiegen! Bei
den Naundorfer Sportfreunden gab es ein recht
hartes Treffen, in welchem der Zeitzer Ballſpiel
Elub ſeine aufſteigende Form unter Beweis ſtellte,
und glatt 1:4 (1:2) ſiegte! Dabei hatten die
Zeitzer zwei Erſatzleute, außerdem verloren ſie in
der 18. und in der 75. Minute durch Hevaus
ſtellung je einen Spieler! Bei der Sportver
einigung Teuchern trat der BC. 07 Arnſtadt mit
nur 10 Mann an, von vornherein ſo den Sieg
in Frage ſtellend. Bis zur Pauſe ſtand das 3:0
der Gaſtgeber bereits feſt. Beim TusfSpV.
Jaucha weilte die Turngemeinde Taucha. Jn
einem 5:5 (3: durchgeführten torreichen Treffen
gab es keinen Sieger. Germania Döbris und
TV. Zorbau trennten fich nach einem 13 1!
Die Männerturner Kroſſen hatten ſich den SC.

Bürgel eingeladen, der 2: 1 geſchlagen heimreiſen
mußte. TuSpV. Falkenhain beſiegte den 1. SC.
Grunatal mit 4: 1 auch vecht überraſchend.
Teutonia Langendorf konnte den TV. Kretzſchau
mit 6:4 ſchlagen.

Pokalſpiele werden verſchoben
Hannover 96 und VfL. 96 Halle bereits am

Himmelfahrkstag.

Mit Rückſicht auf das Gruppenſpiel Stuttgarter
Kickers gegen SV. 05 Deſſau, das am kommen
den Sonntag, 21. Mai, in der HorſtWeſſel
Kampfbahn der Stadt Halle die letzte Entſchei
dung um die Gruppenmeiſterſchaft bringen ſoll,
wurde jetzt das Pokalſpiel zwiſchen dem VfL. 96
Halle und dem Deutſchen Meiſter Hannover 96,

Himmelfahrt, 18.30 Uhr
Stettiner Sport. Club 99 Merſ eburg, vorh. Jugendſp.

das bekanntlich gleichfalls am 21. Mai durchge
führt werden ſollte, verſchoben. Dieſes Spiel der
zweiten Pokal-Hauptrunde wird bereits am
Himmelfahrtstag, 18. Mai, in der HorſtWeſſel
Kampfbahn in Halle zur Durchführung gebracht.

Eine weitere Terminverlegung war in Gera
notwendig, da hier am 21. Mai das Aufſtiegs
ſpiel zwiſchen dem 1. SBV., Gera und den Spork
freunden Halle zur mitteldeutſchen Fußballgau
liga ſteigen ſoll. Daher wurde der Pokalkampf
zwiſchen dem 1. SV. Gera und dem FC. Thü-
ringen Weida um acht Tage, und zwar auf den
28. Mai, verſchoben.

Bahnstaffeſtog in Halle
Gute Erfolge unſerer Flak und des TuSpV. Leuna

Der Bahnſtaffeltag in der Gauhauptſtadt
Halle, der zuſammen mit der Merſeburger
Veranſtaltung in der HorſtWeſſelKampfbahn
mit Bahneröffnungswettkämpfen durchgeführt
wurde, brachte zwar bei ſtärkſtem Meldeergebnis
ſpannende Kämpfe, fand aber ſonſt bei dem
halliſchen Publikum nur wenig Beachtung Wie
zu erwarten war, erwies ſich in der Männer
klaſſe über 200 m der 96er Wieland als ſchnell
ſter Sprinter, der in 23,2 Sekunden mit 2 m
Vorſprung gegen den 98er Müller gewann. Eine
UÜberraſchung gab es im Laufe über 7500 m,
in dem der 96er Hampe durch den halliſchen
Soldaten Pauli geſchlagen wurde. für den
25:33 Minuten geſtoppt wurden, während
Hampe 25:50 benötigte. Hampe war aber vor
her in der 3 1000 m -Staffel ein hervor
ragendes Rennen gelaufen und hatte dem an
fangs im Rückſtand liegenden VfL. 96 Halle
noch zu einem guten zweiten Platz hinter dem
in 8:21 Minuten ſiegenden LSV. Halle ver
holen. Bei den Frauen war Frl. Henze (VfL. 96
Halle) über 100 m mit 13,4 Sekunden die
Schnellſte.

Auch die Merſeburger Staſfe. erzielte
gute Erfolge. Jn der 10 200 Staffel belegte
ſie mit 4:17 den 4. Platz hinter Halle 98, PSV.
und Luftw.SpV. Halle. Jm Dreiſprung wurde
Glöckner (Flak Merſeburg) hinter dem Sieger
Brückner Reichsbahn Halle), 12,24, nur Um
einen Zentimeter geſchlagen (12,23 m). Zweiter,
während Schipper (TuSpV. Leung) mit 1177 m
Dritter wurde. Jm Dreikampf (100 m, Weit-
ſprung, Kugelſtoßen) belegte Wegner (Flak)
mit 1698 P. den 3. Platz. Neben dem bereits
erwähnten Erfolg Schippers war auch der
TuSpV. Leung weiterhin ſiegreich. Jm
Weitſprung der HJ. wurde Terjung im Weit-
ſprung mit 5,95 m 1. Sieger. Über 200 m (HJ.)
belegte Bechter (Leuna) in 25 Sekunden den
3. Platz. Uber 1000 m (Erſtlinge) lief Schlon
ſack (Leuna) ein gutes Rennen und wurde in
2:55,6 Zweiter, und über 7500 m wurde Bern
hardt (Leuna) hinter Pauli und Hampe in
26:20 Dritter während im Dreikampf der
Altersklaſſe II der unverwüſtliche Schöne
(TuSpV. Leuna) ſogar den 1. Platz mit
1179,8 P. belegte

entſcheiden und ſo kam eine von Anfang bis zum Ende
71 Züge ſpannende Partie zuſtande. Dem Stellungs

vorteil von U. ſtand der Zeitvorteil von D. gegenüber.
Das Unentſchieden war für beide die gerechte Löſung.
Wegner-Schreier beendeten ihre Hängepartie. J
in dieſer Partie wurde hart um den Sieg gekämpft,
konnte ſich doch der Sieger noch eine kleine Chance auf
den Meiſtertitel ausrechnen. Wegner brachte ein inter
eſſantes Figurenopfer, welches aber Schreier widerlegen
konnte, und ſo hieß der Sieger diesmal Schreier.

Der Stand ſſt augenblicklich folgender:
1. Utermöhle 5P. (1 Hängepavtie), 2. Dietvich
458 P., 3. Wegener 328 P., 4. Klemt II 334 P
5. Klemt I 8P., 6. Schreier 3 P. (1 Hängepartie),
7. Schade 3 P., 8. Gebſer 224 P., 9. Reiche 0 P.

Jm Endſpiel um die Schach-Gaumeiſterſchaft
ſiegte nicht BeunaKötzſchen, ſondern Halle,
und zwar überlegen mit 724 258 Punkten (Be
richt folgt.)

Die Tennisabkeilung des SpV. 1899 Merſe
burg ſchlug auf dem Wege zur Meiſterſchaft den
TC. Ammendorf im Verbandsturnier mit 12:3
Punkten. Bericht folgt.)

den Leiſtungen, die Conen in ſeiner Vereins mann
ſchaft zeigte, wäre es faſt ein Wunder, würde er
nicht auch in Stuttgart zwiſchen zwei ſo brillanten
Verbindungsſtürmern wie Helmut Schön und
Hahnemann hervorragend zur Geltung kommen,
Eine kleine Uberraſchung ſtellt die Beſetzung des
Mittelläuferpoſtens mit dem Hannoveraner Jacobs
dar, der ſeine ſpieleriſchen Qualitäten aber auch
als „Stopper“ nicht verleugnen ſollte. Als Gene
valprobe für das am 23. Mai in Bremen ſtatt
findende Länderſpiel Deutſchland Irland kommt
dem Stuttgarter Spiel natürlich eine beſondere
Bedeutung zu.

4 9Ftalien- England 2:2
Gerechtes Unentſchieden im Mailänder Länder

kampf.
Der weit über die italieniſchen Grenzen hinaus

mit großer Spannung erwartete FußballLänder
kampf zwiſchen Jtalien und England endete in
Mailand mit einem gerechten Unentſchieden 2: 2
(0 1) Toren. Bei vegneviſchem Wetter wohnten
im ausverkauften Mailänder Stadion etwa 60 000
Zuſchauer der Begegnung zwiſchen der italieniſchen
Weltmeiſter Mannſchaft und den Abgeſandten aus
dem Mutterlande des Sports bei.

S

cht frische samtweiche Hout
SW

C
Mit dem Aufſtieg wird es nichts

Wieder verlor der M59C.
Jn Jena wurde der Merſeburger HockeyChub,

wie wir bereits kurz berichteten, mit 0:4 (0:9)
vom dortigen 1. Sportverein geſchlagen, der da
mit in die Gauliga Mitte aufſteigt. Zahlen
mäßig erſcheint der Sieg Jenas wohl glatt. Aber
er wurde ſchwerer erkämpft wie es ſcheint, und
vor allem anfangs ſetzten unſere Merſeburger den
Gaſtgebern gewaltig zu. Beſonders die Läufer
reihe zeigte ein vorbildliches Aufbauſpiel. Nur
im Angriff fehlte es am Torſchuß. Jmmer aber
war der Kampf verteilt. Den Erſatzleuten des
MHC. fehlte es noch an Erfahrung, ſich in ſchwe
ren Spielen durchzuſetzen und ſich eine härtere
Spielweiſe anzugewöhnen. Mit Technik allein
iſt heute nichts mehr zu gewinnen!

Schade: mit dem Aufſtieg des MHC. dürfte
es alſo nichts werden. Dabei könnte Merſeburg,
wenn man ſich z. B. zu einer Arbeitsgemein
a (MHC.-99) zuſammenſchlöß, eine Mann
chaft ſtellen, die je de m Ligagegner ebenbürtig
wäre. Das in letzter Stunde noch vereinbarte
Frauentreffen zwiſchen 1. SpV. Jeng und
MHC. endete torlos.

Der bekannte Repväſentativſpieler des
Bachmann, wurde laut Veröffentlichung im
GVB. wegen rohen Spielens für den Reſt des
Spieljahres 1938/39 für jeden Spielbetrieb ge
ſperrt. Spielführer Ruppe (MHC.) erhiekt
einen ſtrengen Verweis wegen Nichtbeachtumg
ſeiner Pflichten als Spielführer.

Das am 16. April nicht durchgeführte Auf
ſtiegsſpiel MHC. I. SpV. Jena iſt für den
4. Juni neuangeſetzt worden.

NS.-Reichsbund
für Leibesübungen

MNitteriunger der Veretn
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen tn dieſer Rudrit zu ermäßigten Preiſen

Wanderung nach
lt Vreisliſte

Tuſp Himmelfahrt:
Planena. Abmarſch 7 Uhr vom

1885 Domplatz. Waſſerfahrer vom Boots
haus.

ATV, Himmelfahrt: Familienwanderung in
die Aue. Treffpunkt: 7 Uhr an der

1872 KReumarktbrücke. Zahlreiche Beteili
gung erwünſcht. Der Vereinsführer.
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RNund 400 alte Merſeburger Mütter erhalten das Ehrenkreuz
Multer ein heiliger Begriff, denn die erſtenmal in Großdeutſchland zur Verleihung Arbeit beteiligten Stellen dabei ſelbſt ein gang Tochter können nur an die Grabſtelle treten

Mutter iſt nicht
nicht nur eine kreue Gefährtin des Mannes im

radin der Kinder,
Erhaltung des Volktsums.

nur die Hegerin der Familie, kommt. Zunächſt werden die alten Mütterchen klein wenig mitarbeiten, die Dankesſchuld an die oder gar nur über Berge und Täler hinweg
bedacht werden, die mehr als ſiebzig Jahre ge Mütter abzutragen, die niemals ganz im Leben einen Gruß an den ſtillen Hügel ſenden.

Lebensk nicht zetreuerin u ame wirkt haben und nun am Lebensabend ſtehen. getilgt werden kann. Wer aber glücklich iſt, zur Mutter gehen zue ine ſie ſt Die Vrele der Wien In Merſeburg ſind rund 400 Mütter dürch Aber über dieſe Ehrung hinaus tritt an können, oder ihr eine Freude auch von der Ferne
den Oberbürgermeiſter zur Verleihung vorgeſchla- jeden von uns die Frage, wie wir an dem aus bereiten zu können, der verſäume es nicht.
gen worden. Gar mancherlei Arbeit war damit Muttertage unſere Mutter erfreuen können. Eine Mutter hat es verdient. Jhr Leben iſt

Sichtbarer den
deutſche Volk die

lichkeit, er hat als
an die kinderreich
geſchaffen, das

n je wird in dieſem Jahre das verbunden, denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Nicht alle ſind ſo glücklich, die Mutter noch am Aufopferung von jeher geweſen. Sie hat unſer
Mütter ehren. Der Führer eine Auszeichnung im nationalſozialiſtiſchen Leben zu haben, nicht für alle betet Abend für Leben reich gemacht ſchon in den Kindertagen

ſtellt ſie in das volle Licht der deutſchen Öffente Reiche nur an ehrenhafte Volksgenoſſen ver Abend eine Mutter ein ſchlichtes Gebet zum durch ihre Liebe. So wollen wir denn am
i äußeres Zeichen ſeines Dankes geben werden kann. Aber ſelten wird eine um Schöpfer aller Dinge, daß er die Kinder ſchützen Muttertage auch unſeren Dank ſichtbar zum Aus

en Mütter ein Ehrenkreuz fangreiche Arbeit ſo gern geleiſtet, als gerade
an dieſem Muttertag zum für unſere Mütter, können doch alle an der und hüten möge vor allen Fährniſſen des druck kommen laſſen. Eine Mutter iſt leicht zu

Lebens. So manch ein Sohn und ſo manche erfreuen.

e a E. n C 2

halten wir eine reiche Kuswahl paſſender
Geſchenke bereit.

Vielleicht kommt Mutti ſelbſt einmal
bei uns vorbei, ſchaut ſich alles an
und ſucht ſchon immer etwas Hübſches
aus, damit den lieben Kleinen die

Wahl erleichtert wird.
Eine Fülle reizender Muttertags- Gaben

hält in allen Preislagen bereit

Merseburg Entenplan

Zum Muttertag
ein schönes Geschenk
on

Frisenur nReichhaltige Auswahl in Jan mns, Seifem, J. Artifsel

Zum Muttertag Speziat
empfehle empfiehltSchokoladen, Geschenk- Geſchenk

packungenPackungen, Sammeltassen auer Art.

Ernst Hoffmann e
Gotthardstraße 14

Kreck-

Gotthardſtr. 29

Zum Nachtiſch

Evbonber

Wählen Sie

Nähkästen

Handarbeit:
Teppiche
Vorlieger

Bilder

Sessel

Geschäften

Merseburg

Zum Muſterteg

Freude bereiten ist ja so leicht! à

Basttaschen

Nähständer

Filet-Deckchen

Liegestühle
Leselampen

oder andere nützliche Dige,
die Sie reichlich bei mir finden. e

Bitte halten Sie in meinen

skörbchen

celtec
Blumenhaus Trebſt

am Gotthardteich
Fernſprecher: 2185
Gärtnerei Goetheſtraße 12

Umschao

Emenp an 9

Bhetesegeheasss
GSigorkfe
Jnh.: Anna Hellwig

am Stadtfriedhof Ruf 3367
Blühende Pflanzen u. Schnitt
blumen in großer Auswahl zu

Muttertage Karten
FotorAlben

feines Briefpapier, Bilderrahmen
Ewig treuSch II ltze r 4, an der „„Sonne“ s

und fest
bleibt Hir

Wird Der Muſter e das Mutlerherz!
ausgesucht i in h. je geehrt.Und der nafurgesunde Saft e Feinseiten, Köin. Wasser SW). e e

gibt unvergoren den be- Seit ein paar Jahren hat man einenkannten „Röthaer Süh-most, der in Merseburg e f Gedenktag ihr zu Ehren geschaffennur bei uns erhölitlich ist. S 2 gTrinken Sie regelmshig: runz II Seifenfabrik den Muttertag, den wir am
Apfelsaft Ltr. Fl. o. G. 0. 95 gegr. 1856 RKoßmarkt kommenden Sonntag begehen. Wer
Apfelsaft u r 0.68
Erdbeer- Sühmost an eine kleine Aufmerksamkeit denkt,l Fl. o. G. 1.20
lIohannisbeer-Sühmost

Fl. o, Gl. 10

Das beste Obst

tasse sich bei Tänzer beraten.

Mein Fernruf iſt Blumengeſchäft KrauſeWerner Seimur 3207 Adolf r v Str a r

Friſche Blumen z. Muttertag

2 h

Der lieben Mutter

Jhoto-Hönecke
rot Kino Projektion

Beftanmmt für Cualitäts arbeiten

er e Fitterstr u äe 75 ein schönes

Schmuckstück
eine Armbandcuhr
BesteckeSchöne Geschenke JedeMutter freutsich

in
u

III
Uhrmachermeister

Das leistungsfähigeKristall praßtisches GeschenR
Fachgeschäft am rPorzellan Th. Kr a t Ulirmachermeister h e

Gotthardstraße 15

über ein

er

e

Keramik

Zum Multertag een Schürze

Entenpian G. An der gtagthrehe

der khregtag ger Mötter

7 e e J nenep J t n 6 n k Merſeburg Markt 19 s
zum Muttertag in Sohieten passenge

Cexchenhe zum Muttertag

I vermann Buſe
Hälterstraße 29, Ecke Karlstraße

III

D. Schöne BaſttaſchenS Schalen aus Korbgeflecht
S S GeschenkS 7 WäſcheTruhen u vieS erfreuen jede Mutter am a liebe Mutter in55 Maoerttertoge S Vhren, Gold- u.

von Silber waren 5o Miß W. Gaß mere eine Freude machen.Wwe. Marſe Müller Schnale Straße 3 Porzellan Das können Sje mit einem der
vielen kleinen Geschenke aus

z Porzellan und Slas. SehenJ. E. Mit Sie sich die reiche Auswahl der
vonBurgstraße 6

billigſten Preiſen

um Muttertag

r eeignetenGeschenkemalanbeM e3 eituns 8Chmaie Straße 2123 h Den aus S R

Girüenpfe d eGchlüpferJa h und GSchürzen Gotthardstr. 35 Ruf 2593

GIüGKWunschkarten Brierfpa pern. re Blankenbur J (ottharcdtraße



Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Dienstag, den 16. Mai 1939. Seite 9.

Zu ihrem 80. Geburtstag.
S Bad Lauchſtädk. Am 20. Mai vollendet Frau

Emma Hottenrott, die Witwe des vor einem
Jahr verſtorbenen letzten Lauchſtädter Veteranen
des Krieges 1870/71, in St. Ulrich wohnhaft, ihr
80. Lebensjahr. Wir wünſchen dem noch rüſtigen
Geburtstagskind fernerhin einen geſunden Lebens
abend!

9 Geburken im April.
S Bad Lauchſtädtk. Jm Monat April wurden

vom Standesamt Bad Lauchſtädt 9 Geburten,
vier Eheſchließungen und zwei Todesfälle beur
kundet.

Rüben werden verzogen
S Schafſtädt. Nachdem nun die Schlecht

wetterperiode vorüber zu ſein ſcheint, haben die
hieſtgen Bauern mit dem Rübenverziehen be
re Wenn die Rüben auch noch etwas ſehr
lein ſtnd, ſo müſſen doch die trockenen Tage

ausgenutzt werden. Die Schulkinder ſehen hierin
natürlich eine willkommene Gelegenheit, ſich
einmal ſelbſt Geld zu verdienen, ſei es nun zu
notwendigen. Anſchaffungen oder zur Finan
zierung der Ferienreiſe. Jn vielen Familien
bildet das Rübenverziehen ja ein Streitobjekt,
denn oftmals iſt es doch ſo, daß die Kinder wohl
gern mit aufs Feld möchten, die Eltern aber
dagegen ſind. anche Träne fließt deshalb
wohl von den Kleineren. Man kann heute aber

energiſch behaupten, daß kein deutſcherDyge und kein deutſches Mädel zu ſchade iſt,

dieſe leichte Feldarbeit zu verrichten.
Verſchönerung des Dorfbildes.

S Wehlitz. Mit der vor kurzem beendeten
Pflaſterung der Auenftdaße haben ſämtliche Straßen
des Dorfes Pflaſter erhalten. Außerdem warr
den die Anlagen unſeres Ortes erweitert und
verſchömt.

Werbeabend des Frauenwerkes.

S Ermlitz. Am Freitag, dem 19. Mai, findet
im Gaſthaus Apitzſch ein Werbeabend für das
Deutſche Frauenwerk ſtatt. Frau Koch anow
ſiki, Oberthau wird einen Vortrag über die Ar
beit im NS.Frauenwerk halten.

Beim Aberqueren der Straße
s Schkeuditz. Als der Schüler Joachim Gl.

am Sonnabendabend die Leipziger Straße über
queren wollte, veranlaßte ihn ein vom Markt
kommender Kraftwagen, ſchnell über die Fahr
bahn zu laufen, wobei er aber nicht bemerkte,
daß aus der entgegengeſetzten Richtung ein Per
ſfonenkraftwagen kam. Der Junge wurde von
dieſem erfaßt und zu Boden geſchleudert. Er
zog ſich einen rechtsſeitigen Schlüſſelbeinbruch zu.

Dank an die NSV. Helfer
S Schkeuditz. Jm „Bürgergarten“ trafen ſich

am Sonnabend die WHW. Helfer und die NSV.
Walter der Ortsgruppe Altſtadt zu einer Dienſt
beſprechung. Nach der Begrüßung wandte ſich
der Orksamtsleiter Pg. Herzog in einer län
geren Anſprache an ſeine Mitarbeiter und Mit
arbeiterinnen. Er ſagte ihnen Dank für ihre auf
opferungsvolle Tätigkeit. Pg. Herzog ſchloß mit
dem Appell an ſeine Mitarbeiter weiterhin der
NSV. treu zu bleiben und, wenn im Oktober
wieder der Ruf an ſie erginge, ihm zu folgen.
Ortsgruppenleiter Pg. Schiller ſchilderte die
traurigen ſozialen Zuſtände vor der Machtüber-
nahme und die Hilfe nach 1933 durch die NSV.
Zum Schluß gab der Hauptamtsleiter ſeiner
Freude über das hier Geleiſtete Ausdruck. Pg.
Herzog ſchloß den offiziellen Teil mit dem
SiegHeil auf den Führer.

Singend in den Frühling
F. Schkeuditz. Unter dem Leitwort „Jm

blühenden Mai“ veranſtaltete am Sonntagabend
die Sängerkameradſchaft Liedertafel ihr Frühlings
kongert. Das reichhaltige und anſpruchsvolle Pro
gramm enttäuſchte nicht. Es wurde ſo viel
Schönes an Liedern und Konzertſtücken gegeben,
daß wohl jeder etwas fand, was ihm beſonders
gefiel. Jn angenehmer Weiſe kam die gute
Zuſammenarbeit zwiſchen Chor und der Orcheſter
begleitung zum Ausdruck, die ſich die Wage
haltend, den Abend zu einer genußreichen muſi
kaliſchen Feier geſtalteten. Es wurde dann am
Schluß auch nicht mit Beifall geſpart.

Abend der Volksmuſik
S Schkeuditz. Am Sonnabendabend hielt der

Handha ikaklub Hohnerklänge“ im „Wald
kater“ ein Konzert ab. Wie beliebt das volks
tümliche Jnſtrument in den weiten Kreiſen der
Bevölkerung iſt, bewies dieſer Abend, denn der
Sagl war bis auf den letzten Platz gefüllt.
Mit dem Tongemälde Frühling und Lieder“
wurde der Reigen der Darbietungen begonnen,
die alle begeiſterten. Als Soliſten des Abends
wurde Fräulein Gunſchera gefeiert, die die
Leitung des Vereins innehat. Auch die Kinder
gruppe erntete großen Beifall. Der Abend ver
mittelte den Eindruck, daß der Verein gute
Fortſchritte macht, aber auch, daß die Har
monika nicht mehr nur das Schifferklavier iſt,
ſondern durchaus für anſpruchsvollere Muſik
geeignet iſt.

Neue Glocken für die Kiärche.
S Schkeuditz. Nachdem die eine Glocke durch

einen Sprung unbrauchbar. geworden war, klang

Werſebure
das Geläut unferer Stadtkirche nur dürftig.
Durch die Spenden zweier Schkeuditzer Bürger ſoll
die Kirche nun ein neues Geläut erhalten, das
aus drei Glocken beſteht und als weitere Er
neuerung elektriſchen Antrieb aufweiſt. Das neue
Glockengeläut ſoll am erſten Pfingſtfeiertag ein
geweiht werden. Gleichzeitig werden Erneuerungs
arbeiten am Kirchturm, an der Kirchturmsſpitze
e den Zifferblättern der Kirchenuhr durch

führt.
In Haft genommen.

8 Schkeuditz. Der Einwohner Hermann W.
wurde erneut wegen Bedrohung, Körperver
letzung, Hausfriedensbruchs und Sachbeſchädigung
feſtgenommen und dem Amtsgericht zugeführt.

Das 8. Jahrzehnt überſchritten.
s Oberthau. Jn unſerer kleinen Gemeinde

leben gegenwärtig 315 Perſonen. Davon haben
4 Einwohner das 80. Lebensjahr bereits über
ſchritten, nämlich: Wilhelmine Triſch, geboren am

Die neuen Mitbürger
Herzliche Aufnahme in die Ortsgemeinſchaft.
E Bad Dürrenberg. Die gemeinnützige Sied

lungsbaugeſellſchaft verſammelte etwa 300 ihrer
Siedler am Freitag im Gaſthaus „Zur Sonne
zur Übernahme von weiteren 70 Kleinſiedler
ſtellen in der ſogenannten Goddulger Siedlung.
Der Verſammlung wohnten u. a. auch Bürger
meiſter Pg. Preſuhn bei, der die neuen Sied
ler im Ortsverband Bad Dürrenberg als Ein
wohner willkommen hieß. Der Bürgermeiſter
gab der Hoffnung Ausdruck daß die Arbeits
kameraden des Ammoniakwerks Merſeburg mit
ihren Familien ſich in ihren neuen Heimſtätten
recht wohl fühlen mögen und damit auch zu
friedene Bürger des Badeortes werden ſollten.
Jn einigen Richtlinien über die Einfügung jedes
neuen Einwohners in die Ortsgemeinſchaft um
riß Pg. Preſuhn die Pflichten der Volks
genoſſen gegenüber der geſamten Bevölkerung
und der Gemeinde. Jn ausführlichen Fach
vorträgen über Pflege und Auswertung der
Kleinſiedlerſtelle wurden den Anweſenden wert-
volle Anregungen gegeben. Jm Anſchluß daran
erfolgte ihre Ubernahme als Mitglieder in den
Deutſchen Siedlerbund.

Puppenſpiele im Kurpark
Bad Dürrenberg. Bald wird als neueſte

Ervungenſchaft unſeres Badeortes Freund Kaſperle
mit ſeiner phantaſievollen Schar in unſerem Kur
park Einzug halten. Unter der künſtleriſchen Lei
tung des über die Grenzen unſeres Gaues be
kannten Puppenſpielers Barthold, Halle, wird
auf der idylliſchen Freilichtbühne ein eigenes für
dieſen Zweck konſtruiertes Marionettentheater er
vichtet.
dort ſechs Aufführungen innerhalb der Kurzeit
1939 geboten. Sowohl für die Erwachſenen, die
ſich immer wieder gern von dem Treiben der
keinen Geſtalten gefangen nehmen laſſen, wie im
beſonderen für unſere Jugend, wird die Neuein
richtung der Badeverwaltung ein ſchöner und wert
voller Beitrag zur Entſpannung und Erheiterung
ſeim.

DRK.Orts gemeinſchaft tagt
Vorbereitung des RotKreuzKreisfeſtes.

S Bad Dürrenberg. Am heutigen Dienstag
verſammeln ſich unter Vorſitz von Bürgermeiſter
Preſuhn die Mitglieder der Ortsgemeinſchaft
des Deutſchen Roten Kreuzes um 20 Uhr im
Kaffeehaus Ackermann. Beveits am geſtrigen
Montag und auch am vergangenen Sonntag fan
den eingehende Vorbeſprechungen für ein weiteres
Großereignis in Bad Dürrenberg: das DRK.
Kreistreffen am Mittwoch, dem 21. Juni, d. J.
ſtatt. Unter dem Motto „Spiel dund Tanz im
Reiche des Solezwerges“ werden auf unſerer Frei
lichtbühne unter der geſtaltenden Hand von Fräu
lein Podolsky, Merſeburg, einzigartige Szenen
mit Tanz und beſchwingtem Spiel abvollen.

Am Himmelfahrtstag ins Solbad.
z Bad Dürrenberg. Der kommende Donners

tag wird als „Vatertag“ wie alljährlich ein all
gemeiner Aufbruch zur Wanderung in den Früh
ling ſein. Jn launigen Gruppen oder als Einzel
gänger werden ſie die „Herren der Schöpfung

hinausziehen. Selbſtverſtändlich iſt gerade an
dieſem Tage auch in Bad Dürrenberg was los.
Bereits am Nachmittag werden wir den ſeltenen
Genüß haben, im Kurpark das bekannte Leip
ziger Rundfunk und Kongertorcheſter Alex Hevde
mit ſeinen Soliſten zu hören. Am Abend findet
dann im „Gradierwerk“Saal der erſte Kurball
mit großer Bühnenſchau ebenfalls ausgeführt
von Alex Heyde und ſeinen Mannen ſtatt.

Meiſter im Schießen.
Bad Dürrenberg. Das von der hieſigen

Schützengeſellſchaft wegen der Bauarbeiten am
Schießſtand diesmal in Kreypau abgehaltene An

Umgeben von vauſchenden Jannen werden

10. Mai 1859, Wilhelm Möritz, geboren am
23. November 1856. Wilhelm Lütz geboren
am 15. November 1856 und Emtlie Kutſcher, ge
boren am 8. Januar 1856.

Flucht aus dem Leben.
8 Starſiedel. Der im Ortsteil Kölzen wohnende

Bauer E. L. ſetzte am Sonntag ſeinem Leben
durch Erhängen ein Ende. Der Grund zu dieſem
Schritt dürfte in Krankheit zu ſuchen ſein.

Ringreiten im Dorfe.
5Schkeitbar. Das erſte diesjährige Ring-

reiten wurde am Sonntag von der Jugend
unſeres Ortes durchgeführt. Es beteiligten ſich
insgeſamt 45. Reiter. Den erſten Preis errang
Kurt Quietzſch, Knautnaundorf. Nach dem
Schluß der reiterlichen Wettkämpfe, denen zahl
reiche Zuſchauer beigewohnt hatten, verſammelte
man ſich im Gaſthaus Müller, um den Tag mit
einem frohen Reiterball zu beenden.

Neuer Ernkekindergarten.
Rippachtkal. Hier wurde der neue Ernte-

kindergarten in einer Feierſtunde eingeweiht.
Das Standesamt meldet.

S Lützen. Vom Standesamt in Lützen wurden
in der Woche vom 7. bis 13. Mai eine Geburt
und ein Sterbefall beurkundet.

ſchießen und Meiſterſchaftsſchießen ergab folgende
Leiſtungen. Die Meiſterſchaft im Großkaliber
ſchießen errang zum dritten Male Vereinsfühver
Heinicke. Es folgten die Kameraden Rauch,
Kupfer, Jentſch und Kaſſuhn. Jm Kleinkaliber
ſiegten die Mitglieder Auel, Janicke, Baudiſtel,
Jahns und Meißner.

X Aus demGeſſettal e.

Es wird wieder Land gewonnen.
Frankleben. Der Abraumbetrieb der Grube

Tannenberg iſt ſchon bis faſt an das Straßen
bahndepot herangerückt. Aber hinter dem ſich
immer mehr in das Feld freſſenden Bagger wird
bereits wieder zugeſchüttet und der Sand mit
einer Lehmſchicht zugedeckt. Es wird dänn in
allernächſter Zeit dort wieder fruchtbares Land
bearbeitet werden können.

Das achte Lebensjahrzehnt vollendet,
Krumpa. Am Montag feierte die Witwe

Wyrna geb. Seibicke, im Rittergut wohnhaft,
ihren 80. Geburtstag. Wir gratulieren, dem
greiſen Geburtstagskind herzlich!

Der Vermißte wurde ermittelt.
Krumpa. Der ſeit dem 1. Oſterfeiertag

vermißte Bäcker Emil Krug von hier iſt jetzt
in Lind an der Donau ermittelt worden.

Beſtandene Meiſterprüfung.
Krumpa. Vor dem Prüfungsausſchuß

ſtand der Schornſteinfeger Rudolf Schrad

Aus der NSDAP.-Ortsgruppe
Appell der Politiſchen Leiter.

O Laucha. Der monatliche Dienſtappell der
Politiſchen Leiter und Warte einſchließlich
Führer und Gliederungen und Verbände fand
diesmal beim Pg. Obendorf ſtatt. Eingangs
gab der Ortsgruppenleiter Pg. Pfarſchner
einige von den vorgeſetzten Dienſtſtellen ein
gegangene Anordnungen und Verfügungen be
kannt, u. a. Aufſtellung einer Chronik der Orts
gruppe. Als neuer Ausbildungsleiter der Orts
gruppe wurde Pg. Deiſtung und als neuer
HJ.-Führer der Pg. Rudolf Heiniſch ein
geſetzt. Der Ehrentag der Mütter wird von der
Orsgruppe mit beſonderer Sorgfalt vorbereitet
und durchgeführt. Die NS.-Frauenſchaft Deut
ſches Frauenwerk und der BDM. wirken dabei
mit. Jm Juni findet der Kreisappell des
Kreiſes Querfurt ſtatt. Die von der Ortsgruppe
durchgeführte Werbung von neuen NSV.Mit
g. war von Erfolg gekrönt. Es konnten

is jetzt 78 neue Mitglieder geworben werden.
Für das Ehrenbuch wurden 498 M. gezeichmet.
Nachdem noch verſchiedene Amtsleiter berichtet
hatten, gab die Frauenſchaftsleiterin bekannt,
daß am 19. Mai wieder ein Gemeinſchaftsabend
der Frauenſchaft und des Deutſchen Frauen
werks durchgeführt wird. Am Sonnabend dem
20. Mai, kommt der KdF.-Wagen nach Laucha.
Er iſt in der Zeit von 17 bis 17.30 Uhr auf
dem Marktplatz zu beſichtigen.

300 beim Geſundheitsappell
Laucha. Jn der neuen Schule waren ver

gangene Woche zitka 300 HJ.- und BDM.An
gehörige einſchließlich der Nichtorganiſterten zum
Geſundheitsappell erſchienen. Jm Rahmen des
Jahres der Geſundheitsführung der HJ. wurden
alle Erſchienenen im Alter von 14 bis 18 Jahren
und die Angehörigen des BDM.-Werkes
„Glaube und Schönheit“ im Alter von 18 bis
21 Jahren ärztlich und zahnärztlich unterſucht.
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ier Hauptſtraße 53, ſeine Meiſter prüfung.
ir gratulieren dem jungen Meiſter!

Einen Fuchsbau ausgegraben.
Leiha. Am Ende voriger Woche gelang

es dem Jagdpächter Bauer Bruno Ködel,
einen Fuchsbau zu ſprengen und dabei zwei
Jungfüchſe zu fangen. Die noch niedlichen und
zutraulichen Jungtiere dienen einſtweilen der
Roßbacher Schule als Anſchauungsmittel.

Beſtandene Meiſterprüfung.
Gröſt. Vor der Prüfungskommiſſion der

Handwerkskammer in Halle beſtand der Sattler
gehilfe O. Lützkendorf ſeine Meiſterprüfung.
Wir gratulieren dem jungen Meiſter!

Das letzte Gaſtſpiel!
Mücheln. Am Mittwoch. dem 31. Mai,

bringt die NSG. „Kraft durch Freude“ noch ein
mal ein Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landes-
theaters. Zur Aufführung gelangt das muſika
liſche Luſtſpiel „Charleys Tante“.

Ein intereſſanter Vortrag.
Mücheln. Auf dem Monatsappell der

Kriegerkameradſchaft ſprach der Ortsgruppen
leiter von Mücheln-Weſt, Pg. Stiebi tz, über
einige intereſſierende Probleme des Auslands.
An einigen Beiſpielen machte er klar, wie die
Völker über uns denken. Dabei ſtellte er feſt, daß
ſich die. Welt mit uns und unſerem Führer be
ſchäftigt. Der außerordentlich intereſſante Vor
trag erntete ſtarken Beifall.

Anſchluß an die Waſſerleitung.
Mücheln. Jm Ortsteil Zöbigker find zur

Zeit Ausſchachtungsarbeiten im Gange, um die
Hausanſchlüſſe für die kürzlich gelegte Waſſer
leitung fertigzuſtellen. Auch ſchreiten die Ga
ragenbauten und der Bau der Großtankſtelle
rüſtig vorwärts. Auch iſt bereits mit den Beton
arbeiten für das Auffahrtsgelände begonnen.

eRichtiggehender Fahrmarktsbetrieb
Diesmal paßte auch das Wekter ausgezeichnet.

Mücheln. Solches ſchönes Jahrmarfts
wetter wie am Sonntag und Montag haben wir
hier ſeit Jahren nicht gehabt. Beide Tage ohne
Regen, das iſt wirklich neu. Aber auch ſoviel
Menſchen haben wir wohl noch zu keinem Markt
geſehen, denn Mücheln und Umgebung wächſt an
Bevölkerungszahl immer mehr und unſere Stadt
iſt ſomit zum Hauptverkehrszentrum des Geiſel
tals geworden.

Der Markt war diesmal ſehr gut beſchickt. Es
ſcheint faſt. als ob wir künftig mit dem vor
handenen Platz nicht mehr auskommen, denn die
„Marktſtraße“ iſt immer länger geworden, der
Marktplatz ſelbſt mit Ständen bis obenhin belegt,
ebenſo am Unteren Gerade. Jedenfalls ein er
freuliches Zeichen, daß ſich der Müchelnſche Jahr-
markt bei den Marktleuten einer beſonderen Zug
kraft erfreut, was nicht zuletzt einer geſchickten
ſtädtiſchen Verkehrswerbung zu danken iſt. Auf
dem Schützenplatz ſah man auf dem Rummel
manchen neuen Schlager. Alt und jung amüſier
ten ſich köſtlich, und wenn das Geſchubſe und Ge
dränge zu Zeiten auch etwas happig war, dem

Jahrmarktszauber mit all den kleinen und großen
Geheimniſſen konnte das keinen Abbruch tun.
Denn die Polizeiſtunde kam manchem zu früh,
ſie hätten am liebſten noch einen dritten Markt
tag angehängt.

Sruttalee
Jedem Jungen und jedem Mädel wurde bei
poſitivem Ergebnis der Unterſuchung ein Ge-
ſundheitspaß ausgehändigt. Dieſe Maßnahme
ermöglicht eine Geſundheitskontrolle unſerer
Jugend. Die Unterſuchungen nahmen Dr. Jakob
und Zahnarzt Boltze vor.

Die Brücke iſt wieder frei.
O Nebra. An der neuen Unſtrutbrücke ſind

die Steinmetz- und Aufräumungsarbeiten nun
mehr abgeſchloſſen und auch die beiden Fahr-
bahnen fertiggeſtellt worden. Die Brücke wurde
nun dem Verkehr freigegeben.

hinter der weißen
Porderſeite der
Jähne ſitzt oft
der häßliche
jahnſtein!

ämpfe ihn mit
r
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e a40 ta

Zum Spyanndienſt verpflichtet.
O Freyburg. Auf Grund der neuen Spann-

dienſtordnung vom 16. Mai 1939 wurden die zu
Spanndienſten für die Gemeinde Freyburg feſt
geſtellten Fuhrwerksbeſitzer und Autobeſitzer in
eine Liſte eingetragen, die im Rathauſe ausgelegt
iſt. Es liegt im Jntereſſe jedes Fuhrwerks-
beſitzers, in der Zeit vom 14. bis 29. Mai die
Liſte einzuſehen.
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schöne sportliche Pullover, Handschuhe, Göürtel
und vieles andere, das jeder Her braucht,
finden Sie in reicher, geschmachyoller Auswahl im
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Merseburger nnungen
Kein wilder Autohandel mehr

Tagung der Kraftfahrzeugbauer.
Am Montagnachmittag fand die Quartalsver

ſammlung der Meiſter aus dem Kraftfahrzeug-
fach im „Kaſino“ ſtatt. Obermeiſter Sanitz be
grüßte ein neues Mitglied in der Reihe derMeiſter und führte eine Erörterung über die
Höhe des Jnnungsbeitrages zu ſeiner Jnforma
tion herbei, nachdem der Kaſſenwart Meiſter
Degenhardt den Kaſſenbericht gegeben hatte,
der geprüft und in Ordnung befunden worden
iſt. Ein Teil des Beſtandes ſoll zur Beſchaffung
von Unterrichtsgegenſtänden verwendet werden,

denn wie der Lehrlingswart Meiſter Glanert
ausführte, das Ergebnis der letzten Geſellenprü-
fung läßt den Wunſch aufkommen, von Jnnungs
wegen noch eine zuſätzliche Schulung der
Lehrlinge durchzuführen. Das iſt um ſo not
wendiger, als die Lehrzeit im Kraftfahrzeug
bauerhandwerk auf nur drei Jahre bemeſſen wor
den iſt. Die Jungen müſſen aber in dieſer ver
kürzten Friſt dennoch in ihrem fachlichen Wiſſen
ſo weit gefördert werden, daß ſie ihre Geſellen
prüfung ablegen können. Jſt dieſe beſtanden, ſo
brauchen die Jungen die Berufsſchule das ſonſt
übliche vierte Jahr nicht mehr beſuchen. Der
Lehrlingswart betonte weiter die Notwendigkeit

der genauen Einhaltung der Beſtimmungen über
den Tarif und den Urlaub bei Ausſtellung des
Lehrvertrages, der in Zukunft der Handwerks
kammer zur Eintragung in die Lehrlingsrolle
vorgelegt wird, wie auch die praktiſche Durch
führung der Beſtimmungen des Jugend
ſchutzgeſetzes. Verſtöße werden ſtrafrechtlich
geahndet und können bis zur Schließung des Be
triebes führen. Bei der Erteilung des Urlaubs
ſoll Rückſicht auf die Lager der HJ. genommen
werden. Eine Teilnahme an ſolchen Lagern ſoll
durch die Meiſter gefördert werden. Eine aus
gedehnte Ausſprache über die Nachwuchsfrage
ſchloß ſich an, in die der Obermeiſter wiederholt
eingriff.

Der Geſchäftsführer der Kreishandwerkerſchaft
Pg. Trautewein ſtellte ſodann die Ver
trauensfrage, die dem Obermeiſter den Beweis
erbrachte, daß ſeine Handwerkskameraden hinter
ihm ſtehen. Pg. Trautewein kleidete den Dank

der Handwerkskammer in Worte. Eine Aus
ſprache über die Alters verſorgung im
Handwerk ſchloß ſich an, in der manche Zweifels
frage geklärt wurde.

Sehr wichtig iſt die Tatſache, daß durch geſetz
geberiſche Maßnahmen der wilde Handel
mit alten Kraftwagen völlig unterbunden wird. Es geht nicht mehr, daß Schieber
ſich breitmachen, alte Wagen aufkaufen und zu
hohem Preiſe weiterverkaufen. Jn Zukunft iſt
Privaten der Verkauf mit einem Aufſchlag für
ein alt gekauftes Fahrzeug nicht mehr geſtattet.
Der Kraftfahrgeughandel übernimmt dagegen ge
brauchte Wagen zum Taxwert, ſeine Verdienſt
möglichkeiten ſind ſelbſtverſtändlich ebenfalls in
tragbaren Bahnen gehalten.

Mit dem Gruß an den Führer ſchloß die Ta
gung.

t

z.Meiſter für Fußbekleidung
Jnnungsquartal der Schuhmacherinnung.

Nach der Begrüßung der zahlreichen Jnnungs
mitglieder gedachte der neue Obermeiſter, Pg.
Schluckwerder, in Ehren des verſtorbenen
Berufskameraden Hermann Rü hlemann,
dem die Jnnung als einem tüchtigen Berufs
kollegen und treuen Kameraden ein dankbares An
denken bewahren wird.

Kreishandwerksmeiſter Lange ſprach über die
Altersverſorgung. Er begrüßt die Ge
ſetzespflicht der Verſicherung mit Freude weil nur
ſo den Handwerksmeiſtern der Lebensabend leicht
gemacht werden kann, wenn alle in den Genutß
einer Altersrente kommen.

Lehrlingswart Steiner nahm das Auf
dingen von Lehrlingen und das Los
ſprechen von Junggeſellen vor, Wäh
rend er jenen für ihre Lehrzeit Ernſt, Pflicht
bewußtſein und Gewiſſenhaftigkeit als Richt
ſchnur empfahl. mahnte er die neuen Geſellen,
die abgelegte Geſellenprüfung nicht als Endziel
aufzufaſſen, ſondern in gewiſſenhafter Fort
bildung an fich ſelbſt zu arbeiten, durch Tragen
von Maßarbeit der Allgemeinheit zu zeigen,
daß unſere Handwerker mit der Zeit fort
ſchreiten. und geſchmackvolle Werkſtücke liefern
können. Fleiß und Strebſamkeit und Sparſam
keit ſollen ihnen den Grundſtock liefern zur
Selbſtändigmaächung, wenn ſie die Meiſter-
prüfung mit Erfolg abgelegt haben.

Einer Anzahl von Jun gmeiſtern ſprach
der Obermeiſter den Glückwunſch der Jnnung
aus. Mit dem Dank für das Durchhalten in
ſchwerer Zeit verband er den Wunſch, daß ſie
ihr Können anwenden zur Hebung und zum
Beſten des geſamten Berufsſtandes. Jm ge
ſchäftlichen Teil wurde die Allgemein-
gültigkeit der dreijährigen Lehrzeit
betont und an die Pflicht, betriebliche Ande
rungen der Jnnung zur Weitergabe zu melden,
erinnert. Die Sprechſtunden bei der Kreishand
werkerſchaft für die Altersverſorgungsfragen
ſind auf Dienstag und Freitag, von 15 bis
16 Ahr, feſtgeſetzt. Jn den Städten des Kreiſes
werden beſondere Beratungsſtellen eingerichtet.
Für die Ablegung von Meiſterprüfungen ſind
noch einmal Vorbereitungskurſe eingerichtet
worden.

Pg. Schluckwerder erinnerte daran, daß
Arbeitszeitordnung und Jugendſchutzgeſetz in den
Betrieben mit Lehrlingen aushängen müſſen.
Ebenſo müſſen die Arbeitseinſatzbeſtimmungen be
kannt ſein. Nachdem der Obermeiſter den beruf-
lichen Fragebogen für die große Betriebs und
Volkszählung durchgeſprochen und erläufert hatte,
gab er Bericht von dem Verlauf der Verſamm-
lung des Reichsinnungsverbandes in Frank
furt a. M. Die Klärung beruflicher Fragen
und der Austauſch handwerklicher Erfahrungen
bildeten den Schlußteil der arbeitsreichen Tagung
der Schuhmacher.

Die Anrechnung der Ubergangszeit
Berufsfragen im Reichstreubund.

Jm Mittelpunkt der Erörterungen in der Ver
ſammlung des Reichstreubundes ſtanden am
Montagabend im „Stadt-Café“ Fragen der An-
rechnung der Dienſt- und Übergangszeit auf das
Dienſt alter Für die nach dem 30 Sep

tember 1938 aus der Wehrmacht ausgeſchiedenen
und künftig noch ausſcheidenden Kameraden iſt
eine erhebliche Verbeſſerung erzielt
worden. Es wird angeſtrebt werden, auch für

ältere Kameraden eine Beſſerſtellung auf dieſem
oder einem ähnlichen Wege zu erreichen. Die
Zugehörigkeit zum Reichstreubund iſt der Anſtel
lungsbehörde zu den Perſonalakten mitzuteilen.

Die Beitragsfrage iſt mit dem 1. März 1939
neu geregelt worden. Der Standortsleiter Kam.
Schatz machte Mitteilung über die Auswirkun
gen dieſer Maßnahme.

Eingangs hatte er in ehrenden Worten des
Kam. Podolſſky gedacht, der nach 37jähriger
Zugehörigkeit zum Bunde zur großen Armee ab
gerufen worden iſt. Jhm galt ein ſtilles Gedenken.
Dem Kam. Bethmann konnte der Standorts
leiter die ſilberne Bundesnadel für eine 25-
jährige Zugehörigkeit zum Bunde mit Worten des
Dankes für ſeine Treue überreichen.

Der Bund verfügt über ein ideales Er
holungsheim in Steinkunzendorf im Eulen

Haushaltungsſatzung liegt aus
M Weißenfels. Der Entwurf der Haushalts

ſatzung für das Rechnungsjahr 1939 und die An
lagen dazu liegen zwei Wochen lang im Kreis
hauſe, Zimmer 54, öffentlich aus.

Weißenfelſer Ferkelmarkt.

A Weißenfels. Bei einer Anfuhr von 60 Stück
war das Geſchäft auf dem am Montag abgehal
tenen Ferkelmarkt nur mittelmäßig, da, es an
Käufern mangelte. Für das Paar wurden je
nach Alter und Größe 35 bis 50 M. bezahlt. Für
beſonders große Tiere, die ſchon mehr als Läufer
anzuſprechen ſind, wurden noch höhere Preiſe ver
langt und bezahlt. Es blieb einiger überſtand

zurück.

Er wollte unbedingt vorbei
K Wählitz. Als am Sonnabend das Geſchirr

eines hieſigen Bauern in die Einfahrt einbiegen
wollte, verſuchte ein Kraftwagen, noch vorbei
zukommen. Das Auto wurde jedoch von der
Deichſel geſtreift, wobei die Fenſter desſelben
in Trümmer ging und eine im Wagen ſitzende
Frau durch Glasſplitter im Geſicht verletzt wurde.

Pfingſtbier wird gefeiert
K. Granſchütz. Durch Bildung einer Pfingſt

geſellſchaft hann das Pfingſtbier wieder hier in
althergebrachter Weiſe und guter Sitte gefeiert
werden. So wird am Pefingſtſonnabend die
Pfingſtgeſellſchaft mit Muſik und Maien durch
unſeren Ort ziehen, um die Pfingſtmaien auf
zurichten. Am erſten Feiertag wird nach einem
Umzug der Pfingſtburſchen der Pifngſttanz er
öffnet werden.

Verkehrsunfall in der Dorfſtraße
K Meineweh. Am Sonntagnachmittag ſtießen

in der Dorfſtraße ein Perſonenwagen und ein
Kraftrad zuſammen. Der Kraftfahrer und ſein
Beifahrer wurden von der Maſchine geſchleudert
und erlitten erhebliche Verletzungen. Für den
Perſonenkraftwagen verlief der Zuſammenſtoß ſo
gut wie ohne Folgen.

Drillinge im Kuhſtall.
K Gröben. Bei einem hieſigen Landwirt

bvächte eine Kuh Drillinge zur Welt. Leider
waren die jungen Tiere, obwohl richtig ausge
wachſen, tot, da ſie ſich anſcheinend gegenſeitig er
drückt haben.

Gute Obſternte in Sicht
M Hohenmölſen. Da die Kirſchblüte in

dieſem Frühjahre durch keinen Froſt beſchädigt
wurde, haben ſowohl Früh wie auch Spät
kirſchen einen ſtarken Fruchtanſatz zu verzeichnen.
Auch die Birnen- und Pflaumenblüte iſt gut
durchgekommen. Die Apfelbäume blühen zwar

Der Führerſchein des Kraftfahrers

Kas iſt ſein Ehrenſchild.Derkehrsſtrafen ſind häßliche Flechen darauf.

noch, doch kann ſchon jetzt feſtgeſtellt werden,
daß weder Froſt noch Regen der Blüte geſchadet
haben und ſomit ebenfalls ein guter Frucht
anſatz zu erwarten iſt. Auch das Beerenobſt
zeigt überall einen guten Behang, und was die
Erdbeeren anbelangt, ſo blühen dieſe ſo reich
lich, daß man auch mit einer guten Erdbeer
ernte rechnen kann.

Mit der Hand in der Wäſchemangel
M 5Sohenmölſen. Beim Wäſchemangeln

geriet ein etwa 4jähriger Junge in einem un
bewachten Augenblick mit der Hand zwiſchen die
Mangelhölzer. Dem Kleinen wurde ein Finger
zerquetſcht, ſo daß wohl mit dem Verluſt dieſes
Gliedes zu rechnen iſt.

Ein neuer Sänger eingezogen.
K Hohenmölſen. Zur Freude der Natur

freude hat auch in den hieſigen ſtädtiſchen An

gebirge, das den Kameraden für den Ferienauf
enthalt empfohlen wurde.

Aus der Broſchüre „Das großdeutſche
Heer“ verlas Kam. Schatz ſodann einige be
ſonders wichtige Stellen. Sie ließen erkennen,
daß unſere Wehrmacht heute eine ſcharfgeſchliffene
Waffe darſtellt, in deren Schutz wir ruhig ſchaffen
können. Er zog die Schlußfolgerung daraus, daß
der Geiſt der Treue und Pflichterfüllung bis zum
letzten von den lang dienenden Soldaten mit hin
übergenommen wird in die Arbeit Dieſe edelſten
Tugenden des deutſchen Soldaten und des deut
ſchen Beamten zu hegen aber ſei die erſte Auf
gabe des Reichstreubundes.

Auf die in ſoldatiſcher Kürze gehaltene Ta
gung ſchloſſen ſich Stunden kameradſchaftlicher
Fröhlichkeit an. in denen es einer Reihe von neu
in den Standort eingewechſelten Kameraden mög
lich war, ſich ein Bild von der Treue zu machen,
die alle Kameraden des Standortes Merſeburg

W Landkreis Weiſzenſels

lagen der Pirol, oder auch Pfingſtvogel genannt,
ſeinen Einzug gehalten.

Arzteſchaft und NS.-Volkswohlfahrt
Zuerfurt. Jn einem Schulungsnachmittag

der Ärzte des Bezirkes Südharz-Kyffhäuſer am
Sonnabend im „Schützenhaus“ ſprach Pg. Dr.
Stanze über die Notwendigkeit der Zu
ſammenarbeit zwiſchen ürzteſchaft und NSV.
Es iſt allererſte Pflicht, den arbeitenden Men
ſchen geſund zu erhalten. Je mehr gearbeitet
wird. um ſo intenſiver muß die ärztliche Be-
treuung der Schaffenden ſein. Stellt ein Arzt
bei Arbeitern einer Firma geſundzeitliche
Schäden feſt, ſo muß er ſich unverzüglich mit
der NSV. in Verbindung ſetzen. Weiter ging
Dr. Stanze auf die Schädlichkeit. des Rauchens
ein und auf die Notwendigkeit der Mütter
beratungsſtunden. Nach der Beſichtigung des
Kalkwerkes Querfurt erfolgte die Fortſetzung

umſchlingt.

Starke Vermehrung des Rehwildes
A Taucha. Jn der hieſigen Gegend hat es

zwar ſchon immer Rehwild gegeben, doch da
früher dem Abſchuß keinerlei Schranken geſetzt

waren und auch Wilderer ihr Unweſen trieben,
hielt es ſich immer in mäßigen Grenzen. Seit
dem Erlaß des Jagdgeſetzes iſt das anders ge
worden und man kann zwiſchen Nellſchütz
Taucha Poſerna jetzt oft Rehwild antreffen,
das ſich auch auf den Feldern häuslich einrichtet.
Wenn ſich früher ein Reh in der Flur zeigte,
wurde es bald zur Strecke gebracht. Jetzt iſt der
Abſchuß genau geregelt und es ſind den Jagd
pächtern einiger Flüren nur einige Böcke und
Ricken zum Abſchuß freigegeben worden. Aller
dings richten die Rehe auf den Feldern auch eini
gen Schaden an, doch haben die Jagdpächter auf
Antrag der Geſchädigten dafür aufzukommen.

Nenovierte Provinzialſtraße
A Luckenau. Die im Vorjahr begonnenen

Arbeiten an dem Teilſtück Luckenau- Trebnitz
der Provinzialſtraße Teuchern Theißen Zeitz
ſind wiederaufgenommen worden und nähern
ſich ihrem Ende, ſo daß ſie in kurzer Zeit dem
öffentlichen Verkehr übergeben werden kann. Die
zu beiden Seiten angepflanzten Kirſchbäume
haben ſich gut entwickelt.

Ernennung.

M Oſterfeld. Zum Betriebsaſſiſtenten ernannt
wurde der bisherige BetriebsaſſiſtentenAnwärter
Kutſchbacch.

Stunden froher Sängerlaune
J Oſterfeld. Geſangverein „Germania“ hielt

im Gaſthof „Hitler-Eiche“ ſein Frühlingsvergnü-
gen ab, zu dem Vereinsführer Walter eine zähl
reiche Gäſteſchar begrüßen konnte. Zugleich warb
er auch für die Pflege des deutſchen Liedes und
bat alle ſangesfreudigen Volksgenöſſen, dem Chor
beizutreten. Die vom Chor des Vereins unter
Hauptlehrer Hippe gebotenen volkstümlichen
Lieder ernteten reichen Beifall. Was eine weitere
Verſtärkung des Chores durch den Beitritt noch
fernſtehender ſangesluſtiger Volksgenoſſen für
die Leiſtungs und Ausdrücksfähigkeit des Chores
bedeuten würde, das würde bewieſen, als ſich die
zu Gaſte weilenden Sänger des OHſterfelder
Männerchores mit ihm zu gemeinſamen Dar
bietungen vereinten. Jm übrigen nahm der
Abend einen fröhlichen und harmoniſchen Verlauf,

Oſterfelder Feuerlöſchpolizei
erwirbt das SA.Wehrabzeichen.

A Oſterfeld. Am Sonnabend hatte die Oſter
felder Feuerlöſchpolizei ihren Jahresappell im
„Ratskeller“/. Aus dem Jahresbericht ging her
vor, daß auch in der Wehr Oſterfeld im vergange
nen Jahr rege Tätigkeit zu verzeichnen war. In
17 Ubungen wurden Führer und Mannſchaften
weiter ausgebildet. Die Beteiligung war zu
friedenſtellend, wenn man berückſichtigt, daß viele
Kameraden auswärts arbeiten. Die Ausbildung
der HJ. iſt ſeit Ende September vorigen Jahres
im Gange. Zur Hilfeleiſtung wurde die Oſter
felder Feuerlöſchpolizei nach Punkewitz, Goldſchau
und nach der Autobahn gerufen. Die Mitglieder
zahl beträgt jetzt 66 Mann. Neu für die Wehr
wurden beſchafft 300 Meter OSchlauch, 15 Brand
bluſen und Stahlrohr mit verſtellbarem Mund
ſtück. Auch im kommenden Jahr wird die Oſter
felder Feuevlöſchpolizei alle ihr geſtellten Aufgaben
erfüllen. Nach der Kaſſenlegung wurde dem Füh
verrat, der in ſeiner bisherigen Beſetzung auch
weiter beſtehen bleibt, Entlaſtung erteilt und der
neue Etat 1939/40 bekbanntgegeben. Großen Bei
fall fand der Vorſchlag aus Kamevadenkreiſen, daß
auch die Männer der Feuerlöſchpolizei das SA.
Wehrabzeichen erwerben. Dann nahm der Polizei
verwalter, Bürgermeiſter Pollmächer, der neben
den Beamten der Gendarmevie dem Jahresappell
beiwohnte das Wort und dankte den Männern für
ihren ſelbſtloſen Einſatz im vergangenen Jahr, mit
dem ſie auch weiter den guten Ruf der Oſterfelder
Wehr im Kreisgebiet erhalten möchten. Dann
ſchloß Hauptbrandmeiſter Lorbeer den Jahresappell
mit der Führerehrung. Es ſchloſſen ſich kamerad
ſchaftliche Stunden im Saale des „Ratskellers“
mit den Frauen der Kameraden an.

der Tagung, in der Gauhauptſtellenleiter Pg.
Dr. Gundermann die notwendige Zu
ſammenarbeit zwiſchen Arzteſchaft und NSV. an
Hand vieler Beiſpiele begründen konnte. Pg.
Dr. Stan ze beendete die Tagung mit dem
Gruß an den Führer.

Zum Abſchluß der Luftſchutzwoche.

O Huerfurk. Die Reichsluftſchutzwoche fand in
Querfurt ihren Abſchluß mit einem Kamerad-
ſchaftsabend, in deſſen Verlauf zwei Filme von
der amerikaniſchen und deutſchen Luftwaffe ge
zeigt wurden. Mit großem ntereſſe wurden
auch die Luftſchutzvorführungen von Pimpfen
verfolgt, die unter der Leitung von Paul

Wanderkag der Schule.
O Querfurk. Am Montag hatte, begünſtigt

durch das ſonnenhelle und wärmere Wetter, die
hieſige Stadtſchule ihren Wandertag. Am
Morgen zogen die einzelnen Klaſſen unter
Führung ihrer Erzieher hinaus in die Maien
natur. Wenn auch die Blütenpracht nicht mehr
ſo ſchön ſich zeigte, ſo gab es doch ſo vieles zu
betrachten und ſchauen, was die werdende Natur
hervorzaubert. Die oberen Jahrgänge führten
eine Sternwanderung auf verſchiedenen Anmarſch
wegen nach dem Walderholungsplatz Hermanns
eck im Ziegelrodaer Walde durch, während die
Grundſchulklaſſen entſprechend kürzere Wander
fahrten in die Umgebung machten, wo die Fichten,
die Kuhberge, Lodersleben und das Schmoner
Hölzchen Zielpunkte bildeten. Der Wandertag
wurde den Kindern wieder ein Erlebnis.

In luftiger Höhe.
O Querfurk. Das durch das ſtürmiſche

Wetter des vergangenen Herbſtes und Winters
an der Schieferabdeckung ſtark beſchädigte Dach
des Kirchturms der Stadtkirche St. Lambertus
wird jetzt repariert. Die Ausführung der
Arbeiten iſt dem Bedachungsgeſchäft Ulrich von
hier übertragen worden. Jn luftiger Höhe kann
man die Dachdecker bei dieſer gefahrvollen Arbeit
hantieren ſehen.

Junge Linde wird gepflanzt.
O Barnſtädt. Die Naturſchutzbehörde hat

genehmigt, daß die neben der hieſigen Kirche
ſtehende alte Linde, die durch Blitzſchlag be
ſchädigt und daraufhin vertrocknet iſt, von der
Gemeindekörperſchaft entfernt wird und an
ihrer Stelle auf demſelben Platze eine junge
Linde gepflanzt wird, die ab ſofort unter
Naturſchutz ſteht.

Aus dem Saalkreis
Neuer Sportplatz des Arbeitsdienſtes.

Lochau. Der vegen Sportbetätigung des
Arbeitsdienſtes Rechnung tragend, wurde in un
mittelbarer Nähe des Arbeitsdienſtlagers ein ge
väumiger Sportplatz eingerichtet.

Filmabend der NSDAP.

Lochau. Die Gaufilmſtelle Halle Merſeburg
der NSDAP. brachte am Sonntag im „Linden
hof“ die Aufführung des Tonfilms „Mordſache
Holm“. Die ſpannenden Darbietungen hinterließen
bei dem zahlreich erſchienenen Publikum einen
nachhaltigen Eindruck.

e demzeitzerLand

ReichsbahnPerſonalien
2 Zeitz. Verſetzt wurden: Außerplanm. Reichs

bahninſpektor Nitſchke von Zeitz nach Eiſenach;
Reichsbahnbetriebsaſſiſtent Wendel von Zeitz nach
Gera.

Es wurden ernannt: Betriebsaſſiſtent Rämſch
in Zeitz zum Betriebswart, Betriebs-Aſſiſtenten
Anwärker Lindner in Zeitz zum BetriebsAſſiſtent,
die Zugſchaffner Kartheuſer und Wagner in
Zeitz zu Zugführern.

Ernennung.

Z. Zeitz. Kreisſekretär Nuppengu ift mit
Wirkung vom 1. Mai 1939 zum Kreisoberſekretär
ernannt worden.
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Beim Futterſuchen verunglückt
2 Oſtrau. Als eine Frau aus Oſtrau im

Straßengraben Futter holen wollte, glitt ſie aus
und zog ſich einen Knöchelbruch zu. Sie wurde
dem Krankenhaus in Zeitz zugeführt.

Treudienſtehrenzeichen verliehen.

z Kroſſen. Jn einer ſchlichten Feier wurde
durch den Betriebsführer des Bahnhofs Kroſſen,
Reichsbahninſpetor Pfitzenmaier den Reichsbahn
ſekretären Walter Haak und Paul Hoyer,
dem Reichsbahnaſſiſtenten Otto Sachſe,
ReichsbahnBetriebsaſſiſtenten Otto Plöthner
und Rangierarbeiter Paul Eckardt das Treu
dienſtehrenzeichen in Silber verliehen und zu
gleich Glückwünſche des Präſidenten der Reichs
bahndirektion Erfurt und des Vorſtandes des
Reichsbahnbetriebs- und verkehrsamtes Gera
übermittelt.

Neue Zeitſchrift.
„Die Sendung“ Nr. 20/1939.

Vom 14 bis 21. Mai finden in Düſſeldorf die
Reichsmuſiktage ſtatt, die unter der Schirmherr

ſchaft von Reichsminiſter Dr. Goebbels ſtehen.
Viele deutſche Sender werden Übertragungen dieſer
Muſikveranſtaltungen bringen. Aus dieſem An
laß gibt die bekannte Rundfunkzeitſchrift Die
Sendung“ (Ernſt Steiniger Druck und Verlags
anſtalt, Berlin SW. 68) in ihrem neueſten Heft
einen intereſſanten Überblick über die ſchöne Stadt
am Rhein, in deren Mauern ſchon immer die
Kunſt heimiſch war. Große Maler des 19. Jahr
hunderts haben hier gewirkt, Muſiker wie Schu
mann, Schenk, Burgmüller und viele andere ſind
in Düſſeldorf verbunden, die Dumont iſt für die
Schauſpielkunſt zu einem Begriff geworden. Es
iſt wirklich eine „erinnerungsreiche“ Stadt, und
der Beitvag iſt leſenswert.

Aus Riga übertragen demnächſt deutſche Sender
ein Konzert mit den Werken lettiſcher Komponiſten.
„Die Sendung“ bringt als Einführung in dieſes
Konzert einen Überblick über die lettiſche Muſik
im allgemeinen. Eine andere Arbeit, „Dichter in
Bamberg“, erzählt von der ſchönen alten Stadt,

Exner dürchgeführt wurden. Der Abend wurde
mit einem Tanz beendet.

die der Dichter Hans Franck einmal die „Deutſcheſte
aller Städte“ genannt hat.
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Reichswetterdienſt
läſſig erklärt. Das Urteil wurde angenommen.
(Mitget. von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt.)

Die Wetterlage: über dem Nord
meer iſt ein neues Tief entſtanden, das ſüd
wärts zog und jetzt über dem Kanal liegt. Das
alte Dief, das Mitteldeutſchland längere Zeit
trübes, unbeſtändiges Wetter brachte, iſt zur
Oſtſee abgezogen. Hierdurch gelangte Mittel
deutſchland in ein Zwiſchenhoch. wodurch es
vielerorts zu ſtärkerem Bewölkungsrückgang
kam. Für Dienstag muß jedoch mit erneuter
Bewölkungszunahme gerechnet werden, da das
Tief im Weſten ſich, langſam nähert.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.

Montag, den 15. Mai. Temperatur: 8 Uhr:
10 Grad, 12 Uhr: 15 Grad, 18 Uhr: 15 Grad,
Max.: 20 Grad, Min. 7 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 748, Wind: 12 Uhr: NVW.

Dienstag, den 16. Mai Temperatur: 8 Uhr:
12 Grad, 12 Uhr: 17. Grad, Luſtdruck: 12 Uhr:
746, Wind: 12 Uhr: SVV.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Wetterausſichten für Mittwoch, den 17. Mai:
Fortdauer des meiſt ſtärker bewölkten, unbeſtän
digen Wetters; mäßig warm.

Die Verliebten.
„And wo habt ihr eure Flitterwochen ver

lebt Ja, Peter, wo waren wir denn

Zuchthaus für Brandſtifter
Große Strafkammer Naumburg

Jn der Nacht zum 4. Dezember 1938 ging die
an der Selauer Straße gelegene Scheune, die der
Bauer. Heinrich G. aus Borau gepachtet hatte,
gegen 1 Uhr in Flammen auf. Da außer 1000
Zentner Stroh zahlreiche landwirtſchaftliche Ma
ſchinen und Geräte, darunter ein Dreſchſatz im
Werte von 4000 M. mit verbrannten, betrug der
Sachſchaden rund 24000 M. Gegen 3 Uhr
morgens wurde der Feuerlöſchpolizei ein zweiter
Brand gemeldet. Diesmal war Feuer in einem
Stallgebäude des Fuhrunternehmers Franz G.
in der Hohen Straße ausgebrochen, das zum
Glück ſoſort bemerkt und von der Feuerwehr ge
löſcht werden konnte. Jmmerhin war ein Sach
ſſchaden von rund 3000 M. entſtanden.
Der Weißenfelſer Kriminalpolizei gelang es ſchon
am anderen Tage, den Brandſtifter in der Perſon
des 48 jährigen Kurt N. zu ermitteln. Er iſt ein
arbeitsſcheuer Menſch, der ſich jahrelang bettelnd
und vagabundierend umhertrieb und wegen ſeines
Vagabundentums und anderer Straftaten be
reits 37mal vorbeſtr'aft iſt. Er beſtritt
eine vorſätzliche Brandſtiftung und will nur fahr
bäſſig gehandelt haben. Er will ſtark betrunken
geweſen ſein und nur fahrläſſig gehandelt haben.
Da Zweifel an der vollen Zurechnungsfähigkeit
des N. auftauchten, wurde er längere Zeit in der
Heilanſtalt Pfafferode auf ſeinen Geiſteszuſtand
beobachtet. Nach dem Gutachten des Anſtalts
arztes waren jedoch keinerlei Anzeichen einer
geiſtigen Störung feſtzuſtellen. Das Gericht ver
urteilke den Angeklagten wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung zu drei Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt.Außerdem wurde Poligeiauſſicht bei ihm für zu

Der Hauptbelaſtungszeuge rückke aus.
Werner Friedel aus W. ſollte ſich wegen Ver

gehens gegen S 175 StGB. verankworten. Die

Verhandlung konnte jedoch nicht ſtattfinden, da
der Hauptbelaſtungszeuge fehlte. Wie dem Gericht
telephoniſch mitgeteilt wurde, war der junge
Burſche, der ſich zur Zeit in Fürſorgeerziehung
befindet und von einem Jugendpfleger nach
Weißenfels gebracht werden ſollte, unterwegs
ausgerückt. Das Gericht mußte die Verhandlung
deshalb vertragen, nahm den Zeugen in eine
Ordnungsſtrafe von 90 M., hilfsweiſe 30 Tage
Haft und legte ihm die Koſten des Termins auf.

Richt Ankreue, ſondern Hehlerei.
Vom Weißenfelſer Schöffengericht wurde der

27jährige Otto Sch. aus Kirchfährendorf
am 16. Februar wegen Untreue in Tateinheit mit
Unterſchlagung zu zwei Monaten Gefängnis und
50 M. Geldſtrafe verurteilt, wogegen Berufung
eingelegt wurde. Sch. hatte ſich im Jahre 1937
mit einem Weißenfelſer Mädchen verlobt, und
als ſich der Vater der Braut in Halle in Straf
haft befand, hatte das Brautpaar die geſamte
Wohnungseinrichtung zu einem Spottpreis ver
ſchleudert und das Geld verbraucht. Als der
Strafgefangene aus der Haft entlaſſen wurde,
hatte er nicht einmal ein Bett mehr. Die Tochter,
die die gleiche Strafe traf, hat das Urteil an
genommen und verbüßt zur Zeit die Freiheits
ſtrafe. Da die Angabe des Angeklagten, er habe
geglaubt, daß die Wohnungseinrichtung der
Tochter gehöre, weil deren Mutter nach der
Scheidung verſtorben war, nicht widerlegt
werden konnte, lag nach der Auffaſſung des Ge
richts weder eine Untreue noch eine Unterſchla
eng vor. Wohl aber kam eine Hehlerei in

rage, da der Angeklagte ſich auch Sachen an
geeignet hatte, von denen er wiſſen mußte, daß
ſie der Tochter nicht gehören konnten. Jnfolge
des geringen Wertes kam aber eine höhere Strafe
als ein Monat Gefängnis nicht in Frage, ſo daß
das Verfahren auf Grund des Geſetzes über
Straffreiheit eingeſtellt wurde.

Kauſchalaufenthalte im Gudetengau
Zur Kur in den großen und kleinen Bädern.
Schon ſeit Jahren hat das Mitteleuropäiſche

Reiſebüro (MER) eine Reihe von Pauſchal-
aufenthalten in den ſudetendeutſchen Gebieten
ausgeſchrieben, doch blieben vor der Heimkehr des
Sudetenlandes ins Reich die Möglichkeiten ihrer
Durchführung beſchränkt. Für die kommende
Sommerreiſezeit iſt nun die Zahl dieſer Pauſchal
aufenthalte in allen Teilen des Sudetengaues be
deutend vermehrt worden, ſowohl in den größe
ren und kleineren Bauden am Kamm des ganzen
ſchleſiſchen Gebirgszuges wie auch im Tal in den
Erholungs und Luftkurorten. Jn den Heilbädern
können auch die drei- oder vierwöchigen MER-
Pauſchalkuren bei verſchiedenen Preisſtufen
durchgeführt werden, und zwar nicht nur in den
Weltbädern Kaxlsbad, Franzensbad uſw., ſon
dern auch in den bisher noch weniger bekannten
kleineren Badeorten des Sudetengaues.
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Der Gaſtwirt iſt jetzt gut daran!
Denn die Frühlingszeit führt wieder die
Menſchen hinaus in die Natur. Jm neuen
Gewand ſtehen die Ausflugsziele bereit,
wohlgerüſtet ſind Küchen und Keller, um vor
allem die Himmelfahrtsſpazier-
gänger bei ihrer Wanderung durch die
lockenden Felder und Auen zu bewirten.
Oder wer es vorzieht, nach dem Ausflug in
der Nähe ſeiner Wohnung einzukehren, wird
es ſehr ſchätzen, wenn ſich der Herr Wirt

m rechtzeitig in Erinnerung bringt. Anzeigen
in der „Merſeburger Zeitung gehören dazu, ſie ſorgen dafür, daß die Gaſt
ſtätte, ganz gleich, wo ſie liegen mag, wohl
bekannt bleibt und die gewünſchten Gäſte

Linde.

Angebote

auf Kennziffer Anzeigen
bitten wir nicht per Einſchreiben
einzuſenden, da wir ſie nicht per
Einſchreiben weiterreichen können

Es empfiehlt ſich nicht, wichtige
Papiere beizufügen.

Merſeburger Zeitung (Anzeigen-Abt.)

Am 18. Mai, 6.30 Uhr, Treffpunkt an der
Ab 9 Uhr Schießen im SA. Heim.

Bann 302, Fußball
Zur Ermittlung des Jungbannmeiſters im

Fußball werden am Donnerstag, dem 18. d. M.
GHimmelfahrt) folgende Spiele angeſetzt: Nr. 1:
Fähnlein 17—Fähnlein 5 in Schkeuditz (VfB.
Platz, 10 Uhr); Nr. 2. Fähnlein 22—-Fähnlein 28
in Lützen (Platz in Lützen, 10 Uhr); Nr 3: Fähn
lein 12——Fähnlein 35 in Schötterey (Platz Sport
verein, 10 Uhr). Fähnlein 9/302 iſt ſpielfrei. Die
in Klammern aufgeführten Platzvereine ſtellen auch
die Schiedsrichter. Geſpielt wird zweimal 25
Minuten, bei unentſchiedenem Ausgang bis zum
entſcheidenden Tor, jedoch nicht länger als zwei
mal 5 Minuten. Wege, Bannfachwart.

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233 5

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.45:
Frühnachrichten u. Wettermeldungen für den
Bauern. 6 5.50: Wiederholung der letzten
Abendnachrichten. o 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. H 6.10: Gymnaſtik. 0 6.30:
Frühkonzert. O Dazw. 7.00: Nachr. 8 8.00:
Gymnaſtik. s 8.20: Kleine Muſik. S 8.30:
Konzert. 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe.
e 9.55: Waſſerſtand. 0 10.30 Fr. 10.45):
Wetter Tagesprogramm, Glückwünſche. S
10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. s 11.55:
Zeit, Wetter. S 13.00: Zeit, Nachr., Wetter.
S 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Muſik
nach Tiſch. 17.00 (So. 15.50): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachr., Marktberichte des Reichs
nährſtandes. G 20.00 und 22.00: Nachr.

Leipzig: Mittwoch, 17. Mai
10.00: Ein Meier, genannt Helmbrecht! Hör-

ſpiel nach dem Bauernroman von Werner
dem Gärtner. 11.20: Erzeugung und Ver
brauch. 11.40: Arbeitsdienſt und Wehrmacht
als Helfer des deutſchen Bauern.

12.00: Falkenau, Krs. Flöha: Muſik für die
Arbeitspauſe. 13.15: Stuttgart: Mittags
konzert. 15.40: Die Himmelfahrtspartie.

16.00: Kurzweil am Nachmittag. 18.00: Ar
tillerie einſt und heute. 18.20: Dresden:
Konzertſtunde. 18.50: Umſchau am Abend.
19.00: Dresden: Kleine Abendmuſik. 19.45:
Kameraden-Appell.,

20. 15: Der Erbſchmuck. Heiteres Hörſpiel von
Wilhelm von Scholz. 21.00: Das Ballett
tanzt. Der Pavillon der Armida. Fanta-
ſtiſches Ballett von Nikolaus Tſcherepnin.
22.20: Kopenhagen: Däniſche Volksmuſik.
23.00: Muſik aus Wien.

Welle 1571

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter.
o 6.10: Eine kleine Melodie. Schallplatten.
6.30: Frühkonzert: dazw. 7.00: Nachr. S
8.00: Sendepauſe. e 9.00: Sperrzeit. G 9.40
(nur Mo., Mi. u. Fr.): Kleine Turnſtunde. S
11.00: Normalfrequenzen. O 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minu-
ten. Schallplatten. 8 Anſchl.: Wetter.
12.55: Zeitzeichen, O 13.00: Glückwünſche S
13.45: Nachr. S 14.00: Allerlei von zwei
bis drei 8 15.00: Wetter, Markt- und Bör
ſenberichte. 19.00 (außer Mo. u. So.):
Deutſchlandecho. 20.00: Nachr. 6 22.00:
Nachr 0 22.45 (Di. 23.00): Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Mittwoch, 17. Mai
10.00: Stimmen aus Jtalien. Ein Tag in

riner Schule auf dem Lande. 10.30: Fröh-
licher Kindergarten.

12.00: Muſik zum Mittag. Aufnahmen.
15. 15: Hausmuſik von Hugo Wolf. Anſchl.:
Programmhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00:
Reiſe ins Baltikum. 18.30: Balladen.
19.15: Maienzeit bannet Leid.

20.15: Schön iſt die Welt. Großes Unterhal-
tungskonzert. Aufnahme 22.20: Eine kleine
Nachtmuſik. 23.00: Heitere Klänge. Aufn.

Kleine Anzeigen
Stellenangebote
Stellungsuchenden wird emptohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine

Originalzeugnisse beizufügen. da diese
leicht abhanden Kommen Können,
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-

Stenotypiſtin Küchen Hausgehilfin
i Suche für ſofortperfekt in Stenographie und mädchen od. ſpät. kinder

Schreibmaſchine von hieſigem zum 1. Juni geſ. liebeHausgebilf.
Fabrikkontor 3. 1. 7. geſucht. Hotel i e
e en e n W et Goldene Sonne Markt 14
an die Geſchäftsſtelle. d. 3tg. Serzbers (Elſt

eendung der Unterlagen richtig erfolgt.

a A7deftee
finden dauernde Beſchäftigung in der

Köntigsenühle
Hausmädchen

fleiß., nicht unt.
18 J., zum 1. 6.
geſucht.
Goldener Hahn,
Gotthardſtr. 22.

Aufwartung
nicht unt, 18 J.,
f. Geſchäftshaus
halt für d. gans.
Tag geſucht. Zu
erfr. i. d. Geſch.

als Aufwartung
für vorm. geſ.

Central-
Großtank

Hans Engel,
Hindenburg

ſtraße 13.

Guche

für ſof. Büfett
lernende, welche
evtl. zu Hauſe
ſchlafen kann.
Kaffee Heinecke,

Merſeburg.

Tüchtiges

Küchenmädch.

zum 1. Juni od.
ſpäter geſucht.

Speiſehaus
Wagner,

Merſeburg,
Schmale Str. 14

Weißnäherin
geſucht. Angeb.
unt. P 3212 an
die Geſchäftsſt.

Mädchen
für Tag ſofort
oder ſpäter geſucht

Frau Emanuel,
Gotthardſtr. 31

Mädchen
jüngeres, tags
über als

Frauen
zur Feldarbeit ge
ſucht Vor dem

Klauſentor 5.

Pflichtjahr
mädchen

Auf welch. zu Hauſe
wartung geſucht. ſchlgf. kann. geſ.
Zu erfr. in der Kaffee Heinecke,
Geſchäftsſtelle. Merſeburg.

Hausmädchen

nicht unt. 18 J.,
ſtellt zum 1. 6.
1939 ein

Bäckerei und
Konditorei

M. Elſtermann,
Merſeburg.

Weiße Mauer 11
Ruf 2579.

Jg. Mädchen

für Tag inGaſtwirtſchafts
etr. ſof. geſucht.

Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Mädchen
junges. ſucht

Bäckerei
Jonathan Rath

u. Sohn,
Frankleben.

Kinder
gärtnerin

od. Hausgehilf.
für 2 kl. Kinder,
Priv. Haush.
ſof. geſ. Angeb.
unt. P 3207. an
die Geſchäftsſt.

Hausgehilfin

Suche 3. ſofort.
Antritt tüchtige,
ſelbſtänd. Haus

gehilfin in
Dauerſtellung
Fahrtkoſt. werd.
vergütet. Zeug
nisabſchr., Licht
bild u. Gehalts
angaben erb. an
Café u. Penſion
Otto Winkler,

Schierke i. Hars

de vcs

u e 3
Sofort kinderlb.
Haustochter od.
Pflichtj.Mädel,
nicht unt. 17, J.
m. Fam.Anſchl.
und Taſchengeld
f. Beamtenhaus-
halt m. 2 Kind.

welche

Mtermädchen Vückergeſelle

als Zweitmädch.
z. 1. 6. geſucht.

Hotel
Zum Löwen
Hohenmölſen

bei Weißenfels.

Tüchtiges

geſuchr.
Feinbäckerei

Paul Stange,

geſucht. e
ſich unter perſön

tüchtig, für ſof.

Erfurt, Tromms-
dorffſtraße 5 a.

Hermannſtr. 36. brunn im Harz.

Stellenlicher Leitg. der jSaaggren all. Zimmer h
weig. d. Haus jhalts ausbilden mädchen Mann

kann und Luſt und ein junges jg., m. Führer-
hat. mit nach Mädch. als Koch ſchein Klaſſe III,
Berlin zu ziehen. lehrling geſucht. ſucht für Sonn
Landwirtſchafts Hotel tags Nebenbeſch,,

rat Nieweg, Schwarz. Adler, gleich welch. Art.
Halle a. S., Friedrichs- Ang. u.

Motorrad
DKW.. 200. zu
verkaufen.

Merſeburg.
Roſental 7.

Geſchäftsſtelle.

P. 2785 Off. unt. K. 320
a. d. Geſchäftsſt. a. d. Geſchäftsſt.

Müdchen 1 leere
21 J., I. i igen hüustichen Räume
Arbeiten, ehrl., Aufſtellen v.
ordentl. u. fleiß. Möbeln geſucht.
mit Koch und Ang. u. P 3211
Nähkenntniſſen, a. d. Geſchäftsſt.
ſucht ſof. Stellg.

An T SZu erfr. eantee.
Se Kinderwagen
e auterh, billig zue erkee,
Schlafſtelle grielenſt,

ſaub. zu verm

axSchlantele harmonika behauptet Herbert,

burg 18. mit Koffer
Zimmer

mit 1 Bett frei.
Zu erfr. in der

Zimmer
möbl., zu verm.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Mieigesuche

Wohnung
Angehd., ruhig.
Ehep. ſucht 1. 6.
1939 oder ſpäter

gen wer und
Küche, evtl. Bad.
Pünktl. Miete
zahler. Miete b.
45 RM. Angeb.
unt. K 31die Geſchäftsſt.

Gudeten
deutſche

Familie
ſucht in Merſeb.
od. Umg. 1 bis 2
Zimm. u. Küche.

P 3209

ſehr gut erhalt.,
umſtändeh. ſof. f.
50, zu verkauf.
Anzuſeh. ab 19
Ahr derKurt Schneider,

traße 2 II.

Radio
u. 2 Geigen bill.
zu verkaufen.

Peter.
Alberichſtr. 10.

Klavier
ſehr gut exhalt.,
ſofort preiswert
zu verkauf. Ang.
unt. 3208 an
a. d. Geſchäftsſt.
Kinderwagen

faſt neu, zu ver
kaufen.

Künkler,
Schillerſtr. 8.

Kinderwagen
grau (Kaſten)
mit Decke und
Matr. zu verk.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

hatte ihn
„Merſeburger
Menſchen hatten ihn wiedergebracht.

durch

Zeitung

Heu

5 Zkr, zu verk.
Kröllwitz,

Oſtſtraße 27.

Echte
Münchener

Lodenmäntel
waſſerdicht,

imprägniert, für
Damen, Herren
Kinder. kaufen
Sie preiswert im

Fachgeſchäft

Hildebrandt
Merſeburg

Kl. Ritterſtraße 13

Wohnhmis
Umgeb. v. Mer-
ſeburg zu kaufen
geſucht. Zuſchr.
unter L 1501 an
die Geſchäftsſt.

e

Modische
Pallover

Blusen

Jächchen

in überrasch.

Achöner In

für das Früh-
jahr und den
Sommer fer-
tig am Lager

Woll
Porsche

Gich verlaufen heißt nicht treulos ſein!

als Flaps, der Schäferhund, verſchwunden war.
Der gute Flaps kam auch ſo ſchnell zurück. Man

eine Kleinanzeige in der
geſucht und gute

Automarkt

DKW. Motor
rad m. Seitenw.,
500 cem, 37/38
Mod.. auch ohne
zu verk. Schulze,
Halle-S., Adolf
ſtr. 7, gewerbl.
Ardie 500 cem
ſteuerfrei, mit
od. ohne Seiten
wagen, gut erh.,
verkauft Opel,
Halle, Torſtr. 44

Motorrad
mit Beiwag. zu
verkaufen.

Windberg 2.

Motorrad

S

Landwirt
Witwer, 42 J.
ev. Sohn 9 J.
25 Mrg. Eigen
tum, ſucht ſchnell
ſtens mit einerſtrebſam. Lebens
gefährtin i. ehrl.
gemeinte Ver
bindung zwecks
Heirat zu tret.
Bad Schmiede
erg (Dübener
Heide), poſtlag.

R. M. 43.

Aßtentaſche

mit Jnhalt am
Sonnabend auf
dem Wege von
Merſeb. Neu
markt-Kreypau
verloren. Abzu
geben bei
Otto Schmidt,
Neumarkt 5.

Rn zeigen
vHöktte

deutlich
schreöben

arbeiten
Großchrom

anlage

L 1507 ane Geſchäftsſtelle.

nur in beſtem neu, mod., bill.
Zuſt., b. 200 ccem, Arbeit
zu kauf. geſucht. „NickelBecker“,Zuſchrift. unter Halle /S., nur

die Kleine Brauhausſtraße l.

sotthardsir 27

vornan
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Plötzlich und unerwartet wurde geſtern mein über
alles geliebter Mann, mein herzensguter Papa, unſer
lieber Bruder, Schwager und Onkel, der

Friſeurmeiſter

Hugo Preſch
im 48. Lebensjahre von uns abberufen.

Jn tiefem Schmerz:
Helene Preſch
Ruth Preſch
und Angehörige.

Leuna, Pfalzplatz 13, den 15. Mai 1939.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 17. Mai 1939, 11 Uhr,
von der Kapelle des Stadtfriedhofes in Merſeburg aus ſtatt.

Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied am Sonntag
mein lieber, guter Vater, Schwieger und Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Dirigent
Karl Kahkoſchky

kurz vor ſeinem 60. Geburtstag.
Er folgte unſerer lieben Mutter und ſeiner lieben

kleinen Enkelin in die Ewigkeit nach.

Jn tiefem Schmerz:
Familie Ernſt Kakoſchky

Merſeburg, den 16. Mai 1989.
Gr. Sirxtiſtr. 13, 1 Tr.
Die Trauerfeier findet Mittwoch, den 17. Mai 1939,

43.30 Uhr, in der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes in
Halle-S. ſtatt. Von Kranzſpenden bitten wir dankend abſehen
zu wollen.

Nach einem Leben in treuer Pflichterfüllung iſt unſer
früherer Mitarbeiter, Herr

Heinrich Kahſe
heimgerufen worden. Lange Jahre hat er als Kirchen
älteſter und zuletzt als ſtellv. Vorſitzender in unſerer Mitte
gewirkt, uns mit ſachverſtändigem Rat unterſtützt und
ſtets das Beſte unſerer Gemeinde geſucht. Durch Gottes
furcht und Kirchlichkeit iſt er allen vorbildlich geweſen.
Sein Gedächtnis werden wir ſtets in Ehren halten.

Der Gemeindekirchenrat Reipiſch
Boit, Pfarrer, Vorſitzender

Erd u. Feuerbeſtattung
Auskunft wird kosten-

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung.

en m n

Für die herzlichen Glückwünſche
und Geſchenke anläßlich unſerer

ermählungdanken wir hierdurch

Philipp VBillmeier und Frau
Barbana geborene Reber

Merſeburg, den 16. Mai 1939

See

e

Nachruf
Umerwartet trifft uns die Nachricht vom
pkötzlichen Ableben unſeres

Schützenkameraden

Hugo Preſch
Er war uns ein guter Kamerad, den wir
nicht vergeſſen werden

GSchützengefellſchaft Deung
Antreten der Kameraden 16,30 Uhr, Stadt
friedhof Merſeburg

Für das mitfühlende Gedenken beim
Heimgang meines lieben Mannes ſage
ich hiermit allen Verwandten und Be
kannten meinen herzlichen Dank. Dank
dem Ammonigakwerk, ſeinen Vorgeſetzten
und Arbeitskameraden für ehrendes
Geleit, reiche Blumenſpenden und Beileids
karten

Jn ſtiller Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Frida Pietruska geb. Günther

Leung, den 16. Mai 1939

25

Echtes Brennessel-Haar-
wasser und Maſengold-
Schaefer, langjährig bewährt, gegen

der Kopfhaut. Ltr. lose RA. O.75) Rette moderne
u. I (fein partfümiert). Zu haben: Badeanzügelos erteilt
Acker Drogerie Atzel dieLeichenantosSarglager e Segen S de

Geschäftsstelle
des Deutschen Herolds

aus hellgrund. getupften
leinette, ſaschen o. Kra-
gen mit Plissee garniert

Damen- Strümpfe

kleinen Schönheits-
fehlern, besonders
feinfädig Paar

gut Vverstärkt, in mo-
dernen Farben Paar

Damen- Strümpfe

Strumpf, feinfädig vnd

dicht Paar
Herren-Selbsthinder

in vielen schönen
Mostern

Herren-Sporthemden

lität
Fesches

Sommerhleid Herren-Hüte
gute Wollfilzqualität
in modernen formen
und Farben

kurzer 90könstl. Waschseide mit ſo Strandanzug

Damen- Strümpfe 25
könstliche Waschseide,

könstliche Waschseide 69
„links“, der elegante

„Raxon“, die moderne 99
knitterfreſe Kraowafte,

in schönen Streifen 69
und Karomustern, gute
strapazierfähige Quo-

Ohne Anzeigen kein Amſatz!

Badeanzug

2teilig, bunt
gemusftert

einfarbig mit
bunfem Paspel

ſchöner 90 HerrenBademante 19 Badehosen

mit Fanfasie- in Wolle m. B.
mustfern Seifenpaspel

Nmwer gut vie feder

Dienstag, den 16. Mai 1939.

Sffentliche Bekanntmachung 55Anträge auf Berückſichtigung beſonderer Verhältniſſe u
bei Berechnung der Mehreinkommenſteuer 1939.

Nr. 113.

enhaus
Nach 832 Abſ. 2 der Durchführungsverord nung Morgen, Mittwoch

zum Neuen Finanzplan (NFDVO.) vom 26. April
1939 (Reichsgeſetzblatt Teil I Seite 829) kann das
Finanzamt bei der Veranlagung zur Mehreinkom Donnerstag
menſteuer außergewöhnliche Verhältniſſe, die eine
beſondere Berechnung des Mehreinkommens recht

Tanzösele
Tanz im großen Saal

fertigen, auf Antrag des Steuerpflichgen. verüeſichtigen Ebenſo iſt nach 5 o Ccrthaus Franklehen
NFDVO. auf Ankrag des Steuerpflich Mittwoch, den
tigen für die Berechnung des Mehreinkommens der beliebte
an Stelle des Kalenderjahres 1937 als Erſtjahr das Hausvball

17. Mai, ab 20 Uyr,

Kalenderjahr 1936 oder das Kalenderjahr 1985 zu
grunde zu legen.

Die Anträge ſind dem für die Einkommen bzw.
Körperſchaftſteuer zuſtändigen Finanzamt ſpä
teſtens bis zum 30. Juni 1939 einzureichen.

Unter dem Motto „Wir tanzen
zuſammen in den Himmel hinein.“
Es ladet freundlichſt ein

Karl Reineke.

Anzeigen bitten wir

Finanzamt Merſeburg. S
S

S Das,2

Drulo Bieichwechs
Dr. Druckreus

res//os besetigfernmündlich nur in dringenden Fälle Für Mk.2 10. aber nur in Apemerern
aufzugeben.

Rufnumrmer nur 2323 e
lieferbar auch in
Korbflaſchen

Anmtlichr Bekanntmachungen Sarg
der Stadt Merſeburg Anfragen lohnend

e

Die bis zum 15. dieſes Monats fällig geweſenen
Bürger Grund Gewerbe Lohnſummen- und Hunde r ch en
ſteuern ſowie Schulgelder und Berufsſchulbeiträge ſind
ſpäteſtens innerhalb von 3 Tagen an die Stadthauptkaſſe Zeitgemäb

zu Zahlen e in formu,h Ablauf dieſer Friſt wird bei Nichtzahlung gegen I
die ſäumigen Stenterpflichtigen das Verwaltungszwangs
verfahren eingeleitet.

Bei bargeldloſer Uberweiſung iſt unbedingt die Hebe
buchnummer des laufenden Rechnungsjahres und ferner
die Straße und Hausnummer des Steuerpflichtigen genau
anzugeben.

Merſeburg, den 15. Mai 1939.
Vol. A/39. Der Oberbürgermeiſter.

Merſeburger Zeitung Anzeigen Abteilung i ſhwein

Mehr als 50 Stück
ständig zur Auswahl

mer aſtard, Möbel- Philipp
gufgegriffen. Abzuholen beim Hausmeiſter im Schlacht Gr. Urichstr. 27
hof, Weißenfelfer Straße 70. Halle nennen

Merſeburg, den 13. Mai 19599. Zahlungserleichterg-
an Der Oberbürgermeiſter Ehestandsdarlehen.

Kinder
Klefclchen
in schön. Art,
rosa, hellblau,
hellgrün, mit
schön. Sticke-
rei, Länge 45

Mk. 3. 25
fertig vorrätig
bis Länge 80

Ooll-
Porsche
Gotthardstr. 27

vorn an

Her kleine D

wwW

Birkenwasser n Hofapoth. Max Käther
Haarausfall, Schuppen und Jucken Schmale Str. 21/23 S

fst erschienen!
Sie erhalten ihn in jeder Buchhandlung
bestimmt aber in unseren Geschäfts-
stellen

Gültig ah 15. Ha 1939

Kleine Ritterstraße 3, Ruf 2323

raschenfahrpſan

Merseburger Zeitung
Leuna, Industrietor 1

nur

15

Schulter9 e
90 ſotren, Lehlaptnose

Einfarbige Georgette-

Vierecktücher 49
in 8 verschiedenen
Pcstelfarben

Vierecktuch
in wunderscheönen

ßuntes Lavabel- 95

Farben

Elegantes Gharmeuse-
Unterkleichalle farben mit be- 99

sonders schöner Passe l
garnierf
Flotter Pullover
mit Kragen und Tasche 90

garniert, aparte
Streifenmuster, a Puff

arm

aus bedrucktem

Entzück. Sommerhkleic

mit eintarbig. Kragen v.
höübsch. Knopfgarnierung

flamisol
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